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Nr. 102 Montag, den 4. Mai 1931

Uns Brof.
Untaugliche Experimente der Schiele Regierung.

Die Brotpreisſteigerungen, die von Berlin Magdeburg und an
deren Orten gemeldet werden, haben in den Kreiſen der Konſumen
ten größte Beunruhigung hervorgerufen. Das ſieht ſelbſt der
Reichsernährungsminiſter Schiele ein. Deshalb hatte er am Sonn
abend auch eine Beſprechung mit den Berliner Bäckern einberufen.
Anſtatt dem Miniſter aber Zugeſtändniſſe zur Verbilligung des
Brotpreiſes zu machen, erklärten ſie, daß ab heute Montag eine
weitere Erhöhung um 2 Pfennig eintreten werde. Ein
netter Zuſtand!

Amtlich wird dazu folgendes verlautbart: „Der Reichsmini
ſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat den Vertretern des Ber
liner Bäckergewerbes keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß die
Regierung dieſes Vorgehen nicht ruhig hinneh-
men wird. Der Reichsminiſter hat ſich unmittelbar nach der Be
ſprechung auch mit dem Preußiſchen Handelsminiſterium in Ver
bindung geſetzt. Dabei hat ſich ſchon jetzt eine Uebereinſtimmung
der Auffaſſungen der beiden Miniſterien ergeben.“

Die Reichsregierung und die preußiſche Staats
regierung werden, wie weiter berichtet wird, heute gegen die
neueſte Brotpreiserhöhung der Berliner Bäckermeiſter

die Kartellverordnung in Anwendung bringen.
Das würde bedeuten, daß der Zweckverband der Berliner Bäcker
meiſter nicht mehr in der Lage iſt, in Berlin einen einheitlichen
Preis für das Brot feſtzuſetzen. Ob damit aber ſehr viel zur Sen
kung des Brotpreiſes geſchehen wird, iſt ſelbſt der Berliner Hugen
berg Preſſe „recht zweifelhaft“.

Die Zölle müſſen herunter.
Das iſt das einzige Mittel, um die Brotpreiſe zu ſenken. So

lange durch einfuhrdroſſelnde Zölle das Mehl künſtlich verteuert
wird, ſteigt auch der Brotpreis.

Jn der Ende der vergangenen Woche verbreiteten amtlichen
Mitteilung über die agrar politiſchen Beratungen des
Reichskabinetts heißt es, „daß der Reichsernährungsminiſter
mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln einer dem Verbraucher
ſchutz nach dem Geſetz vom 28. März 1931 widerſprechenden Preis
entwicklung vorzubeugen gewillt ſei.“ Gleichzeitig wird erklärt,
daß im Reichsernährungsminiſterium nach wie vor die Abſicht be
ſtehe, den Weigzenzoll für ein beſtimmtes Kontingent herabzuſeztzen,
um ſo eine Ermäßigung der inländiſchen Weizen preiſe zu er
möglichen.

Von Maßnahmen, die zu einer Senkung der Roggen und
damit der Brot preiſe führen ſollten, war aber keine Rede. Am
Sonnabend erfuhr man jedoch, daß

nicht einmal der Weizenzoll geſenkt werden ſoll

ſondern der Reichsernährungsminiſter auf einem ganz un
fich e ren Weg verſuchen will, Einfluß auf die Senkung der Mehl
preiſe zu gewinnen.

Der Weizen zoll, der ſeit dem Herbſt vorigen Jahres 250 Al
beträgt, treibt den Preis für jede zur Bedarfsdeckung eingeführte
Tonne Weizen, die im Freihafen noch 110 koſtet, auf 360

Wahl in Lippe.
Bückeburg, 4. Mai. (Eig. Funkm.). Die am Sonntag in dem

kleinſten Ländchen Deutſchlands, in SchaumburgLippe, vorgenom
menen Landtagswahlen haben gezeigt, daß der Zuzug zu den ra
dikalen Parteien auf der Linken und Rechten doch noch nicht völlig
aufgehört hat. Die bürgerlichen Parteien ſind zu Gunſten der Na
kionalſozialiſten faſt aufgerieben. Sie verloren von ihren ſieben
Mandaten nicht weniger als vier an die Nazis, während auf der
Linken die Sozialdemokratie ein Mandat einbüßte, das die Kom
müuniſten holten, die bisher keinen Sitz hatten.

Jm einzelnen hatte die Wahl folgendes Ergebnis:

Partei Zahl Landtag 1928 Reichstag 1930
Sozialdemokratie 12 961 12 268 13 575
Deutſchnationale 2 913 4 041 2 463Volkspartei 1617 2104 1862Kommuniſten 1854 927 1158Staatspartei 1492 1971 1 983Nationalſozialiſten 7 849 5 187

Die Mandate verteilen ſich wie folgt
Sozialdemokratie bisher s
Deutſchnationale S einſchl. zweier Hoſpitanten)

Volkspartei 1Staatspartei e 1Nationalſozialiſten 4
Kommuniſten e 6

S

Die Kommuniſten ſind damit das Zünglein an der Wage Die
Wahlbeiteiligunig betrug 95 Prozent.

während der Preis für inländiſchen Weizen auf rund 290 A ſteht.
Selbſt eine Senkung des Zolls um 70 c würde daher den Preis
für inländiſchen Weizen wenig beeinfluſſen. Schiele will aber nun
einmal nicht von ſeinen Wolkenkratzerzöllen herunter, ſelbſt wenn
die deutſche Landwirtſchaft gar keinen Nutzen davon hat, da ſie faſt
keine Vorräte mehr beſitzt. Er iſt ein Gefangener ſeiner eigenen,
ſtets auf Erhöhung der Zölle gerichteten Politik; er darf, um ſeine
Anhänger auf dem Lande nicht ins Nazilager zu treiben keine Ver
nunft annehmen, ſondern muß bei ſeiner „ſturen“ Zollpolitik bleiben.
Vom Standpunkt des Politikers Schiele läßt ſich das verſtehen. Nicht
verſtehen läßt ſich aber, wie das Kabinett dem Reichsernährungs
miniſter folgen und ſich über die beſtehende geſetzliche Verpflichtung
zur Brotpreisſenkung hinwegſetzen kann. Nach dem Geſetz muß eine
Zollherabſetzung erfolgen, wenn ein Jahresdurchſchnittspreis für
Weizen von 260 c pro Tonne erreicht iſt. Dieſer Jahresdurch
ſchnittspreis wird aber, wenn der Weizenpreis in den nächſten
beiden Monaten nicht ſinkt und danach ſieht die Marktlage nicht
aus überſchritten Wie denkt die Regierung darüber?

Die Regierung verlautbart: „den ernährungspolitiſchen Erfor
derniſſen unter voller Wahrung der Intereſſen der Landwirtſchaft
im Wege einer indirekten Einfuhrkontingentierung
über die Mühlen mit Zollvergütung Rechnung
kragen zu wollen. Aus dieſem Satz wird man mit dem beſten
Willen nicht ſchlau. Was dahinter ſteckt iſt auch ſo verſchroben und
unverſtändlich, daß man ſtaunen muß, wie in Köpfen, die einiger
maßen wirtſchaftlich denken können ſollten, ein ſolches Projekt ent
ſtehen kann. Es ſoll nämlich bis zur neuen Ernte den Mühlen, die
ſchon bisher auf die Vermahlung von Au t angew
ſind und die bish der M enkontrolle unterworfe er e
entſprechende Menge Weizen die ſie in der entſprechenden Zeit des
Vorjahres vermahlen haben, eine noch feſtzuſetzen de Ver
gütung vom Reich ausbezahlt werden. So ſollen ſte
dann ihr Mehl verbilligt abgeben, nachdem die Müller bis dahin
gegenüber ähnlichen Forderungen de Reichsernährungsminiſte
riums taub und ſtumm geblieben waren. Worauf läuft dieſer Plan
hinaus? Man nimmt aus den Zolleinnahmen, die von den Jmport-
mühlen an die Zollämter gezählt worden ſind, eine gewiſſe Summe
und gibt ſie den Mühlen zurück. Alſo: das Geld wandert von einer
Taſche in die andere

wie ſoll da die Verbilligung zuſtande kommen?

Anſtatt den völlig überprohibitiven Zoll abzubauen und damit
eine Senkung des inländiſchen Preisniveaus herbeizuführen, ſoll ein
umſtändlicher und in der Endwirkung der Verbilligung des Brokes,
völlig ungewiſſer Weg eingeſchlagen werden Wenn die ganze An
gelegenheit nicht ſo ernſt wäre, könnte man über dieſe Verſchroben

heit lachen.
Es iſt höchſte Zeit, der BrüningSchiele Regierung mit aller

Deutlichkeit zum Ausdruck zu bringen, daß es ſo nicht weiter geht.
Ueber den Marotten des Herrn Schiele und den Wünſchen des
Großagrariertums ſtehen die Lebensintereſſen des deutſchen Vol
kes. Den geſetzwidrigen Preistreibereien auf Koſten der Verbrau
cher muß ſchleunigſt ein Ende gemacht werden.

Um Hitlers Auslandsgelder.
München, 4. Mai (Eig. Drahtb.). Jm Zuſammenhang mit

dem Bekleidigungsprozeß Hitlers gegen den frühe
ren völkiſchen Reichstagsabgeordneten v. Gr a e f e Goldebee iſt
der Kronzeuge des Beklagten, der frühere völkiſche Schriftſteller
Werner Abel unter dem Verdacht des Meineides verhaftet wor

den. Abel hat im Februar 1930 beſchworen, daß 1923 ſowohl dem
Roßbach wie dem Hitler Kreis von Jtalienern erhebliche Geld
mittel zugewendet worden ſind. Jnwieweit es bisher gelungen iſt
gegen die eidlichen Ausſagen Abels zuverläſſiges Material herbei
zuſchaffen und inwieweit ſich darauf die Verhaftung ſtützt, bedarf

noch der Aufklärung

Engliſcher Flottenbeſuch.
London, 4 Mai. (Eig. Drahtb.). Die britiſche Admiralität teilt

amtlich mit, daß auf Einladung der deutſchen Regierung die bei

den Schlachtkreuzer „Dorſetſhire und „Norfalk
bom bis 11 Juli den deutſchen Hafen Kiel beſuchen wer
den. Die Schiffe werden zu der angegebenen Zeit aus dem Bal
tiſchen Meer zurückkehren, wo eine Sommerübung ihres Geſchwa
ders ſtattfindet.

Die deutſche Einladung iſt offigiell, der Beſuch jedoch, wie die
engliſche Admiralität betont, inoffigiell, ſo daß ein großer Empfang
unterbleiben kann und auch ein Gegenbeſuch nicht unbedingt not
wendig ſein wird. Die „Doretſhire und „Norfalk“ ſind 10 000-
Tonnen Schiffe neueſten Stils. Sie ſind 1930 vom Stapel gelau
fen. Der Kommandant der Kreuzer iſt Admiral AſtleyRuſhton,
der ſich nach den damaligen britiſchen Heeresberichten in den See
ſchlachten von Jütland, Helgeland und an der Doggerbank beſon
ders ausgezeichnet o Rach der Schlacht von Jütland wurde er
wegen ſeiner Verdienkte um die engliſche Flotke zum Kapitän er
nannt

6. Fahrgang

Was geht vor?
Neue Bedrohung der Arbeilsloſenuntierſtützung.

Gefahr iſt im Verzug. Eine ſehr ernſte Gefahr für die Ar
beitsloſen. Die Arbertgeber verſuchen mit Macht die
Regierung auf eine Linie zu drängen, die ſchnurſtracks zu Arbeits
loſenrevolten führen muß. Ohne Bedenken verlangen ſie für den
Fall, daß die Reichsanſtalt aus den Beiträgen nicht mehr genügend
Geld hereinbekommt, den Arbeitsloſenſchutz einfach verſacken zu
laſſen. Ohne jedes Verſtändnis für die Not der Arbeitsloſen
machen ſie den Vorſchlag, die Leiſtungen der Arbeitsloſenver
ſicherung kurzerhand von der Finanzlage der Reichs
anſtalt abhängig zu machen, d. h. die Unterſtützungsſätze
eben einfach zu kürzen, wenn die Einnahmen der Reichsanſtaält zu
rückgehen. Das Schlimme iſt, daß dieſe ungeheuerlichen Pläne bei
den maßgebenden Stellen infolge der Finanzſchwierigkeiten des
Reiches keineswegs von vornherein auf entſchiedene Ablehnung
ſtoßen. Jm Gegenteil: es ſcheint, als ob die Arbeitgeber bereits in
der Reichsanſtalt ſelbſt bei ihrem Vorſtoß zur Verſchlechterung der
Arbeitsloſenunterſtützung bedenklich an Terrain gewonnen haben

Ein gefährliches Spiel wird hier geſpielt. Dem Vorſtand der
Reichsanſtalt will man das Recht in die Hand geben, von ſich aus
die Unterſtützungsſätze je nach der Finanzlage der Anſtalt feſtzu
ſetzen? Eine Eiſenbartkur? Vom Standpunkt der Finanzen aus
fürchterlich einfach, vom menſchlichen Standpunkt aus fürchterlich
grauſam. Will man wirklich einfach das Schickſal der Arbeitsloſen
davon abhängig machen, ob durch die Beiträge genügend Geld ein
kommt? Und wenn nicht genügend Geld einkommt? Dann
meinen die „Reformer“ müſſen die Arbeitsloſen eben ſehen, wo
ſie bleiben. Wenn ſich nur manche Leute nicht irren! Zweifellos
rechnet man bei der Regierung damit, daß infolge des Lohnabbaus,
infolge der Kurzarbeit und infolge der ſchwachen Ausſichten auf
e Beſſerung der Arbeitsmarktlage die Einnahme der Reichs

ter den Voranſchlägen und bisherigen Erwartungen zu
rückbleibt. Würde man nicht damit rechnen, dann brauchte man
ſich ja nicht mit ſolch geradezu gemeingefährlichen Unterſtützungs
experimenten zu befreunden

Ein ſauberes Plänchen! Nach außen hat es nach der Meinung
der Arbeitgeber auch noch den Vorzug, als eine Art Fortſchritt zu
erſcheinen. Die Arbeitgeber empfehlen es zur Erweiterung der
Selbſtverwaltung der Reichsanſtalt. Die Reichsanſtalt
ſelbſt ſoll die Unterſtützungshöhe, die Vorausſetzung für den Unter
ſtützungsbezug, die Beſtimmung des Verſichertenkreiſes uſw. feſt
ſetzen. Die Reichsanſtalt ſoll machen können, was ſie will. Nur
naive Gemüter können auf ſolchen Leim kriechen. Jn Wirklichkeit
handelt es ſich um etwas ganz anderes Die Regierung
will aus der Feuerlinie heraus. Sie hat ja zu dieſem
Zweck bereits die Arbeitsloſenverſicherung von dem Reichsrat ab
gehängt. Für Eventualitäten wird ein Sündenbock geſucht.
Und die Rolle des Sündenbocks ſoll die Reichsanſtalt ſpielen hat
ſie kein Geld, dann hat ſie eben keines und ſoll die Unterſtützung
ſenken.

Das Ganze mütet an wie ein Stück aus dem Tollhaus. Die
Sicherung der Exiſtenz der Arbeitsloſen, d. h. die Regelung der
Unterſtützungsſätze, iſt nicht Sache der Reichsanſtalt, ſondern Sache
der Geſetzgebung Die Reichsanſtalt iſt kein Ge
ſetzgeber. Sie hat nur Verwaltungsaufgaben im Rahmen der
Geſetzgebung zu erledigen, ſonſt nichts Nicht die Reichsanſtalt hat
über das Schickſal der Arbeitsloſen zu befinden, ſondern die Volks
vertretung, d. h. Reichstag und Reichsregierung. Sie ſind ver
antwortlich. Sie haben dafür gerade zu ſtehen, was aus dem Ar-
beitsloſenſchutz wird, nicht der Vorſtand der Reichsanſtalt. Das
Reich hat nach wie vor die verdammte Pflicht und Schuldigkeit,
die Aufrechterhaltung der Arbeitsloſenunterſtützung zu garantieren
Wenn infolge einer verfehlten Lohn und Wirtſchaftspolitik jetzt
nicht mehr genügend Beiträge eingehen, ſo kann man dafür doch
unmöglich nun ausgerechnet die Arbeitsloſen büßen laſſen.
Den Lohnabbau haben doch nicht die Arbeitsloſen zu verantwor
ken. Die Stellen, die für eine verfehlte Lohn und Wirtſchafts
politik die Verantwortung zu tragen haben, müſſen jetzt nun auch
ſehen, wo ſie das Geld hernehmen, um die Ausfälle bei den Ein
nahmen der Arbeitsloſenverſicherung auszugleichen. Einfach her
gehen und erklären: Du Arbeitslofenverſicherung, ſieh zu, wie du
zurecht kommſt und haſt du kein Geld, dann kürze eben die Unter
ſtützungsſätze; ich waſche meine Hände in Unſchuld, mich geht dein
Defizit nichts mehr an ſo etwas würde an Frivolität grenzen.
Eine Regierung, die ſich etwas derartiges leiſten wollte, wäre wirk
lich von allen guten Geiſtern verlaſſen.

Wir warnen aufs eindringlichſte. Was da manche Leute
vorhaben, iſt heller Wahnſinn. Man ſtelle ſich vor: der Arbeits
markt belebt ſich nicht, die Kurzarbeit nimmt zu. der Lohnabbau
geht weiter die allgemeine Not in den Arbeiterfamilien ſteigt
und da will man dann ſozuſagen von Monat zu Monat, d. h. je
ſchlechter die Finanzlage der Reichsanſtalt gegen den Winter zu
wird, die Arbeitsloſenunterſtützung abbauen? Wie ſolche Pläne
an verantwortlichen Stellen ernſt genommen werden können, iſt
uns unbegreiflich. Da haben nun vor nicht allzu langer Zeit
ſelbſt verſchiedene Mitglieder der Regierung mit großen Worten
auf die Großtat hingewieſen, die das Durchhalten des Arbeits
loſenſchutzes während des letzten Winkters bedeutete, und nun auf
einmal ſoll Vabanque geſpielt werden?

Die Arbeiter und Angeſtellten müſſen gegenüber dieſem neuen
Anſchlag auf den Arbeitsloſenſchutz wie ein Mann zuſammen
ſtehen und eine geſchloſſene Front des Widerſtandes
aufrichten. Arbeiter und Angeſtellte, ſeit einig! Der Arbeitsloſen-
ſchutz iſt bedroht
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Der Finanzminiſter ſpricht.
Was uns der Naziſieg gekoftet hat.

Dresden, 4. Mai. (EF.) Jn einer öffentlichen Verſammlung
der Staatspartei wies Reichsfinanzminiſter Dietrich am Sonntag
darauf hin, daß die Wahlen vom 14. September mit ihrem national
ſozialiſtiſchen Einſchlag die Reichsbank über 1000 Millionen Mark
gekoſtet haben. Den deutſchen Banken ſeien durch den Wahlausfall
mindeſtens 2 Milliarden Mark entzogen worden, wodurch für das
geſamte Wirtſchaftsleben ein großer Schaden entſtanden ſei. Von
den Nationalſozialiſten ſei jedoch in Wirklichkeit kein Umſturz mehr
zu befürchten. Eine Partei, die teils die Legalität beſchwöre, teils
die Revolution predige, ſei nicht imſtande, einen einigermaßen gut
geführten Staat zu ſtürzen, wohl aber beſtehe die Gefahr, daß ein
großer Teil der nationalſozialiſtiſchen Wähler zu den Kommuniſten
überginge, die konſequent revolutionär ſeien. Als Dietrich weiter
darauf hinwies, daß die Lohnſenkung ein Vorteil ſei, ſoweit er
durch eine Preisſenkung ausgeglichen werde, wurde er
durch Zurufe auf die Brotpreiſe hingewieſen. Er erwiderte, die Re
gierung ſei entſchloſſen, den Brotpreis auf ſeiner bisherigen Höhe
zu erhalten. Daß die Berliner Bäcker aus der Reihe tanzten, beruhe
auf den dortigen Verhältniſſen. Die Regierung werde aber für
Ordnung ſorgen.

Dietrich befaßte ſich dann noch mit der von ihm für notwendig
gehaltenen Reform der Arbeitsloſenverſiſcherung. Als
er ſeiner Zeit in Stuttgart jene Rede gehalten habe, die ein großes
Echo erweckt habe, hätte er hinſichtlich finanzieller Unterſtützungen
insbeſondere an die Eiſeninduſtrie gedacht. Dem Generaldirektor
der Reichsbahn habe er ſ. Zt. vergeſchlagen, ihm 8 Millionen Mark
monatliche Unterſtützung zu gewähren, wenn die Reichsbahn ihre
auf 20 000 T monatlich geſunkenen Eiſen und Stahlbeftellungen
allmählich wieder auf 120 000 T erhöhen würde. Dorpmüller ſei
zunächſt nicht abgeneigt geweſen, habe jedoch ſpäter abgeſagt. Der
Bau des Rügendammes, der etwa 30 Millionen koſten werde
dürfte vielen Menſchen Arbeit geben.

In Bezug das Reparationsproblem äußerte Dietrich
daß ſich die Regierung nicht zu unverantwortlichen Entſchlüſſen
drängen laſſen werde. Was die Zollunion anbelange, ſo werde die
Reichsregierung auch in Genf dazu ſtehen.

Ein Fehlſpruch.
Stahlhelmrichter über Sozialdemokraken.

Das erweiterte Schöffengericht Eisleben hat unter dem Vor
ſitz des Landgerichtsrats Dr. Siebert (Halle), einem Stahlhelm-
mann, den früheren Oberbürgermeiſter Clauß von Eisleben des
Amtsverbrechens und der Untreue ſchuldig geſprochen und zu neun
Monaten Gefängnis und 400 Mark Geldſtrafe verurteilt

Dieſes drakoniſche Urteil hat allgemein überraſcht, da nach dem
Ergebnis der Beweisaufnahme mit einem Freiſprüch gerechnet
wurde und ſelbſt der Staatsanwalt eine Strafmöglichkeit wegen
Amtsverbrechens ausdrücklich verneint hatte. Clauß ſoll als Ober
bürgermeiſter und Polizeiverwalter Unterſchlagungen beim Ar
beitsamt Eisleben gekannt und ihre Verfolgung unterlaſſen haben,
um die ungetreuen Angeſtellten der geſetzlichen Straſe zu entziehen
Demgegenüber brachte die Beweisaufnahme während des Prozeſ
ſes nur wenige belaſtende Jndizien zutage, denen eine Fülle ent
laſtender Zeugenausſagen gegenüberſteht. Dieſe entlaſtenden Be
kündungen hat das Gericht überhaupt nicht gewertet, dagegen hat
es die Reviſionszuſtändigkeit und Aufſichtspflicht von Clauß voll
bejaht, obwohl Ende 1926 und Anfang 1928 dieſe Zuſtändigkeit
ſogar bei den zuſtändigen Regierungsſtellen zweifelhaft war. Da
mals wurden die Arbeſtsämter aus den Kommunen in die Reichs
anſtalt übergeleitet. Auch der Unterſuchungsrichter mußte erſt ein
Sachverſtändigen Gutachten einholen, Um die Zuſtändigkeitsfrage
zu klären. Außerdem hat das Gericht einen Zeugen für glaubwür-
dig gehalten, deſſen Unglaubwürdigkeit hinreichend erwieſen wurde.

Da das Urteil gegen Clauß, trotz des Verlaufs der Beweisauf
nahme, als Beweis für Korruption bei der SPD. ausgeſchlachtet
wird, betonen wir mit Nachdruck daß der Urteilsſpruch
nicht rechts kräftig geworden iſt und in der Beru-
fungsinſtan z ſicherlich korrigiert werden wird.

Jſt Hitler meineidig?
Was iſt mit den Rollkommandos?

Jm Prozeß gegen die nationalſozialiſtiſchen Schützen vom Eden
Palaſt beſchloß das Gericht am Sonnabend dem Antrag des Neben
klägers zu folgen und am kommenden Mittwoch ſowohl Adolf Hitler
als Hauptmann Stennes zu vernehmen

Als es zur Spaltung in der NSDAP. kam und der OſafOſt
Stennes, geſtern noch als Held gefeiert, in hohem Bogen aus der
Partei flog, erſchien im „Völkiſchen Beobachter“ ein viele Spalten
langer Artikel Hitlers, in dem Stennes aufs heftigſte geſchmäht und
als Führer „erbärmlicher Rollkommandos“ denunziert wurde. Der
Antrag des Nebenklägers, dem das Gericht jetzt ſtattgegeben hat,
will drei Dinge unter Beweis ſtellen: 1. daß tatſächlich ſolche „Roll
kommandos“, deren Aufgabe es war, Gegner mit allen Mitteln zu

beſeitigen, beſtanden haben, 2. daß die Stürmer vom EdenPalaſt
Mitglieder einer ſolchen Rollgarde waren und 3. daß Hitler ent
gegen mehrfacher eidlicher Bekundungen, ſeit mindeſtens drei bis
vier Monaten von ihrer Exiſtenz genau gewußt hat.

Es wird für Hitler eine harte Nuß zu knacken ſein. Wie es
ſcheint, hat Stennes die Abſicht aufs ganze zu gehen. Jn einem
Artikel in ſeiner Halbwochenſchrift hat Stennes kürzlich erklärt, daß
es nun für Hitler nur zwei Möglichkeiten gäbe. Entweder, erſchädige die Partei und geſtehe, daß er mehrfach einen Meineid ge

lchworen habe, indem er die Exiſtenz von Rollkommandos bisher ge
leugnet habe, oder: er leugne die Exiſtenz dieſer Kommandos, wo
mit er ſich ſelbſt und ſeinen Denunziationsartikel Lügen ſtrafen
würde.

Alſo warten wir ab.

Bayern klagt.
Amtlich wird mitgeteilt: Vor dem Staatsgerichtshof ſchwebtzurzeit eine Klage Bayerns gegen das Seutſche

Reich in der Angelegenheit des Steuervereinheitlichungsgeſetzes,
das in der Notverordnung vom 1. Dezember vorigen Jahres Auf
nahme gefunden hat. Jm Rahmen dieſes Verfahrens vor dem
Staatsgerichtshof fanden am Sonnabend unter Vorſitz des Reichs
gerichtspräſidenten Dr. Bumke Vergleichsverhandlungen zwiſchen
Vertretern der Reichsregierung und der Bayeriſchen Staatsregie
rung ſtatt. Dieſe Vergleichsverhandlungen haben zu keinem Er
gebnis geführt. Das ordentliche Verfahren vor dem Staatsgerichts
hof dürfte deshalb fortgeſetz werden.

Kapitulation auf Madeira.
Liſſabon, 4 Mai. (Eig. Drahtb.). Die portugieſiſche Regierung

hat von dem Marineminiſter die Nachricht erhalten, daß ſich die
Aufſtändiſchen auf Madeira ergeben haben. Der
Kapitulation gingen blutige Kämpfe voraus,

Das Statiſtiſche Reichsamt teilt mit: Die Reichsinderx-
ziffer für Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Woh
nung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf) be
läuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts für
den Durchſchnitt des Monats April auf 137 2 gegen 137,7
im Vormonat. Der Rückgang beträgt ſomit 0,4 v. H. Es ſind zu
rückgegangen die Jndexziffern für Ernährung um 0,3 v. H. auf
129,2, für Wohnung um 0,2 v. H. auf 181,6, für Heizung und Be
leuchtung um 0,7 v. H. auf 149,3, für Bekleidung um 0,6 v. H. auf
141,6, für ſonſtigen Bedarf um 0,2 v. H. auf 185,1. Jn der Gruppe
Ernährung ſind die Preisrückgänge für Eier, Milch und Butter
ſowie für Fleiſchwaren durch das Anziehen der Preiſe für Gemüſe,
Kartoffeln und Brot zum Teil ausgeglichen worden. Die Woh
nungsmiete hat infolge von Veränderungen in den Zuſchlägen zur
Grundvermögensſteuer in einzelnen Gemeinden im Reichsdurch
ſchnitt etwas nachgegeben. In der Jndexziffer für Heizung und
Beleuchtung haben ſich die Sommerrabatte für Heizſtoffe ausge
wirkt.“

Die vom Reichsſtatiſtiſchen Amt für den Monat April heraus
gerechnete Ermäßigung des Teuerungsinder bedeutet keine Verbilli
gung der Lebenshaltung. Darüber muß man ſich gerade jetzt klar
werden, wo es um die Verbilligung des Brotpreiſes geht und das
Reichsernährungsminiſterium der Oeffentlichkeit die Verteuerung
von Hülſenfrüchten, Schmalz, Speck uſw. durch eine unnötige Zoll
macherei zumutet.

Der Lebenshaltungsinder iſt rechnüngsmäßig aller
dings im Monat April um 0,4 Prozent gefallen. Vergleicht man
die Ermäßigungen des Inder mit den Vormonaten, dann müſſen
wir leider feſtſtellen, daß ſich der Rückgang von Monat zu
Monat verkleinert. Die Ermäßigung machte im März
gegenüber dem Februar noch 0,8 Prozent aus. Sie iſt im April
gegenüber März auf 04 Prozent geſunken.

Bedenklicher erſcheint die Zukunft und die Auswirküng der gan
zen Preisſenkungsaktion, wenn man den wichtigen Ernäh
rungsindex näher ins Auge faßt. Der Ernährungsindex hat
ſich im März gegenüber dem Februar nicht weniger als um 1,1
Prozent (von 131 auf 129,6) geſenkt; die Senkung im April gegen
über März beträgt nur 0,3 Prozent. Hier tritt die Verlangſamung
des ganzen Prozeſſes noch deutlicher in Erſcheinung. Jn der

Das neue Spanien.

Zamorra in Barcelona
Miniſterpräſident Zamorra (im Auto links) und Oberſt Macia,

der Präſident der cataloniſchen Republik, bei der Fahrt durch Bar
celona. Der neue ſpaniſche Miniſterpräſident und vorläufige
Staats präſident Zamorra ſtattete der Hauptſtadt der neuerrichte
ten cataloniſchen Republik, Barcelonag, einen Beſuch ab, um mit
dem Präſidenten Oberſt Macia, die künftige innere Geſtaltung
Spaniens zu beſprechen.

Die Gewerkſchaften bei Zamorra.

Madrid, 4. Mai (Eig. Drahtb.) Der Miniſterpräſident der
proviſoriſchen Regierung empfing anläßlich des 1. Mai eine Ab
ordnung der ſpaniſchen Gewerkſchaften, die ihm
beſtimmte programmatiſche Forderungen der ſpaniſchen Arbeiter
ſchaft unterbreitete. Vom Balkon des Miniſterpräſidiums aus er
klärte Präſident Zamorra ſpäter gegenüber einer vieltauſendköpfi
gen Menſchenmenge, daß die proviſoriſche Regierung bereits einen
großen Teil der Forderungen der Arbeiterſchaft erfüllt habe und
andere noch erfüllen werde. An der Spitze der Demonſtranten
marſchierten ſämtliche ſozialiſtiſchen Miniſter und der Bürgermei
ſter von Madrid

10 Jahre Akademie der Arbeit.
Die Feier am Sonnabend

Frankfurt a. M., 4. Mai. (Eig. Drahtb.) Unter zahlreicher
Beteiligung von Vertretern des Reiches, der preußiſchen Staats
behörden und der Kommunen, der Organiſationen und früherer
Hörer beging die Akademie der Arbeit am Sonnabend
in der Aula der Univerſität Frankfürt das Feſt ihres zehn
jährigen Beſtehens

Der Preußiſche Kultusminiſter Grimme hielt eine Anſprache,
in der er betonte, daß durch die Gründung der „Akademie der Ar
beit“ endlich einmal von der Wurzel aus Ernſt gemacht worden ſei,
die Bildung in den Dienſt des Aufſtiegswillens zu ſetzen. Doch
komme es zugleich darauf an, den Perſönlichkeitswert des Einzel
nen nicht ſo aufzufaſſen, daß er aufſteige, ſondern daß er feſtſtehe.
Den Wert des Menſchen mache nicht, daß er ewig klettere, ſondern
daßer einen geſicherten Standort habe im Raum der Wirtſchaft,
im Reich der Ethik und in der Welt des Geiſtes Das ſei ein
Ziel, das in der Akademie der Arbeit“ erkannt und um das ſich
ſeine Bildungsarbeit gruppiere. e88 Kommuniſten in China hingerichtet

London, 3. Mai. (Telunion). Jn Swatau (Hunan) wurden
88 Kommuniſten hingerichtet. Sie hatten ſich entgegen den äürt

rer Dri Borms wurde durch

De Preise sten mich.Was zwiſchen den Reichs-Jndexziffern zu leſen iſt.
Praxis dürften die Dinge ſo liegen, daß die Verteuerungen die Ver
billigungen ſchon überwiegen. Die gegenwärtige Jahreszeit be
dingt eine Verbilligung für Butter, Milch und Eier. Soweit dieſe
Verbilligung nicht durch Preisabmachungen (wie bei der Milch)
gehemmt wird und in Erſcheinung getreten iſt, wird ſie durch Ver
teuerung der Preiſe für Gemüſe, Kartoffeln und Brot zum Teil
ausgeglichen. Gerade das Brot dürfte bei ſeiner Bedeutung für
den Arbeiterhaushalt eine Verteuerung der Lebenshaltung gebracht
haben. Gelingt es der Regierung nicht, die Brotpreiserhöhungen,
die ſich im April wohl in den meiſten deutſchen Städten durchge
ſetzt haben, rückgängig zu machen, dann wird es wohl mit dem

Abſinken des Ernährungsinder vorbei ſein.
Dann werden wir demnächſt erleben, daß ſich der Lebenshaltungs
index aufwärts entwickelt. Ganz beſtimmt tritt das ein, wenn
Schiele die Erhöhung des Butterzolls um faſt das Doppelte durch
ſetzt, und anſcheinend hat Schiele auf dieſen Torpedo gegen die
Preisſenkungsaktion nicht verzichtet. Er hält ihn in Referve, um
ſicherlich bei gelegener Zeit loszuſchießen.

Auch der Bekleidungsinderx dürfte ſteigende Tendenz
zeigen, wenn die Manier der Textilfabrikanten, die ſich eben zei
genden Belebüngen der Terkilinduſtrie zu Preiserhöhungen aus
zunutzen, um ſich greift. Andererſeits iſt dieſes Mal der ganze Jn
dex durch den Heizungs- und Beleuchtungsinderx be
einflußt worden, der um 0,7 Prozent, von 150,3 auf 149,3, zurück
gegangen iſt. Hier wirken ſich die billigeren Sommerpreiſe für
Heizſtoffe aus. Immerhin beträgt hier die Senkung 0,7 Prozent
gegenüber einer Senkung von 0,4 Prozent im Geſamtindexr. Die
billigeren Heizſtoffe kann man aber nur im Sommer (Sommer
rabatte) kaufen. Mit dem beginnenden Winter treten die höheren
Kohlenpreiſe wieder in Kraft, woraus zu folgern iſt, daß die vom
Reichsſtatiſtiſchen Amt errechnete Senkung des Geſamtinder keine
echte Senkung iſt. Man kann heute ſchon ſagen, die Ex
perimente des Ernährungsminiſters und die unent
ſchloſſene und zögernde Haltung der Regierung in der Brotver
billigungsfrage hat die Ermäßigung des Lebenshal-
tkungsinder geſtoppt. Dagegen zeigt die Wirtſchaft keine
derartige Belebung, die ein Abſtoppen der Preisſenkung rechtferti
gen könnte. Die Bewegung des Lebenshaltungsinder iſt äußerſt
bedenklich und ſicherlich ein Warnungsſignal, das die Regierung
beachten ſollte.

a

Der Flamen-Kongreß.
Der Dualismus in Belgien

Brüſſel, 3. Mai. (Telunion). Jm Dorfe Weinmel, an der Pe
ripherie Brüſſels gelegen, ging am Sonntag nachmittag in An
weſenheit tauſender von Flamen der zwölfte flämiſche Kongreß vor
ſich. Der Bürgermeiſter der Gemeinde hatte jede öffentliche Kund
gebung verboten. Die Verſammlung fand deshalb auf einem ab
geſchloſſenen Grundſtück ſtatt. Noch bevor die Veranſtaltung be
gann, kam es zu Zuſammenſtößen mit der belgiſchen Gendarmerie,
die immer ſtärker anrückenden Maſſen fühlten ſich durch das über
aus ſtarke Polizeiaufgebot herausgefordert. Mehrere Stunden

elten die Plänkeleien zwiſchen Polizei und Flamen an. Zahl
iche Flamen wurden verhaftet jeder rückte die Gen

liſten
inen

verletzt. Erſt nach Verhandlungen zwiſchen flämiſchen Abgeordne
ten und Vertretern des Jnnenminiſteriums ſowie der Gendarme
rieführung konnte die Rühe wiederhergeſtellt werden. Bedingung
der Flamen war der ſofortige Abzug der Polizei und Freilaſſung
der Gefangenen. Beiden Forderungen wurde ſtattgegeben. Dar
auf nahm die Veranſtaltung einen glatten Verlauf. Zum Schluß
wurde folgende Entſchließung gefaßt und einſtimmig ange
nommen:

„Zehntauſende flämiſcher Nationaliſten, am 3. Mai 1931 in
Wemmel verſammelt, vertreten durch 15 Abgeordnete in Kammer
und Senat des belgiſchen Staates, erheben vor der ganzen Wer
Einſpruch gegen das Weiterbeſtehen des geheimen, den Völker
bundsgrundſätgen zuwiderlaufenden belgiſch- franzöſiſchen Militär
vertrages und gegen deſſen Folgen: den Bau eines rieſigen
Feſtüngsgürtels in Fortſetzung der franzöſiſchen Befeſtigungswerke,
wodurch das flämiſche Volk, das mit allen Völkern der Erde in
Ruhe und Frieden zu leben wünſcht, in den franzöſiſchen Herr
ſchafts und Militärbezirk eingemauert werden ſoll.

Sie erklärt im voraus, daß ſie jede Verantwortung für die Fol
gen dieſer verbrecheriſchen militäriſchen Vaſallenpolitik der bel
giſchen Regierung ablehnen

Der neu erſtandene Rat von Flandern bereitet einen Maſſen
proteſt des aus viereinhalb Millionen Seelen beſtehenden flämi
ſchen Volkes gegen eine Politik vor, die ein Hindernis für eine
wahrhafte Befriedung Europas, ja eine unmittelbare Gefährdung
des Friedens bedeutet.

Das kägliche Goebbels-Urteil. Der Berliner Naziführer Goeb
bels wurde am Sonnabend vom Schöffengericht Berlin Mitte we
gen ſchwerer Beleidigung von Kriminalbeamten zu 1000 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Jn einer Berufungsverhandlung gegen
den Nazi Abgeordneten Löpelmann, der wegen Beſchimpfung
des Berliner Polizeipräſidenten Grzeſinſki zu 300 Mark Geldſtrafe
verurteilt worden war, wurde das Urteil auf 600 Mark Geldſtrafe
erhöht.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin das am Sonntag morgen um
9 Uhr von Friedrichshafen zu einer Fahrt nach Pommern ſtartete,
ünd in Stettin kürz nach 18 Uhr landete, beſuchte ſowohl auf ſei
ner Hin als auch auf der Rückfahrt die Reichshauptſtadt. Er traf
zum erſten Male kurz nach 16 Uhr und dann noch einmal kurz vor
22 Uhr in Berlin ein.

Begnadigte Mörder. Das preußiſche Juſtizminiſterium be
gnadigte die beiden vom Eſſen er Schwurgericht zum Tode ver
urteilten Raubmörder Haarmann und Vaupel, die vor
Jahresfriſt ihren Freund erſchlugen und fünf Mark erbeuteten, zu
lebenslänglichem Zuchthaus.

Reſigniert. Der bisherige Führer der öſterreichiſchen Heimat
wehren und frühere Innenminiſter Starhemberg iſt von der
Führung der Heimwehren zurückgetreten. Und das war einmal
der öſterreichiſche Hitler

Altentak auf den japaniſchen Finanzminiſter. Jn der Wohnung
des japaniſchen Finanzminiſters in Tokio explodierte am Sonn
abend eine Bombe, die jedoch keinen größeren Schaden anrichtete
Jm Zuſammenhang damit hat die japaniſche Polizei nunmehr 14
Perſonen verhaftet. Die Verhafteten leugnen jedoch alle, an dem
Anſchlag irgendwie beteiligt zu ſein. Man nimmt an, daß der An

lichen Verboten an den internationalen Maikundgebungen beteiligt. ſchlag keinen politiſchen Charakter hat.
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der Haſenheide gelegene Areng bildete in wenigen Augenblicken

über zwei Nationalſozialiſten her und verletzten ſie durch Meſſer
ſtiche und mit Schlagringen ſchwer.

Jmperator Rex.
Wilhelm von Doorn hat einen preußiſchen Amtsrichter ver

klagt, und zwar wegen einem Fragezeichen und einem Aus
rufungszeichen. Dieſe Klage hat folgende Vorgeſchichte
Wilhelm hatte eine Zuſtimmungserklärung zum Verkauf eines
Grundſtückes abzugeben, das ſeiner jetzigen Frau gehört. Die Ur
kunde wurde im Haus Doorn hergeſtellt, und Wilhelm unterzeich
nete ſie mit ſeinen gewohnten Jnitialen. Wilhelm I. R. Ein
holländiſcher Notar beglaubigte den Jmperator Rex und ſo
wurde die Urkunde dem Grundbuchrichter an dem zuſtändigen
Amtsgericht eingereicht. Der Grundbuchrichter prüfte die Urkunde
Er fand, daß die Unterſchrift Jmperator Rex nicht zuläſſig

ſei. Er verſah ſie auf dem Rande des Papiers mit Bleiſtift mit
einem Ausrufungszeichen und einem Fragezeichen
und ſchickte ſie dann als nicht gültig de Anwälten Wilhelms zu
rück

Er erfolgte eine feierliche Beſchwerde der Anwälte Wilhelms,
in der ſie ſich auf ein Kammergerichtsurteil beriefen, nach dem die
Unterſchrift Wilhelms als Wilhelm J. R. rechtsgültig ſei Der
Amtsrichter, der von der durchaus rechtmäßigen Erwägung aus
gegangen war, daß Wilhlem rechtmäßig Wilhelm von Preußen
heiße und weder Jmperator noch Rex ſet, ſtellte nunmehr ſeine
Bedenken zurück und nahm die Umtragung vor.

Der Jmperator Rex konnte es jedoch nicht verwinden, daß ein
preußiſcher Amtsrichter gewagt hatte, ihn zu monieren. Er ſann
auf Rache und ſeine Anwälte mit ihm. Sie fanden zuſammen Her
aus daß man dem Amtsrichter eins anhängen könne, weil er das

wilhelminiſche Papier mit einem Fragezeichen und einem Ausrufe
zeichen in Bleiſtiftſchrift befleckt habe und ſo reichten ſie allen Ern

ſtes eine Strafanzeige gegen den Richter ein. Weswegen?
Nun wegen Sachbeſchädigung! Da Wilhelm wegen mann
gelnder Ehrerbietung nicht gut klagen kann, muß die Sachbeſchädi

gung heran. Nun droht dem ſchleſiſchen Amtsrichter, daß er dazu
verurteilt wird, den Radiergummi zu bezahlen, mit
dem man die beiden Satzzeichen von Wilhelms koſtbarem Papier
entfernen könnte. Vorausgeſetzt, daß dieſe wunderbare Klage nicht
wegen Geringfügigkeit und aus Rechtsgründen abgewieſen wird.
Echt Jmperator Rex!

Aus aller Welt
Berliner Radrennbahn abgebrannt.

Am Sonntag nachmittag brach in der Berliner RüttArena, die
nach dem bekannten Berliner Sechstagefahrer Walter Rütt ge
nannt u. zum großen Teil ſein Eigentum iſt, Großfeuer aus. Die in

ein großes Flammenmeer, ſo daß viele Löſchzüge der Berliner
Feuerwehr ſtundenlang zu tun hatten, um des Feuers Herr zu
werden. Das trockene Gebälk der Rennbahn bot den Flammen
eine außerordentlich reiche Nahrung. Die Bahm brannte zur Hälfte
nieder. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Feuer
r nimmt an, daß der Unfall durch Unvorſichtigkeit entſtanden
iſt.

Der Hauptinhaber der Bahn, Walter Rütt, erlitt bei der Be
kämpfung des Feuers eine klaffende Wunde am Kopf.

Kataſtrophe auf dem Bodenſee.
10 Menſchen erkrunken.

Friedrichshafen, 4. Mai. (EF.) Am Sonntag morgen kenterte
auf dem Bodenſee ein Kutter des Marinevereins Friedrichshafen,

der mit 11 Perſonen beſetzt war, von denen 10 ertranken. Das
c erfolgte in halber Seehöhe durch einen ſtarken Föhnſtürm.

on der Kataſtrophe wurden die bayriſchen Behörden erſt am
onntag abend unterrichtet. Es wurde bekannt, durch den Kapitän

des Dampfers Nürnberg, der gegen Abend mit der Notflagge in
den Lindauer Hafen einfuhr, und den einzigen Ueberlebenden der
Kataſtrophe an Bord führte Es iſt ein gewiſſer Ege aus Friedrichs
hafen, der mit vier Korkweſten ſchwimmend die Bootsflagge in die
Höhe gehalten hatte und von dem Dampfer Nürnberg aufgefiſcht
wurde, nachdem er bereits viele Stunden im Waſſer umhergetrieben
war. Der Dampfer führte drei Tote an Bord, die er aus dem
Waſſer gefiſcht hatte. Die übrigen Opfer der Kataſtrophe konnten
noch nicht geborgen werden.

Der Ueberlebende hat einen Nervenchock und mußte ins Kran
kenhaus eingeliefert werden. Er konnte bis jetzt die Namen der fol
genden Toten angeben: Bootsführer Schmitt, ferner der Bruder des
Ueberlebenden Anton Ege, die Brüder Ludwig und Wilhelm Stricker
ſowie Eg und Bart. Die übrigen Namen konnten noch nicht feſt
geſtellt werden.

Ein ſchweres Giftgas Unglück ereignete ſich am Sonnabend auf
den Zinnwerken in Harburg-Wilhelmsburg. Es hat
bisher ſechs Todesopfer gefordert Vier Arbeiter wurden ſofort
getötet, während zwei am Sonntag morgen an den Folgen der
Vergiftung ſtarben. Drei Arbeiter liegen noch mit ſchweren Ver
giftungen im Krankenhaus. Ob es möglich ſein wird, ihr Leben
zu retten, iſt noch ungewiß. Das ſchwere Unglück entſtand durch
das Beſprengen der Zinnkrätze mit Waſſer. Sachverſtändige glau
ben, daß man weder den Vetrieb ſelbſt noch der Betriebsleitung
noch den Arbeitern ein Verſchülden am Unglück vorwerfen kann.

Schwere Zuſammenſtöße zwiſchen Kommuniſten und National
ſozialiſten. Am Samstag abend ereigneten ſich in Karlsruhe ver
ſchiedentlich ſchwere Zuſammenſtöße zwiſchen Nationalſozialiſten und
Kommuniſten. Jn der Waldhornſtraße fielen 25-30 Kommuniſten

i Die Täter entkamen uner
kannt, bevor die Polizei eingreifen konnte. Ein weiterer Ueberfall
ereignete ſich kurz vor Mitternacht in der Rudolfſtraße, wo ein
junger Mann von Kommuniſten durch Meſſerſtiche und Schläge er
heblich verletzt wurde. Auch am Sonntag abend kam es zu neuer
lichen Zuſammenſtößen in der Kaiſerſtraße, wo eine Abteilung
Nationalſogtaliſten von Kommuniſten angegriffen würde. Durch das
ſchnelle Eingreifen der Polizei konnten größere Ausſchreitungen ver

hütet werden.
Sechs Menſchen bei einem Großfeuer umgekommen. Jn der

Nacht zum Sonntag fielen ſechs Gebäude der Ortſchaft Jaſtkow bei
Kielce in Kongreßpolen mit ſämtlichen Wohn und Wirtſchafts
gebäuden einem heftigen Feuer zum Opfer. Bevor noch die Feuer
wehr zur Stelle ſein konnte, waren die Häuſer beinahe reſtlos nie
dergebrannt, wobei ſechs Menſchen in den Flammen umkamen.

Opfer der Arbeit Im Wilhelmshavener ZHinnwerk
kamen drei Arbeiter dürch Enatmen von Aluminiumdämpfen ums
ben Die Dämpfe enthielten Arſenwäſſerſtoff, eins der gefähr
lichſten Gifte der Chemie. Weitere fünf Arbeiter ſchweben in Le

bensgefahr. eAmerikaniſcher Milliardär geſtorben. In Newyork iſt der
älteſte Bankier Amerikas, Georg S. Baker, im Alter von 91
Jahren geſtorben. Er begann feine Laufbahn mit 16 Jahren als
Bankbuchhalter und bekleidete auf ſeiner Höhe Direktorpoſten von
nicht weniger als 43 verſchiedener Banken und Jnduſtrieunterneh

Des

In Berlin wurde ein neues von dem Raketenwagenkonſtruk
teur Dr. Heylandt erbautes Raketenauto vorgeführt, das mit einem
Flüſſig-Sauerſtoff-Rückſtoßmotor ausgerüſtet iſt. Vor dem Wagen
der Erfinder Dr. Heylandt (links), im Hintergrund der Reichsver
kehrsminiſter v. Guerard (20).

Am Sonntag nachmittag wurde auf dem Flüghafen Tempelhof
während einer Flugveranſtaltung zum erſten Mal der Heylandt
Raketenwagen einem größeren Publikum vorgezeigt. Die Probe
fahrt verlief durchaus erfolgreich und löſte beim Publikum größten
Beifall aus. Nachdem Brennſtoff und flüſſiger Sauerſtoff in die
Tanks gefüllt war, wurde der gelbrote Raketenwagen zum Start

Der ermordete Geldbriefträger.

Geldbriefträger Guſtav Schwan
(Aufnahme aus der Marinedienſtzeit des Ermordeten).

Ein ungewöhnlich brutaler Raubmord wurde in Berlin Schö
neberg von einem bisher nicht ermittelten Täter an einem Geld
briefträger verübt. Der Täter hat, nachdem er ſich durch den Geld
briefträger 5 Mark bringen ließ, ſein Opfer in die Wohnung ge
(ockt, betäubt, dann erwürgt und mit dem Inhalt der Taſche in
Höhe von 6500 Mark das Weite geſucht. Die Kriminalpolizei hat
i umfangreiche Maßnahmen zur Ergreifung der Täter einge
eitet.

Die Badekabine mit zwei Wannen.
Ohne die Tragweite des Problems, deſſen öffentliche Löſung

der Magiſtrat der Stadt Brandenburg mit dem nachſtehen
den Aufruf anregte, irgendwie verkennen zu wollen, iſt es doch
erfreulich zu ſehen, daß auch Behörden Humor haben. Der Auf
ruf lautet:

„Jn der Wannenbad Abteilung des ſtädtiſchen FriedrichEbert
Bades, die ſehr ſtark beſucht wird, befindet ſich eine Kabine mit
zwei Wannen. Dieſer Raum iſt ſeinerzeit beſonders gedacht ge
weſen für Mütter mit kleinen Kindern oder für Badegäſte mit be
ſonderen Wünſchen, die vielleicht ein warmes und ein kaltes Bad
hintereinander zu nehmen beabſichtigen. Es iſt nun mehrfach vor
gekommen, daß Eheleute in dieſem Raum gemein ſam und
gleichgeitig b a den wollten Leider haben wir dieſe Wünſche bis
her ablehnen müſſen. Es wäre uns recht angenehm, wenn wir
eine Möglichkeit fänden, für Eheleute eine ſolche Einrichtung bereit
zu halten. Die Erfahrungen auf dieſem Gebiete ſchrecken jedoch.
Wir bitten das badende Publikum Brandenburgs um ſeinen Rat
wie eine Badeverwaltung, die der Oeffentlichkeit verantwortlich
bleibt, Eheleute von Nichtverheirateten unterſcheiden ſoll.
Es iſt unmöglich, von jedem Ehepaar den Trauſchein zu verlangen
Wir dürfen niemand zu nahe treten. Wir wollen insbeſondere
unſere Badegäſte nicht kränken. Aber wer iſt da, der junge Leute,
die ſich als Eheleute vorſtellen, als unglaubwürdig abweiſt? Er
fahrungen in anderen Städten zeigen jedenfalls, daß die beiden
Geſchlechter nur bei voller Oeffentlichkeit des Betriebes zuſammen
geführt oder zugelaſſen werden können. In demſelben Augenblick,
wo beſondere verſchloſſene Einrichtungen bereit gehalten werden,
iſt der gute Ruf einer Anſtalt dahin. Vielleicht iſt es ratſam,
die zweite Wanne in dem fraglichen Raum zu beſeitigen? Viel
leicht aber hilft uns aus der großen Menge der Badeluſtigen
jemand mit ſeinem Rat

Ein Großbekrüger.
iſt einem großen Betrug auf die Spur gekommen.

Müller. Müller hatte das Gerücht verbreitet, daß er mit der Grün
dung einer Finanz-Agrar Aktiengeſellſchaft beauftragt ſei, die mit
Hilfe franzöſiſcher Gelder der hannoverſchen Landwirtſchaft helfen
ſollte. Aufgrund dieſes Projektes fand der Notar genug Dumme, die
dem Gauner und ſeinem Freunde, einem gewiſſen Trau b etwa
100 000 t zur Verfügung ſtellten. Als die Hintergangenen, kleine
Sparer aus Norddeutſchland und aus der Schweiz gemerkt hatten
daß ſie geprellt waren, erſtätteten ſie Strafanzeige. Die Schwindler
wurden in einem Schweizer Sanakorium entdeckt. Jhrer Aus

men. Er hinterläßt ein Vermögen von zwei Milliarden RM.

e

bewies,

der Affäre ſteht der in Toſtedt wohnende Rechtsanwalt und Notar

Unter Ziſchen und Knattern ſetzte er fich dann
langſam in Bewegung. Am Steuer ſaß der altbekannte Rennfahrer
Scholl, die Raketenapparatur bediente Oberingenieur Pientſch.
Jmmer ſchneller werdend, fuhr das Raketenauko, einen kurzen
Feuerſtrahl hinter ſich herziehend, die Zementbahn des Flughafens
entlang. Der Wagen entwickelte eine Geſchwindigkeit bis zu 145
Stundenkilometer, doch mußte er in den Kurven auf 40 Stunden
kilometer abgeſtoppt werden, um ein Umkippen zu vermeiden. Etwa
eine halbe Stunde lang dauerte die Probefahrt des feuerſpeienden
Raketenwagens, der im Kreis und Kurvenfahren feine Wendigkeit

platz geſchleppt.

Die Mutter ermordet. Jn einem Hauſe in Berlin N. ermor-
dete am Sonnabend vormittag die geiſteskranke 39jähr. Ch. Liebig
ihre 61 Jahre alte Mutter durch zahlreiche Meſſerſtiche in den Kopf
Und Hals. Die Mörderin, die erſt vor wenigen Wochen aus der
Heilſtätte Wittenau bei Berlin entlaſſen worden war, irrte nach
der Tat ſtundenlang in den Straßen umher. Die Jrre, die einen
völlig apathiſchen Eindruck macht und ſich ihrer Tat offenbar nicht
bewußt iſt, gab nach ihrer Feſtnahme ſtundenlang der Meinung

Ausdruck, daß ſie ſelbſt tot ſei.
Die Stgatslotterie verklagt. Ein Referendar hat die Preußiſch

Süddeutſche Klaſſenlotterie auf Ungültigkeitserklärung aller Zie
hungstage ſeit dem 20. April verklagt, da bei der letzten großen
Ziehung ein Röllchen aus der Trommel gefallen war. Der Kläger
macht keinerlei perſönliche Vorteile geltend und läßt es in ſeiner
Klageſchrift dahingeſtellt, ob das herausgefallene Röllchen die Num
mer ſeines oder eines anderen Loſes enthielt. Das Argument ſeiner
Klage iſt, daß die Ziehung, nachdem das Röllchen, zunächſt unbe
merkt, aus der Trommel gefallen ſei, nicht mehr ordnungsgemäß
g n wäre, und daß die weitere Ziehung, bei der noch ſehr
große hewinne ausgeſpielt wurden, ohne dieſen Zwiſchenfall einen

anderen Verlauf genommen hätte.
Hunderte von Nomaden verdurſtei. Nach Meldungen aus

Baſra ſind hunderte von Nomaden in den Steppengebieten
Südſyriens und Zentralarabiens infolge der Trockenheit verdurſtet.
Große Viehherden ſollen eingegangen ſein. Jnfolge der Trockenheit
ſind viele Quellen vollſtändig verſiegt. Man befürchtet, daß nur
die Nomadenſtämme, die bereits die tieferen Quellen oder die noch
waſſerführenden Flüſſe erreicht haben, den Sommer überſtehen
werden. Die Regierung iſt aufgefordert worden, Waſſerfäſſer und
Getreideſäcke auf Laſtkraftwagen zu den Stämmen zu entſenden
oder aber in die weiter entfernt liegenden Gebiete einen Flugzeug
transport einzurichten, um der Not der Nomaden zu ſteuern

Leuchtturmſchein auf 13 Meilen. Der Herefird JnletLeuchtturm
an der Küſte von New Jerſey (USA.) hat ſeine Leuchtſtärke
auf 1100 000 Kerzen erhöht. ſodaß dieſer Leuchtturm jetzt bas
ſtärkſte Lichtſignal an der atlantiſchen Küſte verbreitet. Der Turm
ſteht bei Kap May am Zugang zur Delaware Bucht und ſchickt
ſeine Signale auf 13 Meilen erkennbar ins Meer hinaus Die Licht
quelle iſt elektriſch

Ein blinder Stenograph. Aus Amſterdam wird der „Frankf.
Zeitung berichtet. Dieſer Tage hat hier vor dem Stenographen
vberband „Groote“ ein blinder Stenograph ſein Examen abgelegt.
Er bediente ſich während des zehn Minuten währenden Diktates
einer Stainsby- Wayne Stenographiermaſchine, die ihm eine Ge
ſchwindigkeit von 130 Silben in Brailleſchrift zu erreichen geſtattete
Nach der ſtenographiſchen Aufnahme las er die Braillezeichen auf
dem Papierſtreifen ruhig und gleichmäßig vor, und ſchließlich über
trug er einen Teil des Stenogramme mittels einer gewöhnlichen
Schreibmaſchine in Maſchinenſchrift. Der Kandidat iſt ein Zögling
der Amſterdamer Blindenſchule, die die erwähnte Methode ſchon
ſeit einiger Zeit verwendet.

CLetzte Nachrichten
(Sigene FSunt- und Dorahtberichte)

Bulgariſche Kriſe überraſchend beendel.

Sofic, 4. Mai. (Telunion). Die Regierungskriſe in Bulgarien
endigte nach zweiwöchigen Beſprechungen überraſchend mit der
Erklärung Liaptſcheffs, daß der König das demiſſionierte Kabinett
Liaptſcheff in ſeiner früheren Zuſammenſetzung mit der Fortfüh
rung der Geſchäfte beauftrage. Die Hartnäckigkeit aller Parteien
im Kampf um die Machtverkeilung im neuen Kabinett ließ den
König keine Wahl, als den Sgovor ungeſchmälert die Führung zu
überlaſſen. Die politiſche Lage iſt durch dieſe unerwartete Löſung
keineswegs geklärt noch gebeſſert. Die bevorſtehende Wahl dürfte
im Zeichen der heutigen Entſcheidung in ſcharfe Formen geführt
werden.

Acht Tote bei einer Demonſtration in Aegypten.

London, 4 Mai. (Telunion). Nahas Paſcha, der Führer der
Wafdpartei, iſt mit liberalen Freunden heimlich und entgegen dem
Redeverbot nach BeniSueff gefahren. Während einer dort ver
anſtalteten Demonſtration kam es zu einem blutigen Kampf mit
der Polizei, wobei acht Perſonen getötet und 46 verletzt wurden.
Die Lage iſt äußerſt ernſt.
r

Geferung nach Deutſchland dürfte nichts im Wege ſtehen Parteien e



Wer
würde 6fährigem Kinde liebe
volle Mutter und 31jährigem

Am Sonnabend, den 2. Mai, abends
910 Uhr, verſtarb nach längerem Leiden

J M treue Lebensgefährtin ſeinmeine liebe Frau, unſere gute Mutter, Geburtsdatum möglichſt vom
Schweſter, Schwägerin, Tante und Groß 22. 7. bis 22. 8. Offerten
mutter unter O. 632 an die Geſchäftsunne LFrau Auguſte Galiſch J chrenngen

Hühneraugenpflaſter

Ah morgen Dienstag
bis nun einschl. Donnerstag

Willi Fritsch
PVee Maltenm Ruth Weyer
Arnold Korff Harry Hardt

in dem Ufa-Film

Die Frau im Schrank

nach dem Bühnen Lustspiel von Maribeau
und Dussieux

anf geünem Samt.
Hühnerangen-

Collodinm z. AnfpinſelnRats Apoeheke. So warrcie noch nie in unserem Theater geachtete rwie über den Schwank von Arnold und Bach

Der wahre Jakob
mit Vekix Bressart Ralph Artur Roberts Anni Ahlers
Paul Henckels Vieky Werkmeister Jul. Valkenstein

Der größte Lachs chla ger der Saison

Dieser Film hat aber einen großen Fehlers
er müßte doppelt so lang sein und mindestens vier Stunden dauern,

denn von diesem köstlichen Hämor kann man garnicht genug kriegen l

ver Mi verängern noch um einige Tage reren
Verssumen Sie unter keinen Umständen diesen lustigsten aller Filme!!

im Alter von 71 Jahren.
StreichfertigeFarben Late Pinſel

öchlemintreide und
Gichelleim

preiswert und gut.

Löwen Drogerie,
W.-Rathenauſtraße 60.

e e S oDie Anſtreicherarbeiten zur Einrichtung von 2 Woh öpeiſe Leinöl

nungen im Hauſe Johanniskloſter 2 ſollen öffentlich ver

geben werden erſchloſſe Aufſchrift friſch ein getroffenmit entſprechenderverſehene er A Klin o rnDienstag, den 5. Mai, vorm. 9 Ahr, Alkngſp
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen, woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen eingeſehen, und gegen Uhpegess
Erſtattung der Unkoſten- entnommen werden können.

Dies zeigt im Namen aller trauernden
Hinterblie henen an

den 4. Mai 1931.

Karl Galiſch.
Die Beerdigung ſindet am Mittwoch2 Uhr von der ſtädt. Friedhofskapelle

aus ſtatt

Halb jerſtadt,

Im weiteren Programm
Eine Sitten- und Milieuschilderung aus dem

Rußland der Vorkriegszeſt.

Der Hittenpaß
(Polizeimmeister WagegeW)

Dieses realistische Filmwerk hat keine Tendenz,
es zeigt Zustände, wie sie in ſeder Stadt der
russischen Grenzprovinzen vor dem Kriege all
tägliche waren. Der Film will ein Bild von den
Menschen jener Zeit geben, mit ihrem Unrecht,
ihren Sehnsüchten, ihren Schwächen und ihrem

Heldentum.
D. L-S.-Wochenschau

ind bis

Anfangsz eiten 5, z unck 9 Uhr

Tanz und Ton. Shlaget v Funk-Theis
Druckſachen liefert ſchnell e

Petet zugrelken

Aufßlärungs- und Kampibroschüren Radio Geräte

gegen politische Verdummung
billig, alle Fabrikate. Komplette Anlage,

von ner 4. Mark die Wochenctste.

t. Der Volkshbetrug der National- Frauen entscheicdet euch
ozialisten.
Die aufsehenerregende Reichstagsrede des be-o 5 U I kannten sozialdemokratischen Abgeordneten
Dr. W. Hoegner.

Etage Vmfang 16 Seiten broschiert 20 Pig
Kampf dem Hakenkreuz-
Eine ausgezeichnete Materialzusammenstellung
fär die Bekämpfung der demagogischen Gewalt

Kulturschau

Das Stadtbauamt.

Schweine Verſicherungs
Verein A. G.

zu Halberſtadt und Umgegend
Mitte dieſes Monats beginnt die Jmpfung der Ber

ſicherten Tiere, wir fordern daher unſere Mitglieder und
die es noch werden wollen auf, ihre Tiere bei der Ver
ſicherung anzumelden. Reſtänten bitten wir, möglichſt ihre
Prämien bis zum 15. d. Mts. zu entrichten.

Zur Aufnahme von Verfſicherungen ſind berechtigt-Otto Becke, Spritzen 17, Richard Berendt, Bakenſtr. 14,
David Klauß, Huyſtraße 25, Adolf Schulze, Gartenſtadt 68,
für Wehrſtedt, Wilhelm Bollmann, Kirchſtraße 24.

Der Vorſtand.

Schlachthof-Freib ank von dedls Wusr
Rind und Schweinefleiſch.

Heute Montag letztmals:
Henny Porten in „Lotte“. Siegfried Arnof Il ſjauber, billigne t in „Wir halten fest und treu zusammen

Gustav Vfelfter.
Uhrmacher,

Franziskanerſtraße 34

Grammophone werden

in Zahlung genommen.

Ein Apell an die Fragen zur Wahrang ihrer
Interessen vor den Nazis. Von Käthe Kern.Vmfang 16 Seiten broschiert 20 Ptg. Racso- Vertriep

Frig Hormes
Halberstadt Harsleberstr. 9.

6. Die Frau im Drütten Rerch.-ne 32 (bisher Dr. Faber)
zum J. Juli 1931 u Vermieten.

Meldungen erbeten an

Eine gründliche Widerlegung nationalsozialist.
„Theotien“ über die Stellung der Frau im kom-
menden Reich von Staatsanwalt Dr. W. Hoegner.

Willy Cohn, Schmiedestr. 31 politik der Natiſonafsorialisten von Adolf Schläcks. Omfaog 16 Seiten broschiert 20 Ltg. Zur jetzt beginnenden Fanzzeit

Vmfang 16 Seiten broschiert 20 Pfg. uno. Mietschatskeise und reits Hie Futterkepve alle Sorten Gemüse- Pflanzen

5 5 josigkeit. Je Eine Auseinsad a mit WerEine ine we ga Mannes r von Ada e Wenn M. d e e m

aus er eder es ekannten irtschafts- arlsruhe e 2j p ph Rosen. Stauden, Dahlien, Gladiolen, in denHermann Berger, v e de en Maler 30 P. ODmfeang 82 Seiten broschiert besten Sorten und Farben, billigst! S
Fritz Koch, Dachdeckermeiſter 4. Kommunistische Katastrophen- Plarxistisches A B C W. Bürger, Gartenbaubetrieb

Telefon 1947 Sollte Von Fran Künstler. zusammengestellt und erläutert von Arthar Am Kloster 759 Telefon 2619
W Jatsachen zur zersectrenden Tatigkeit Chrispien M. d. R. Nicht Kampf dem Marxis-wohne jetzt: Bismarckſtraße 45 7 r D. Der Dibtetargerchee, m müus, sondern Kampt für den Marxismus C blut
Kote Gewerkschaftsopposition) zum Chaos lautet die Parole Bill e friſch

BVerta Koch, Hebamm e Vmfang 16 Seiten broschiert 20 Pktg. Vmfang 16 Seiten broschiert 20 Pfg. 2
Täglich früh 9 Uhr billiJ n 1347. Unser Programm in Wort uncl Biſel Sozialdemokrat Lenr- u. Lesehücher friſche Seefiſche e van J

M h T a g, Breiteweg Je von Mai e Bismarckſtraße 45 Das bebilderte Programm der S. P. D. Dessen Diese neue Schriftenreihe wird die Bildangsbestre- 9 Coreinfahrt
Von der Fleiſcheret Eilers aus das vierte Haus. genauer Wortlaut wird durch die sorgfältige Aus bungen in der Arbeiterschaft wesentlich beeinfllussen. Pfd. 25 und 30 Pfg. Fiſch Für Weſer

wahl von über 150 Bildern erläutert. Alle großen Fragen werden Kknapp, eindtinglich in Bratſiſche, grüneseringe gens münde

80 Seiten broschiert 90 Ptg. Sonderheften behandelt. Bis jetzt erschienen g e„Wort und Bild vereinigen Ach zu einer Heft 1 „Sozialdemokratische Wahlpolitik“ t BVör eseltenen Hecmonie So. Dressedienst. broschiert 30 Pfg. ſ ſ. en
Wartiniplan 8.V. d Voreinsendaung des Bet ode NachnahmeHeute habe ich im Hauſe Harmonieftraßte 13 e e laßt7 (Wehtandling halboretsster Tageblatt Beſts ateruchhandlung Halberstädter Tagehla twater

n Verenei u n t z t viner Fahnenfahrik Spiegelſtraße 59.
eröffnet. Zum Verkauf kommt nur das be
kannte gute BelfiEis.

Curt Bartoly.
Wernigerode

SKirchensteuern eEs wird nochmals an die ſofortige Zahlung der &ohloß Liehtspiele
rüclſtändigen Kirchenſteuern erinnert. Die Sebe
ſtelle in der Eliſabeth-Schule, Jnſel 6a,

Freies

durch die N. B. K.
Billiges Geld gegen

Deinen Kindern

gine Heimat

S u eigener Seholle

m sohuldenfreien Haus

Dectahe Bauer
Bei

Untes den Liucden 76
Sehr günstige Zuteilangsverhältnisse.
Billige, unkündbare Tilgungsdarlehn, für
Hausbau, bes. Eigenhbeime, Hypotheken-
ablösung und andere Zwecke Prämien-
freie Lebensversicherung.

unkündbare Tilgungs-
Hypothek zu Bau
ock. Erwerb von Eigen-

heimen und zur Ablösung teurer
hypotheken durch Abschluß eines Bau-
spervertrags mit der
Neuen Bausparkasse G. m. b. H.

äün Wüstenrot
Verlenge den koſten Cürtt.)
losen Prospekt T 106

iſt zur Annahme von Kirchenſteuern und zur Ent
gegennahme von Anträgen auf Erlaß oder Stundung
von

Montag, den Mai bis Donnerstag den
7. Mai 1931, vormittags von 10—12 Uhr
geöffnet.

Wernigerode, den 2. Mai 1931.
Der Vorſitzende des Gemeindekirchenrats

der Chriſtus Gemeinde.
Kretſchmann.

Mitbürger! Laßt euer Geld im Orte! Eimer e

Pſontag bis Donnerstag
Beginn täglich ab Vnw

Das unerreicht große Programm

Der Würger!
Ein tönender Film der Ota.

Eiünmystertöses Dramamit einer noch nie gezeigten

Eisenbahn S

Pori m
Ein Film aus dem atrikanischen Busch.

Der heste Afrika Fihn, der
bisher erschienen.

e
Gevbt unſeren

linden
AbertVerkaufsſtelle der hieſigen Arbeits gemeinſchaft

blinder Handwerker bei
P. Woldmann, Hoheweg 11.r u die Soerliner Händler kommen nie in unſerem e

Jlluſtrirte Zeitung Blindenverein ſ. 9. u. U, e. V.
können Se bei der Surhhhandlungg Mollweide, Wold mann

gbonnteren

Alleinverkauf der Marke „Salamander“

„Halberſtadter Zagebtatt“ e

Akfrog higebrant Be

Westernstraße 6

Regie: Freiherr von Dungern.

Das abentederliche Erleben einer Farmer-
Familie unter Wilden und wilden lieren.
Kampt eines Löwen mit einem Gnubullen,
der mit der schmählichen Flucht des Königs

der Wüste“ endet, u. v. a. m.
Im Beiprogramm:

„Mit Kanu und Angel“, Der Elefant von
Indien „Deulig Wochenschau“

Jjugenelliche haben Zutritt

Prospekt und mündliche Aufklärung unverbindlich
und kostenlos durch Bezirksvertreter Architekt WDA
Theo Fritz, Halberstadt. Harmoniestraße 24a
Teh 2227 Auf Wunsch sofort unverbindlicher Besuch.

Große Auswahl
moderner Schuh Waren

Sport unci Bevufs Schuhwerk
bewährte Fabrikate
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
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Nr. 102
Montag, den 4. Mai 1831 6. Jahrgang

WERNIGERODF
O

Die Jnſtandſetzung von Altwohnungen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem Runderlaß

des Miniſters für Volkswohlfahrt entnimmt, veranlaſſen die Jah
resberichte der Bezirks Wohnungsaufſichtsbeamten für 1930 die
vielfach mit beſonderem Ernſt auf die Gefährdung des Altwoh-
nungsbeſtandes hinweiſen, ſowie entſprechende Vorſtellungen der
kommunalen Spitzenvertretungen den Miniſter, wiederholt auf die
Bedeutung der Erhaltung des Altwohnraumes hinzu
weiſen Die Gemeinden und Gemeindeverbände werden infolge
ihrer ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage im allgemeinen weniger als
bisher imſtande ſein, Sparkaſſen Kämmerei, Anleihe üſw. Mit
tel für den genannten Zweck zur Verfügung zu ſtellen. Auch den
Hauseigentümern wird es oft nicht möglich ſein, die für die Jn
ſtandſetzung ihrer Altwohnungen erforderlichen Mittel auf dem
freien Kapitalmarkt zu beſchaffen oder die dafür verlangten Zinſen
aufzubringen. Unter dieſen Umſtänden kann eine Kürzung der
für die Jnſtandſetzung von Altwohnungen bereitgeſtellten Haus
zinsſteuermittel nicht verantwortet werden.

Jm Einvernehmen mit dem Finanzminiſter erklärt ſich deshalb
der Miniſter für Volkswohlfahrt damit einverſtanden, daß die Ge
meinden (Gemeindeverbände) im Rechnungsjahr 1931 der Be
rechnung des fünfprozentigen Anteils für die Inſtandſetzung der
Altwohnungen das für die Bautätigkeit beſtimmte Hauszinsſteuer
aufkommen des Rechnungsjahres 1930 zugrunde legen. Falls in
einzelnen Gemeinden ein ganz beſonderes dringendes Bedürfnis
nach Erhöhung des Anteils von 5 v. H. beſtehen ſollte, ſind dem
Miniſter entſprechende Anträge mit eingehender Begründung und
ausführlicher Darlegung der Verhältniſſe vorzulegen. Dabei iſt das
vorausſichtliche Hauszinsſteueraufkommen der betreffenden Ge
meinde für das abgelaufene und für das laufende Rechnungsjahr,
ſoweit es für die Bautätigkeit beſtimmt iſt, anzugeben.

Maifeier 1931. Die Abendveranſtaltung für die Maifeier
zeigte eine ſehr ſtarke Beteiligung, wie wir ſie ſeit Jahren nicht er
lebten. Die Arbeitergeſangvereine wirkten mit. Unter der Lei
tung des neuen Chordirigenten haben der Frauenchor „Freiheit“
und der „Liederbund“ nur gewonnen. Beſonders bei erſterem trat
das ſtark in Erſcheinung. Die Rezitationen der Arbeiterjugend
fanden ſtarken Beifall. Ein ſtarkes Erlebnis waren die vier
Sprech und Bewegungschöre der Freien Sportvereinigung 1895
Forderungen der Arbeiterſchaft wurden mit einer ſtarken Begeiſte
rung dargeſtellt. Nichts kann unſere Maiforderungen beſſer zur
Geltung bringen, wie zum Beiſpiel der „Rote RebellenSong“. Die
Stärke der Einheit wurde ſymboliſch dargeſtellt. Kurz, klar und
ſcharf umriß dann Reichstagsabgeordneter Genoſſe Guſtav
Ferl- Magdeburg unſere Maiforderungen. 60 Jahre ſozialiſti
ſcher Arbeit ſeien nicht ſpurlos an der Arbeiterſchaft vorüber ge
gangen. Wir dürften aber nicht verſäumen, unſere Truppen ſtark
zu machen für die kommende Offenſive. Stürmiſcher Beifall be
lohnte dem Redner Die Oſtermeyerſche Kapelle ſpielte einige
Stücke. Mit dem Sozialiſtenmarſch ſchloß das wirkungsvolle Pro
gramm ab. Ein gemütlicher Tanz hielt die Teilnehmer noch einige
Zeit zuſammen. Und nun mit Macht an die Arbeit!

Erwerbsſloſenveranſtaltung. Heute 20 Uhr ſpricht in der
Aula des Gymnaſiums Gymnaſialdirektor Menge über die „Deut
ſche Landſchaft“ (mit Lichtbildern). Diejenigen, die Dir. Menge's
bisherigen Vorträge über dieſes Thema gehört haben, werden ſich
freuen, ihm noch einmal in dieſes Gebiet folgen zu dürfen. Den
anderen ſei dieſer letzte Vortrag ſehr empfohlen. Morgen
Dienstag 20.30 Uhr ſtellt ſich Herr Hille, der ſich ein ganz be
ſonderes Verdienſt um die Durchführung dieſer Muſikſtunden er
worben hat, zum letzten Mal in den Dienſt dieſer guten Sache.
Der herzlichſte Dank des Vereins und all der vielen Zuhörer iſt
ihm gewiß. Unter ſeiner Begleitung ſingt Fräulein Krebs Opern
arien aus folgenden Opern: Gluck: HOrpheus, Lortzing. Waffen
ſchmied, Verdi: Aida, Trovatore, Bizet: Carmen. Eine beſondere
Bereicherung erfährt dieſer Abend durch die Mitwirkung des Ma
drigalchores, der einige Volkslieder und einige Chöre (won Men
delsſohn) ſingt. Es wird gebeten, für den Chor die erſten fünf
Reihen der linken Seite freizuhalten. Für nächſten Mittwoch
haben ſich die Herren Oſtermeyer, Panſe, Ammer, Recknagel mit
drei Klavierquartetten von Mozart, Weber, Beethoven freundlichſt
zur Verfügung geſtellt.

Der muſikaliſche Abend des Vereins für Kunſt undſchaft am Mittwoch nachmittag hatte einen ſtarken h a

weiſen. Fräulein Ammer und Schloßorganiſt Hille ſpielten
friſch und gefällig ein Klavierſtück von Haydn „Der Lehrer und
der Schüler“, eine Dedur-Sonate von Mozart u. eine Bedur- Sonate
von Beethoven. Zwiſchendurch ſang Herr Hille einige Lieder von
Grieg, Jenſen und Rubinſtein. Muſikdirektor Lenz hatte die Be
gleitung auf dem Flügel übernommen und gab dem Ganzen erſt die
rechte Vollendung. Als man hörte, daß wahrſcheinlich am nächſten
Dienstag abend die letzte muſikaliſche Veranſtaltung dieſes Halb
jahres ſtattfinden werde, bedauerte man dies allgemein im Saale

Der verhängnisvolle Eigenkumsvorbehalt. Ein Mann hatte
für 185 eine Schreibmaſchine auf Abzahlung gekauft. Jn den
Verkaufsbedingungen hatte ſich der Verkäufer das Eigentum an der
Schreibmaſchine bis zur vollſtändigen Zahlung des Kaufpreiſes vor
behalten. 110 c hatte der Angeklagte abbezahlt, ſodaß ihm die
Schreibmaſchine noch nicht gehörte. Trotzdem verkaufte er die
Schreibmaſchine weiter. Wenn der Angeklagte zu ſeiner Verteidigung
anführte, daß er bei dem Kauf der Schreibmaſchine den in den Ver
kaufsbedingungen enthaltenen Eigentumsvorbehalt nicht anerkannt
habe, ſo erachtete das Gericht dieſen Einwand für unerheblich, da
er mit dem Kaufabſchluß auch den ihm bekannten Verkaufsbedin
gungen zugeſtimmt habe. Der Angeklagte wurde zu einer Geld
ſtrafe von 150 verurteilt.
F Das Gaſtſpiel der Tegernſeer Bauernbühne hat durch die Auf

führung der humorvollen Poſſe Der Amerikaſeppl“ den Wer-
nigerödern wieder einige fröhliche Stunden bereitet. Das Kurhaus
war am Sonnabend voll beſetzt. Auch dieſer Abend hat es beſtätigt,
daß die Aufführung trotz ihrer Mannigfaltigkeit als etwas Einheit
liches wirkte. Dieſe Kunſt iſt echte Volkskunſt und gewann aus der
ſtarken Verwurzelung im Volkstum ihre unverwüſtliche Kraft und
Friſche Der Truppe gebührt als Ganzes Lob. Jeder hat mit voller
Einſetzung ſeiner Perſon das Seine dazu beigetragen, den Abend

n verſchönen. b.

Stadtverordnetenſihzung. Am Dienstag findet um 17 Uhr im
Sitzungsſaal eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Hier findet
auch die ſeit längerer Zeit von unſerer Fraktion angefochtene Wahl
zum Sparkaſſenvorſtand neben einigen anderen Erſatzwahlen ſtatt.
Ferner iſt über den Nachfolger des Stadtrats von Alemann, Haus
beſitzer Karl Müller, Bismarckſtraße 26, die Gültigkeit der Feſt
ſtellung zu beſchließen. Gen. Goedecke wird Berichterſtatter über
die nunmehrige finanzielle Regelung des Hausbaues Deiſtel, der
bereits ſeinen Wohnſitz nach Erfurt verlegt hat.

Beherbergung von Fremden. Wie der Aushang an vielen
Häuſern der Stadt erſehen läßt, werden daſelbſt Fremde für längere
oder kürzere Dauer auch für einzelne Tage mit oder ohne Ver
pflegung gegen Entgelt aufgenommen Die Polizeiverwaltung macht
darauf aufmerkſam, daß derjenige, der ohne im Beſitze einer Gaſt
wirtſchaftsKonzeſſion Fremde weniger als 5 Nächte gegen Entgelt
Bezahlung oder Geſchenke) beherbergt und beköſtigt, wegen Ver
gehens gegen S 33 Abſ. 1 und 147 der Reichsgewerbeordnung mit
einer Geldſtrafe bis 150 RM. im Unvermögensfalle mit entſprechen
der Haft beſtraft werden kann. Falls die Unterbringung der Frem
den in Hotels, Gaſtſtätten und Fremdenheimen zeitweiſe, wie an
großen Feſttagen, bei Kongreſſen oder an ſonſtigen verkehrsreichen
Tagen, nicht möglich iſt, kann ausnahmsweiſe das Städtiſche Ver
kehrsamt und die Organiſation des hieſigen Gaſtwirtsgewerbes die
Fremden für einzelne Nächte in Privathäuſer unterbringen. Außer
dem wird auf die Beſtimmung über Anmeldung der Fremden und
Führung der Fremdenbücher hingewieſen

Wegen Uebertrekung des Forſtpolizeigeſetzes hatten drei junge
Burſchen einen Strafbefehl zu je 15 M Geldſtrafe bekommen. Sie
hatten gerichtliche Entſcheidung beankragt, um eine Herabſetzung
ihrer Geldſtrafe zu erreichen. Das Gericht berückſichtigte mildernd,
daß ſie arbeitslos waren und an dem betreffenden Tage, einem
Freitag, im Beſitze des Scheines zum Holzleſen waren, ſie hatten
zu dicke Stämme mitgenommen. Es ermäßigte die Geldſtrafe auf
fünf Reichsmark.

Ausſage gegen Ausſage. Nachdem die Parteien, Mieter des
ſelben Hauſes vor kurzem vor dem Gericht erſt einen Beleidigungs
prozeß ausgetragen haben, ſtanden ſie ſich diesmal wieder gegen
über. Der eine Mieter hatte den anderen ſchon lange im Verdacht
ihm ſeine Kartoffeln aus dem Keller geholt zu haben. Eines Tages
nun, als er nicht zur Arbeit brauchte, ließ er ſich nach ſeiner eidlichen
Ausſage, von ſeiner Frau in ſeinen eigenen Keller einſperren und
wartete zwei Stunden, um den Dieb zu faſſen. Nach ſeinen weiteren
Bekundungen hat die Beklagte, nachdem ſie in ihren eigenen be
nachbarten Kartoffelkeller gegangen war, mit einem Nachſchlüſſel
die Kellertür des anderen Mieters geöffnet, um ſich die Kartoffeln
wegzunehmen. Die Angeklagte ſagte nun im Gegenteil aus, ſie
wäre, während ſie in ihren Keller ging, von dem Mieter draußen
auf dem Gange angefallen worden. Ein Dritter iſt bei dem eigent
lichen Vorfall nicht zugegen geweſen. Das Gericht verurteilte die
Beklagte wegen Hausfriedensbruch zu einer Geldſtrafe von 30 l
und ſprach ſie von der Anklage des Mundraubes frei, da ein ver
ſuchter Mundraub nach dem Geſetz nicht ſtrafbar iſt.

Ueber das Suchen von Hirſchgeweihen berichteten wir in ab
gekürzter Form in unſerer Nr. 97. Dieſe Notiz könnte zu mißver
ſtändlichen Auffaſſungen führen. Deshalb ſtellen wir feſt daß die
Poligeiverordnung vom 8. Mai 1911, welche das Betreten von
fremden Grundſtücken zum Zwecke des Suchens von Hirſchgeweihen
unter Polizeiſtrafe ſtellte, aufgehoben iſt. Die Beſtimmungen des
Feld und Forſtpolizeigeſetzes über das Betreken von Forſtgrund
ſtücken und die geſetzlichen Vorſchriften über die Ablieferung von
Abwurfſtangen bleiben dadurch unberührt.

Jahresbericht des Kreiskrankenhauſes 1930. Dem am 15. Mai
tagenden Kreistag liegt auch der Bericht des Kreiskrankenhauſes
vor. Während die Zahl der Aufnahmen um 89 gegenüber 1929 zu
rückgegangen iſt, iſt die durchſchnittliche Belegung von 156 auf 157
und die Verpflegungstage von 23 auf 24,5 Tage geſtiegen. Die Er
höhung der Verpflegungstäge entfällt ausſchließlich auf die 2. und 1.
Klaſſe, während ſie in der 3. Klaſſe um 224 zurückgingen. Geſtorben
ſind. 58 (59) Männer, 73 (61) Frauen, 15 (25) Kinder Die einge
klammerten Zahlen ſind die aus dem Vorjahr Röntgendurchleuch
tungen fanden 1426 (1558) und Aufnahmen 2231 (2139) ſtatt. Jn
baulicher Hinſicht wurden eine Reihe von Verbeſſerüngen geſchaffen,

welche den Patienten den Aufenthalt angenehmer geſtalten Um der
Lärmplage durch Motorräder beſonders des Nachts zu begegnen,
wurden eine Reihe Doppelfenſter angebracht. Auch für die Feuer
ſicherheit wurden Verbeſſerungen geſchaffen

Der Biochemiſche Verein hatte für Donnerstag abend Frau
Rektor Kohlhaſe für einen Vortrag über die lebenswich
tige Bedeutung der Biochemie“ insbeſondere für die Ge
ſundheit der Frau, gewonnen Die biochemiſche Heilmethode beruht
hauptſächlich auf der Verwendung von Salzen. Die Biochemie
glaubt dem menſchlichen Körper die fehlenden Bauſtoffe in Form
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Häufer leicht in Mitleidenſchaft gezogen werden können.

von kleinen Doſen dieſer Salze geben zu müſſen. Es iſt alſo dieſe
Heilmethode auf Gedankengänge aufgebaut, von der zum Teil auch

die Homöopathie ausgeht. Weil die Biochemie alſo in dem Mangel
der verſchiedenen Salze im menſchlichen Organismus die Urſachen
der Krankheiten ſieht, verwirft ſie im allgemeinen die Eingriffe in
den Organismus durch mechaniſche Mittel wie Einſpritzungen oder
eine übergroße Anwendung von Operationen. Frau Kohlhaſe wußte
auch an mehreren Beiſpielen den Erfolg dieſer Behandlung darzu
tun. Die Vortragende ging ſehr eingehend auf die geſundheitlichen
Regeln für die Frau ein. Anſchließend gab die Vortragende die
Mittel an, die für die verſchiedenen krankhaften Zuſtände beſonders
am Platze wären. Sie warnte aber davor, jeden Kranken mit den
ſelben Methoden behandeln zu wollen, denn je nach der individuellen
Konſtitution eines Menſchen müſſe auch die Heilung anders durch
geführt werden. Der Vortrag wurde mit großem Beifall auf

genommen. b.Schloß Lichtſpiele. Montag bis Donnerstag bringen die
Schloß Lichtſpiele die größte Eiſenbahnſenſation, die je bisher ge
zeigt wurde, mit dem myſteriöſen Drama „Der Würger“. Dieſer
packende SenſationsTonFilm hatte bei ſeiner Welturaufführung
in London einen unbeſchreiblichen Erfolg. Es iſt nicht nur die tief
ergreifende Schilderung einer großen Liebe, die dieſen hochdrama
tiſchen Film zu einem Erlebnis werden läßt, ſondern die unvergleich
lichen Senſationen. Dann läuft ein Film aus dem afrikaniſchen
Buſch „Pori“. Der Film wurde von der geſamten Berliner Preſſe
gelobt. Neben aufregenden Jagdſzenen ſieht man den Kampf auf
Leben und Tod der Urwaldtiere untereinander, wie ihn bisher noch
kein anderer Film ſo elementar und zwingend zu vermitteln ver
mochte. Jn allen Einzelheiten wurde der Kampf eines Löwen mit
einem Gnubullen im Filmbild feſtgehalten. Jm Beipogramm läuft
ein launiger Film Der Elefant von Jndien“ und ein inter
eſſanter Tonfilm „Mit Kanu und Angel“ und die „Deulig
Wochenſchau“.

Kreis Wernigerode
Jlſenburg, 3. Mai. Eine Maifeier, wie wir ſie ſeit lan

gen Jahren nicht zu verzeichnen hatten, fand am Sonnabend hier
ſtatt. Der Lindenhofſaal war bis auf den letzten Platz beſetzt. Die
beiden Spielchöre Wernigerode und Ilſenburg leiteten durch einen
Marſch die Feier ein. Unſer alter Genoſſe Bader verſtand es,
durch einen intereſſanten und für viele belehrenden Vortrag die
Anweſenden zu feſſeln. Er ſchilderte die Anfänge des Sozialismus
und den heroiſchen Kampf der Alten. Die Einigkeit der Arbeiter
klaſſe ſei vor allein nötig, um die Anſchläge der Reaktion auf die
erkämpften Rechte mit Erfolg zurückweiſen zu können. Und gerade
am 1. Mai gehe ein gemeinſamer Gedanke durch die Proletarier
aller Länder. Dieſer Gedanke möge alle Arbeiter das ganze Jahr
beſeelen. Anſchließend wurde ein Prolog von Grete Eckſtein ſehr
gut vorgetragen. Nun wechſelten Vorführungen des Geſangverein
(auch gemiſchter Chor), des Turnvereins und der SAJ. miteinan
der ab.

Jlſenburg, Mai. Die Jlſetal-Chauſſee, die bei der
Eingemeindung in recht ſchlechter Verfaſſung übernommen werden
mußte, wird jetzt wegen Neudeckung vom 6. 20. Mai vom Hotel
Deutſches Haus“ bis Hotel „Prinzeß Jlſe“ für jeden Fuhrverkehr
geſperrt. Auch das Befahren mit Handwagen und Karren iſt ver
boten, ſo daß für die genannte Zeit das Holzhoken in den betr.
Revieren unmöglich iſt.

Aus Halverſtadt
Alle Schulenklaſſenen kommen am Dienstag, 19.30 Uhr, nach

dem Marie Hauptmannſtift zum Heimabend der Schulentlaſſenen, die
aus den Kinderfreunden hervorgegangen ſind. Dieſe Gruppe ieitet
die Gen. Anni Kröber. Jhr ſtehen als Helfer Genoſſen aus den
Kinderfreunden und der Sozialiſtiſchen ArbeiterJugend zur Seite.
Die Gruppe nennt ſich zu Ehren unſeres Arbeiterführers Auguſt
Bebel: Auguſt Bebel- Gruppe Die erſten Heimabende waren
Erfolgverſprechend. Es ergeht nun an alle Eltern der Ruf: Schickt
Eure Burſchen und Mädel zu dieſer Gruppe! Hier iſt der Platz des
jungen arbeitenden Menſchen

Ueber den Kirchenauskrikkt. Aus unſerem Leſerkreiſe gehen
uns immer wieder zahlreiche Anfragen über die geſetzlichen Be
ſtimmungen beim Kirchenaustritt zu, deshalb ſeien nachſtehend die
für unſeren Landesteil gültigen wiedergegeben: Die Kirchenaus-
krittserklärung muß bei dem zuſtändigen Amtsgericht zu Protokoll
des Gerichtsſchreibers erfolgen oder in öffentlich beglaubigter Form
(durch einen Notar) eingereicht werden. Gebühren werden nicht
erhoben. Die Befreiung von der Kirchenſteuer tritt ein mit dem
Ende des laufenden Steuerjahres, doch haben die zwiſchen Januar
und März Austretenden nur noch für drei Monate Kirchenſteuer
zu zahlen

Sittlichkeitsvergehen. Jn den Klusbergen ſpielten geſtern zwei
Kinder. Als die Schweſter ſich von dem Bruder entfernt hatte, wurde
ſie von einem Mann angerufen, der ſie am Arm faßte und un
züchtige Handlungen an ihr vornahm. Durch das Hinzukommen des
Bruders, der ſofort um Hilfe rief, ließ der Mann von dem Mädchen
ab und flüchtete. Er wurde aber von den Angehörigen der Kinder
bald erwiſcht und der Polizei übergeben

Schandſtreich. Jn einem Schrebergarten am Wegeleberweg
ſind in der Nacht zum 2. Mai aus ſieben Obſtbäumen die Kronen
herausgebrochen, ſo daß die Bäume wahrſcheinlich eingehen werden.
Weiter wurde die Laube erbrochen und eine Gießkanne entwendet.
Es beſteht ein beſtimmter Verdacht

Wieder eine Demolierung am Fernſprechhäuschen. Das Fern
ſprechhäuschen an der Ecke Friedrichſtraße iſt über Nacht wieder von
einem Rowdy heimgeſucht worden. Dieſes Mal wurde der Fern
ſprechapparat aufgebrochen. Es ſind Zeugen vorhanden, die den
Vorfall beobachteten, ſo daß es höchſtwahrſcheinlich gelingt, den
Täter zu faſſen.

Dachſtuhlbrand. Am Sonntag vormittag gegen 9.30 Uhr brach
auf dem Boden eines Hauſes in der Paulsſtraße auf bisher noch
nicht geklärte Weiſe Feuer aus. Von einem Hausbewohner geht uns
folgende Schilderung zu: Einige junge Leute waren auf dem
Trockendach mit Wäſcheaufhängen beſchäftigt. Dabei bemerkten ſie
plötzlich einen dicken Rauch. Plötzlich ſchlugen auch ſchon die hellen
Flammen aus dem Dache heraus Als die Feuerwehr zur Stelle
war, brannte der Dachſtuhl des nach hinken gelegenen Seitenflügels
bereits lichterloh. Erſt nach dreiſtündiger angeſtrengter Tätigkeſt
konnte die Feuerwehr gegen 13 Uhr den Brandplatz wieder verlaſſen
Der Dachſtuhl iſt faſt völlig niedergebrannt. Wäre das Feuer in der
Nacht entſtanden, ſo hätten bei der alten Bauart die umliegenden



Erwerbsloſe im Theater.
Jm allgemeinen haben Erwerbsloſe andere Sorgen als ins

Theater zu gehen. Der Kampf mit der Not, der Mangel an Brot für
Weib und Kind verdunkelt die Freude am Genießen. Und doch war
es eine ſehr zu begrüßende Sache, daß unſer Theater am Schluſſe der
Spielzeit, am Sonnabend nachmittag zu einer Theatervorſtellung für
die Erwerbsloſen zur Verfügung geſtellt wurde. Jn dieſen paar
Stunden, in denen das „Veiße Röſſel“ mit den ulkigen Witzen
und Einfällen und mit ſchönen Szenen abrollte, iſt manch trüber Ge
danke doch verſcheucht worden. Die Erwerbsloſen, die das Glück
hatten, natürlich gratis und franko, eine Karte zu erhaſchen, haben
dieſe Veranſtaltung ſo aufgefaßt, wie ſie aufgefaßt werden mußte.
Nicht durch Spiele will man die Erwerbsloſen über ihre traurige
Lage hinwegtäuſchen, ſondern ihnen über das karge Brot, was man
ihnen geben kann, noch ein bischen Freude bereiten. Der Zweck iſt
erfüllt worden und wir möchten wünſchen, daß im nächſten Jahre
für die Notleidenden in der Stadt ſolche Veranſtaltungen öfter
geſchehen

Ein Erwerbsloſer, der als „Rezenſent“ der Vorſtellung beiwohnte
ſchreibt uns über deren Verlauf folgendes:

Das war am Sonnabend ſchön. Wohl keiner, der eine Karte er
halten hatte, war nicht gern und freudig gekommen, zumal es ſich
um ein Stück handelte, welches, in alter Faſſung, faſt allen bekannt
war. Wohl war manchem der Beſucher infolge ſeiner Erwerbsloſig
keit und der damit verbundenen Sorge um den täglichen Unterhalt,
der Sinn für Humor ſchon vergangen, wohl war mancher, der ſchon
faſt das Lachen verlernt hatte; aber gerade dieſe Menſchen wollte
das Theater wieder einmal fröhlich machen. Das Stück war ganz
dazu angetan, und bald brauſte das erſte, herzerfriſchende Lachen
durch den Raum. Es ſchien, als hätte ſich die Stimmung der Zuhörer
auf die Künſtler übertragen; denn dieſe wetteiferten förmlich in der
Darſtellung So war die Sorge um die Nöte des Tages bald zum
Teufel, und in den Pauſen ſah man nur vergnügte und freundliche
Geſichter. Das Theater hat die Aufgabe die es ſich geſtellt hatte
wohl mehr als reſtlos erfüllt. Dafür ſei ihm auch an dieſer Stelle
herzlichſt gedankt. Noch oft wird die Aufführung Geſprächsſtoff
zwiſchen den Erwerbsloſen geben, noch oft wird ſich dieſer oder jener
dankbar zurückerinnern, und manch einer wird mit dem Hauptdar
ſteller vergnügt ſagen: „Det Jeſchäft is vichtig“.“ Allen Mitwirken
den zur Genugtuung; es war kein Premierenpublikum, aber ſelten
war wohl Beifall ehrlicher wie dieſer P. W.

Eine Skudienfahrt durch Halberſtadtk. Anläßlich der im Som
mer in Hannover ſtattfindenden 37. Land wirtſchaftlichen Wander
ausſtellung ſind vom Ausſtellungsbüro eine Reihe von Studien
und Erholungsfahrten ausgearbeitet und in das Programm auf
genommen, die zum Teil auch in den Harz führen. So findet vom
8. bis 15. Juni eine Studienfahrt durch die land wirtſchaftlichen Ge
biete Braunſchweigs und des Harzes ſtatt und gleichzeitig vom
8. bis 11. Juni eine Autotour durch den Harz. Die Reiſe führt an
fänglich nach Braunſchweig, Wolfenbüttel, Königslütter, Helmſtedt
und Halberſtadt und berührt vom 12. Juni bis zum Schluß
dann den Harz. Es werden Thale, das Bodetal, Blankenburg,

Wernigerode, Schierke, Elend, der Brocken, Braunlage, Söſetal
ſperre, Oſterode, Clausthal und Goslar beſucht. Den Abſchluß bil
det am 15. Juni eine Fahrt nach Bad Harzburg. Jm Oberharz ſoll
auch das Harzer Gebirgsvieh in Augenſchein genommen werden
Die Autotour vom 8. bis 11. Juni iſt als eine Erholungsfahrt ge
dacht. Sie beginnt in Goslar und führt über Clausthal, Romker
hall, Bad Harzburg Beſichtigung und Mittageſſen), Braunlage,
Schierke, Rübeland, Bodetal nach Thale. e e

Patentſchau, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes
Koch Berlin NO. Große Frankfurter Straße 59. Guſtav Weber,
Hälberſtadt. Mit einer Gleitrolle verſehener Aufhänger für Vor
hangzugvorrichtungen. Erteiltes Patent. Max Goerſch, Qued
linburg, Marktſtr. 9. Ordnermappe für Steuer Werk und Fa
milienpapiere. Gebrauchsmuſter. R. Hammer u. Söhne, Aſchers
leben. Vordergreifer für Numerierſtempel. Gebrauchsmuſter.
Karl Prönnecke, Quedlinburg, Steinweg 53. Maſchine zur Bear
beitung von Wäſcheklammern. Angemeldetes Patent. Steinle u.
Hartung G. m. b. H. Quedlinburg. Verfahren zur Regelung der
Verbrennung von Feuerungen in Dampfkeſſelbatterien. Erteiltes
Patent. Dr. Franz Henſel, Halberſtadt. Vorrichtung zur Um
wandlung eines Operationsſtuhles mit Fußſtütze und abnehmbarer
Rückenſtütze in einen Operationstiſch. Erteiltes Patent. Otto
Koßmann, Quedlinburg, Word 6 Verkaufsapparat für Zigarren
ünd dergleichen. Gebrauchsmuſter. Guſtav Weber, Guſtav Stef
fen, Halberſtadt, und Alex Sattler, IlſenburgHarz. Doppelſtahl
halter. Gebrauchsmuſter. Frida Metje, Oldenrode am Harz.
Heber für Eindrückdeckel. Gebrauchsmuſter. Eiſenhüttenwerk
Thale Akt.Geſ. Thale am Harz. Ablauf für paarweiſe angeord
nete Becken. Gebrauchsmuſter.

Die Halberſtädter Kolonne der Arbeiter Samariter beſteht
am 9. Mai zehn Jahre. Dank der Unterſtützung weiteſter Bevöl
kerungskreiſe und des Durchhaltens einer Stammes von Mitglie
dern gelang es, die Kolonne ſo aufzubauen und zu feſtigen, daß
ſie ſtolz auf den verfloſſenen Zeitabſchnitt zurückblicken kann. Ue
berall, wo Veranſtaltungen der Arbeiterſchaft ſtattfinden ſind die
Arbeiter Samariter helfend zur Stelle ſei es bei ſportlichen, ge
werkſchaftlichen oder Parteiveranſtaltungen. Auch im Dienſte der
öffentlichen Hilfeleiſtung und häuslichen Krankenpflege wirken die
Arbeiter Samariter. Am 9. Mai um 20 Uhr findet im Elyſium
die Feier des zehnjährigen Beſtehens und die Ehrung der Jubi
läre ſtatt. Die hieſigen Sportvereine helfen durch Darbietungen
das Feſt verſchönen. Nach Aufführung eines Theaterſtückes durch

den Arbeiter Theater Verein wird dann flott das Tanzbein ge
ſchwüngen Der Feſtbeitrag iſt ſehr niedrig gehalten.

Eifenbahngutſcheinhefte für den Harz. Die Nordhauſen Wer
nigeröder Eiſenbahngeſellſchaft hat Gutſcheinhefte für den Harz ein
geführt. Die Hefte ſind an keine beſtimmten Tage gebunden, koſten
76 Mark und ermöglichen eine ſechstägige Fahrt durch den Harz.
Die Sutſcheine gelten für die entſprechenden Uebernachtungen und
Mahlzeiten in guten Hotels ſowie für drei Kraftwagenrundfahrten
und zwei Fahrten mit der Brockenbahn. Der Reiſeplan ſieht den
Beſuch der Orte Treſeburg, Roßtrappe, Okertal, Hahneklee-Bocks

de e n Braunlage, Andreasberg, Oderteich

ens, de i öhn e Reg o r d ernen Renne und der Tropfſteinhöh
Wo bleiben die Beiträge der bei den Erſa icherten? Sie werden für Werbeprämien r e
Erſatzkaſſe Hat ein Merkblatt für Werbepramien herausgegeben
Nach dieſem Merkblatt werden für eine Aufnahme Werbeprämien

Pfennig bis zu 5,85 RM gezahtt Leider vertritt a
Reichsverſicherungsamt die Anſicht, daß die Erſatzkaſſen das Recht
haben ſolche Werbevrämten zu bezahlen. Mit dem Gedanken der

Sozialverſicherung iſt die Zahlung von Wrbeprämien richt ver
einbar. Es iſt nicht inzuſehen, weshalb Serjenige, der ſich zur
Erhaltung ſeiner Geſundheit verſichert und die Beiträge zu einer
Erſatzkaſſe von ſeinem mühevoll verdienten Gelde aufwenden müß
zu der Aufb ung der Mittel für de Werbeprämien herange o
gen wird. Es wäre werkentſpreche ider, wenn ſämtliche Mel

wie es bei der Allgemeinen Orkskrankenkaſſen der Fall iſt, wieder

den Verſicherten reſtlos zugute kommen. e

Schickſal einer unehelichen Mutter.
Furchtbare Familienverhältniſſe. Ein entſetzlicher Mord

Jm Schwurgerichtsſaal wird eine kleine Kinderbettſtelle aufge
baut, in der das Kind ſeinen Tod fand. Auf dem Richtertiſch liegen
die Mordwerkzeuge, ein Kinderröckchen und einige Windeln. Dann
wird die jugendliche, kaum 19jährige Angeklagte Annelieſe Hoff
meiſter aus Dedeleben aus der Unterſuchungshaft vorgeführt
Schon bei Beginn der Verhandlung hat man den Eindruck, daß die
Angeklagte geiſtig nicht ſehr entwickelt iſt. Sie iſt aus der fünften
Klaſſe einer ſechsſtufigen Schule konfirmiert. Nur mit Mühe kann
ſie ihren Namen ſchreiben. Nach ihrer Schulentlaſſung ging ſie in
Pechau bei Magdeburg in Dienſt bei einem Landwirt. Mit dem
Sohn des Landwirts knüpfte ſie intime Beziehungen an, die ſicht
ohne Folgen blieben. Eine Klage auf Unterhaltsgelder hatte keinen
Erfolg, da die Angeklagte ſich von ihrem Geliebten beeinfluſſen ließ,
ihn zu ſchonen, denn für einen Bauernburſchen gilt es nicht als
Schande, ein junges Mädchen ins Unglück zu ſtürgzen, aber es ſt
eine „Schande“, für ein uneheliches Kind bezahlen zu müſſen. Er
verſprach, heimlich für das Kind zu ſorgen.

Nach der Geburt des Kindes im März 1930 hatte die Angeklagte
nur den einen Wunſch, wieder zu ihrem Geliebten nach Pechau zu
kommen. Das Kind wollte ſie im Kinderheim unterbringen. Aber
die Eltern ließen das nicht zu, nicht aus moraliſchen, ſondern aus
ſehr eigennützigen Gründen. Die Angeklagte bekam von der Ge
meinde monatlich 25 Mk. Unterſtützung Aber von dem Gelde be
kam ſie nicht viel zu ſehen. Das nahmen die Eltern und machten
dann jedesmal eine Reiſe zu einer anderen auswärts wohnenden
Tochter Dazu kam noch, daß ſie von ihrem Vaker zur Duldung
intimen Verkehrs gezwungen ſein ſoll. Da der Verdacht gegen den
Vater der Angeklagten in der heutigen Verhandlung ſehr greifbare
Formen annahm, wurde er wegen Verdachts der Blutſchande
im Gerichtsſaal verhaftet

Unter dieſen Umſtänden wuchs in der Angeklagten der Wunſch
heran, das Kind, das ihr ein Hindernis war, zu beſeitigen. In der
Nacht zum 9. März 1931, als das Kind faſt ein Jahr alt war, ging
ſie an die Ausführung der grauſigen Tak. Am Abend vorher war
ſie noch bei Bekannten zu Beſuch geweſen. Als ſie zurückkehrte,
legte ſie ſich ruhig zu Bett. Jn der Nacht ſchrie das Kind. Jhr
Vater gab der Angeklagten den Auftrag, ſich um das Kind zu küm
mern. Sie ſtand auf, zog dem Kind ſein kleines Röckchen über das
Geſicht, nahm einige Windeln, die ſie vorher ſchon zurechtgelegt
hatte und ſchnürte ihm damit den Hals zu, daß es einen qualvollen

Modellwettbewerb des Luftſportvereins. Am geſtrigen Sonn
tag wurde der in der letzten Werbewoche von Fa. Friedrich Gier
ſpeck, Breiteweg, geſtiftete Wanderpokal bei der Vereinsmeiſterſchaft
ausgetragen Leider waren an dem Wettbewerb nur je zwei Stab
und Rumpfmodelle beteiligt. Trotz des ſtarken Windes, welcher
geſtern herrſchte und den äußerſt leicht gebauten Modellen ſchwer zu
ſchaffen machte, können die erreichten Flüge als ſehr gut ange
ſprochen werden. Vor allem wurden die vorjährigen Ergebniſſe an
ſehnlich überboten. Zu einem ſcharfen Kampfe kam es zwiſchen
Mittelſtädt und dem erſt 13jährigen Wedekind. Während Mittel
ſtädt mit 40 Sekunden der beſte im Dauerflug war, konnte Wede
kind mit 410 mm Strecke die beſte Leiſtung brechen. Beide ver
ſprechen noch ſehr viel im Modellbau. Mit 462:420 Punkten wurde
Herr Mittelſtädt Sieger Von ganz beſonderem Pech wurde Gäb

bisheriger Jnhaber des Poka u
dell nach kurzem Fluge noch m er
verſagte zuletzt das Modell vollſtändig. Anſch
einer Anſprache der I. Vorſitzende DiplomJngenien
die Ergebniſſe des Wettbewerbes

Blukſauger des Volkes. In Halberſtadt trieb eine Zeitlang eine
„Vermittlungsſtelle für Darlehnsbeſchaffung“ ihr Unweſen. Unter
dem Namen „Recknagel u. Weber“ hatten ſie in einer kleinen Seiten
ſtraße ihr „Büro“ aufgeſchlagen und knöpften leichtgläubigen Leuten
für nichts ihre paar Groſchen ab. Das Treiben dieſer Leute iſt als
direkt gemeingefährlich zu bezeichnen So wurde ein Mann, der ſich
eine ſelbſtändige Exiſtenz ſchaffen wollte und dazu ein Darlehn von
3000 Mark benötigte, um 140 Mark geprellt. Natürlich hatten es
die Schwindler nur auf die 140 Mk. abgeſehen. Von dem ver
ſprochenen Darlehn bekam der Mann nichts zu ſehen. Mit Recht
wurde vom Halberſtädter Gericht darauf hingewieſen, daß es ſich bei
ſolchen Elementen um Vampyre am Volkskörper handelt, deren Trei
ben durch empfindliche Strafen Einhalt geboten werden müſſe. Der
Leiter der feinen Firma wurde daher zu 4 Monaten Gefängnis

verurteilt S b.Achtung! Kreuzotterbiſſe! Das Wetter wird wärmer. Da
mit ſteigt die Gefahr der Kreuzotterbiſſe. Wie der ſoeben erſchie
nene preußiſche Jahresgeſundheitsbericht für das Jahr 1929 aus
weiſt, findet ſich die Kreuzotter noch in ganz Deutſchland Jm
Jahre 1929 wurden in Preußen 91 Perſonen von Kreuzottern ge
biſſen, von denen vier der dabei erfolgten Vergiftung erlegen ſind,
zwei Erwachſene und zwei Kinder. Jn mehreren Fällen wurde
mit gutem Erfolg ein gegen das Kreuzottergift wirkſames Heil
ſerum angewandt. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, hat der Miniſter für Volkswohlfahrt veranlaßt, daß in Ge
genden, in denen die Kreuzotter beſonders häufig vorkommt, die
ſes Serum in Krankenhäuſern, zum Teil auch in Apotheken vor
rätig gehalten wird. Auch kann das Serum jederzeit aus der
ſtaatlichen Univerſitätsapotheke in Berlin bezogen werden. Auf
jeden Fall ſind von Kreuzottern gebiſſene Perſonen ſo ſchnell wie
möglich einem Arzt oder Krankenhaus zuzuführen. Eine alige
meine Belehrung über Kreuzotterbiſſe and ihre Verhütung ercthal
ten die „Gemeinverſtändlichen Belehrungen über die Bekämpfung
übertragbarer Krankheiten von Geh. Obermedizinalrat Profeſſor
Dr. Lentz, Berlin 1931, Verlag R. Schoetz, ſowie das „Kreuzotter
merkblatt“ des Reichsgeſundheitsamts, Berlin 1930, Verlag J.
Springer.

Der Mai und die Vögel.
Sowohl nach der Zahl der Sänger als auch was ihre Kunſt und

die Schönheit des Gefieders anlangt, iſt der Mai ſo recht der Vogel
monat. Vögel ſind die Weſen aus einer anderen Welt; können wir
ſie auch bei jedem Spaziergang ſehen und ihr Treiben beobachten, ſo
läßt doch der geheimnisvolle Wandertrieb, der viele von ihnen be
ſeelt, ſie als Geſchöpfe beſonderer Art erſcheinen. Ein Vogel lebt
ſein Leben im Vergleich zu einem Kriechtier oder einem Säuger, der
einen Winterſchlaf hält, doppelt. Und nun kommt im frühen Mai
der große Schwarm des Vogelheeres. Mit friſchen, blanken Augen
blicken uns die Sänger von Baum und Strauch an; das neue Feder
kleid glänzt, und der ſüße Geſang der kleinen Künſtler ruft mit
einem Male den Sommer herbei, mächtig ſteigt ein Jubellied auf,
zu dem alle anderen Stimmen nur das Vorſpiel waren.
Der Vogelfreund ſteht glücklich und doch faſt verzweifelt. Oft be
müht er ſich vergeblich die zahlloſen munteren Schönheiten zu er
kennen, die in überwältigender Menge erſcheinen. Manche von ihnen
ſind nur flüchtige Gäſte die meiſten aber bleiben; ſie verbringen den
Sommer bei uns und geben für kommende Monate reichlich Ge

legenheit zur Beobachtung Jm Mat ſollten wir daher unſere Auf
merkſamkeit zuerſt auf die Durchzügler vichten und uns eingehend

de

Erſtickungstod erdulden mußte. Am nächſten Morgen ſagte einer
ihrer Brüder: „Das Kind hat ja gang kalte Hände“. Die Mörderin
holte dann den Arzt, um ſich den Totenſchein ausſtellen zu laſſen.
Dieſer hatte aber ſofort Verdacht, der noch dadurch verſtärkt wurde,
daß ein Jahr zuvor in der Familie der Angeklagten ſchon einmal ein

Kind unter ſehr merkwürdigen Umſtänden ge
ſtorben war. Damals ließen ſich allerdings keine ausreichenden
Beweiſe führen.

Jn der Beweis aufnahme waren bemerkenswert die
Ausſage eines Strafanſtaltswachtmeiſters und ſeiner Ehefrau, die
Gelegenheit hatten, die Angeklagte in der Unterſuüchungshaft in
Oſchersleben zu beobachten Auch dort hat ſie ihren Vater dauernd
der Blutſchande beſchuldigt. Jm Gefängnis hat ſie ſich viel wohler
gefühlt als zu Hauſe.

Aus dem Sachverſtändigengutachten des Kreismedizinalvats
Jahnke-Oſchersleben und des Medizinalaſſeſſors Dr. HoffmannHal
berſtadt, die die Leichenöffnung vorgenommen hatten, ging hervor,
daß das Kind zweifellos eines gewaltſamen Todes geſtorben ſſt. z
Ueber den Geiſteszuſtand der Angeklagten waren die beiden Aerzte
dagegen verſchiedener Anſicht. Von beiden wurde ſie als geiſtig ſehr
minderwertig bezeichnet. Dr. Hoffmann meinte aber, wenn ſie
dauernd Unter dem Einfluß eines Anſtifters und Helfers geſtanden
hat, was ja hier ſehr wahrſcheinlich iſt, dann ſei ſie als willenloſes
Werkzeug zu betrachten und ihr der Paragraph 51 zuzubilligen. Hat
ſie dagegen die Tat aus eigenem Antriebe begangen, ſo ſei ſie ver
antwortlich zu machen. Dr. Jahnke hielt dagegen in keinem der
beiden Fälle die Anwendung des Paragraphen 51 für gegeben, ſon
dern hielt die Angeklagte auf jeden Fall für verantwortlich

Der Staatsanwalt ließ auf Grund dieſer Gutachten die Anklage
wegen Mordes fallen und plädierke auf Totſchlag Mildernde Um
ſtände hielt er wegen der Roheit, die die Angeklagte bei der Tat ge
zeigt habe, nicht für angebracht und beantragte 8 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverluſt.

Das Gericht erkannte wegen Totſchlag s unter Zubilligung will
dernder Umſtände auf 8 Monate Gefängnis Es wurde deshalb be S
ſchloſſen, ihr nach Verbüßung von 4 Monaten für den Strafreſt eine
dreijährige Bewährungsfriſt zu gewähren, wenn ſie ſich in der
Strafhaft gut führt und ſie ſich bereit erklärt in eine Fürſorge
anſtalt zu gehen. Das ſogialdenkende und vernünftige Urteil

wurde der Sachlage völlig gerecht. ſh.

e

mit den Vögeln beſchäftigen, denen unſere Felder und Wälder nur S
Wegherberge auf ihrer Reiſe zu ferneren Zielen ſind.

Die Glanzpunkte der Vogelwelt ſind die Singvögel; unüber
ſehbar erſcheint dem Neuling ihre Zahl. Wir haben in Deutſchland
allein etwa 150 verſchiedene Arten, wenn wir von den ganz ſeltenen
abſehen. Manche von ihnen haben ihren Namen von der Farbe des
Gefieders, ſo das Rotſchwänzchen, das Blaukehlchen, die Goldammer,
der braunkehlige Wieſenſchmätzer, und wie ſie alle heißen mögen.
Wer wollte ſich nicht freuen an ſolcher bunten Pracht? Iſt die Bach
ſtelge, die ſchwanzwippend über den Acker läuft, nicht ſchön in ihrem
WeißSchwarz? Kann uns der Fink in ſeinem friſchen Kleid nicht
entzücken? Iſt das ſchwarze Amſelmännchen mit dem kraßgelben
Schnabel nicht ein hübſcher Kerl? Und der Stieglitz, der von allen
Se uf dem Diſtelkopf und dreht und wendet ſich

das junge dand arten Dnten der
Aeſte zu ſanfter Rundung auflöſt, kommt auch der Pirol zu uns
zurück. Seinen Ruf „Bülow“ kann man oft hören, viel ſeltener aber
den prachtvoll gelben Vogel mit den ſchwarzen Flügeln zu ſehen
bekommen, weil er es meiſterhaft verſteht, ſich trotz der leuchtenden
Farben unſichtbar zu halten.

Die Fliegenſchnäpper, dieſe flinken Mückenjäger, ſind eifrig am
Werk. Auffällig unter ſeinen ſchlichtbhraunen Genoſſen iſt jetzt m
Frühjahr der Trauerfliegenſchnäpper in den Preußenfarben. Gegen
den Herbſt ziehen die Männchen dieſen bunten Kittel wieder aus
und tun dafür das braune Klein an, mit dem die Weibchen ſich das
ganze Jahr begnügten, ſo daß man meinen könnte, ſie ſeien ſpurlo

vom Erdboden verſchwunden. S
An kleinen raſch fließenden Bächen kann man die gelbbrüſtige

Gebirgsbachſtelze bewundern, wie ſie zierlich und geſchickt über Kies
und Steine trippelt. Trotz ihres Namens iſt ſie durchaus nicht nur
tm Gebirge zu finden, wenn ſie auch hügeliges Gelände dem Flach
land vorzieht, denn nur an rauſchendem Waſſer fühlt ſie ſich wohl
Reizend iſt es zu beobachten wie die lebhaften luſtigen Tierchen ſich
neckend jagen und mik hellem, feinen Lochton einander rufen. e

Eine Frage, welche die Vogelforſcher noch nicht beantwortet
haben, iſt: Wie lebte der Urahn unſerer Singvögel? Hing er an
geklammert an der Rinde und ſuchte ſeine Nahrung in den Ritzen
der Borke, hin und herhuſchend wie ein Baumläufer? Schmauſte
er vom Erdboden oder vom Baum und Strauch Samenkörner ind
Beeren wie eine Lerche oder wie ein Pirol? Erhaſchte er die Beute,
draufſtürzend wie ein Fliegenſchnäpper, oder verfolgte er ſie ſtöbernd
gleich dem Specht? Der Kampf ums Daſein iſt den kleinen fröhlichen
Burſchen ja nie erſpart geblieben!

Die Mücken und die Fliegen müſſen ſehr auf ihr gutes Glück
rechtien, wenn ſie im warmen Sonnenſchein anzen Gut ür
ihr Geſchlecht, daß es nach Millionen zählt anſtatt nach Tauſenden

denn jetzt ſind Mauerſegler, Schwalben und all das andere gefiederte
Volk den ganzen lieben langen Tag zugange und machen Jagd auf
das ſummende Geziefer. Was der Kröte entwiſchte, was dem Fiſch
entrann, wird von den Vögeln ſchließlich doch noch geſchnappt o.

Es würde Seiten füllen, wollen wir nur die Namen all der
Vögel aufzählen, die wir auf einem Spaziergang im Mai beobachten
können Auf freiem Wieſengelände ſehen wir ſicher bald den Wieſen
pieper oder das Braunkehlchen, um nur zwei der hier am häufigſten
vorkommenden Sänger zu nennen Wo noch nicht ſchonungsloſe
Verfolgung ihn zum Verſchwinden gebracht hat, mag auch ein ſtilles
Waſſer uns als ſeltene Freude das ſchöne Bild eines fiſchenden
Rekhers beſcheren.

Der Höhepunkt des Vogelzuges iſt überſchritten allmählich kommt
Ruhe in das buntbewegte Treiben. Wir brauchen nicht mehr ſo eifrig
dahinter her zu ſein, eine ſchwer zu belauſchende Art auf dem
Durchzug zu entdecken. Die Vögel, die jetzt um uns ſind, werden
be uns bleiben und ein Neſt bauen, das zu finden auch recht oft
nicht geringe Mühe macht. Gegen Ende Mat fallen ſchon die erſten
Bruten der Jungvögel aus; der Juni iſt dann der Monat der Vogel
kinderſtube, wie der Mai uns das fröhliche Wandern brachte. (Mit
beſonderer Erlauberis des Verlages F. A. Brockhaus, Leipzig, dem
„Logbuch der Sonne. Ein Jahr Tierleben in Wald und Feld von
William Beebe entknommen.) Prof. W. Bee be

See
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Arbeiter, Angesteſite u. seamte
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung
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Aus Oſterwiert
ow. vVolksküche. An freiwilligen Spenden gingen ein: 2 Zir.

Kartoffeln und Ztr. Erbſen. Den ungenannten Spendern herz
lichen Dank.

owſ. Maifeier! Als Einleitung zur Maifeier veranſtaltete der
Zentralverk and. der Arbeitsinvaliden am Donnerstag abend im
Ratsgarten einen Familienabend. Das geſamte Programm wurde
von „Hoffmanns Roten Sängern“ aus Berlin, beſtritten. Die Dar
bietungen, welche für den Sozialismus werben, waren abwechs-
lungsreich und gut. Vor allem darf wohl die Kriechervereinsfahnen
weihe von Bumsdorf“ ſehr gefallen haben. Wer den nationalen
Arbeiter auf der Bühne ſchwärmen hörte, mußte unwillkürlich an
den Vizehauptmann eines Kriegervereins denken. Eine große Kin
derſchar bevölkerte um die neunte Morgenſtunde des 1. Mai den
Ratsgarten. Leider konnte der Umzug wegen ungünſtiger Witterung
nicht ſtattfinden. Um ſo luſtiger gings im großen Saal des Rats
gartens zu. Der Mandolinenklub ſpielte luſtige Weiſen und die
Theatertruppe des Schwimmvereins „IJlſe“ unterhielt die Kleinen
mit zwei Märchenſpielen. Große Freude herrſchte bei der Ver
teilung der Süßigkeiten und Wurſtbrötchen (letztere geſtiftet von der
Fleiſcherei A. Stützer). Von 12 13 Uhr konzertierte die Stadt
kapelle vor dem Rathaus Punkt 14 Uhr marſchierte der ſtattliche
Demonſtrationsumzug vom Ratsgarten ab, an der Spitze weit über
300 Kinder und anſchließend die Gewerkſchaften, Sängerinnen
und Sänger, Sportler uſw. Obwohl die KPD. aufgefordert hatte
der Maifeier der Sozialfaſchiſten fernzubleiben, kann feſtgeſtellt
werden, daß die Maifeier ſehr gut beſucht war, denn auch alle
Räume des Ratsgartens waren überfüllt. Nachdem die Demon-
ſtrierenden im Ratsgarten wieder einmarſchiert waren, erklang vom
gemiſchten Chor des A.V. Sängergruß „Der Freiheit mein Lied
Gen. Walter Röber richtete in ſeiner Feſtanſprache ernſte Worte
an die Verſammelten. Der Nachmittag wurde ausgefüllt für die
Kleinen mit Spiel und Tanz. Auch der Kasper hat bis in die
Abendſtunden kräftig gearbeitet. Den Abſchluß der Maifeier, welche
einen würdigen Verlauf nahm, bildete ein frohes Tänzchen. Allen
die zum guten Gelingen des Feſtes beigetragen haben, ſei an dieſer
Stelle für ihre Mitarbeit und Mithilfe gedankt.

ow.* Parkei-Verſammlung! Eine wichtige Mitgliederverſamm
lung der Sozialdemokratiſchen Partei findet am Sonnabend, den
9. Mai, 20 Uhr, im Ratsgarten ſtatt. Erſcheinen aller Mitglieder
iſt Pflicht.

Kreis Halberſtadt
Dardesheim, 3. Mai. Die bürgerlichen Stadtverord-

neten ſcheinen ſich ihres Sieges nicht recht wohl zu fühlen. Einem
Eingeſandt der „JlſeZeitung“ nach liegen ihnen die 6000 doch
beängſtigend auf dem Magen Leider kommt ihre Einſicht zu ſpät
Als der Gen. Boſſe von 6 7000 ſprach, lächelte man. Der Ver
faſſer des Artikels ſpricht auch nur von 6000 und überſieht dabei,
daß Gehälter und Ruhekaſſenbeiträge der beiden Beamten noch be
deutend ſteigen. Die Höchſtausgaben für den Bürgermeiſter ſind
6414 c Gehalt und rd. 1050 M Beiträge, für den Polizeibeamten
3588 Gehalt und rd. 630 A Beiträge Jnsgeſamt alſo 11682 A.
Rechnet man als Durchſchnittsſatz pro Jahr nur 6500 dann koſtet
der am Dienstag abend gefaßte Beſchluß den hieſigen Steuerzahlern
für die kommenden 12 Jahre die nette Summe von 78 000 A. Dazu
kämen Zinſen und Zinſeszinſen. Der Bürgermeiſter muß lt. Vor
ſchrift nach Gruppe Aa 1 beſoldet werden und daran kann auch der
etwaige Beſchluß der Stadtverordneten nichts ändern. Wir haben
früh genug gewarnt. Wir wurden verlacht. Heute verſu
durch ungeſetzliche Regelung den Schaden etwas gut zu machen.

Aus Thale
t. Der 1. Mai bei uns. Trübes, aber doch annehmbares Wetter

var uns beſchieden. Unter den Klängen des Tambourkorps zog am
Morgen Kinder, Frauen und Männer aus, um ihren Maienbag in
der Natur zu begehen. Am Nachmittag verſammelten ſich alle Ge
noſſinnen und Genoſſen zu einer Feſtverſammlung im Reſtaurant
„Steinbachtal“ beim Gen. Felſch, um den Worten des Gen. Borr
mann Magdeburg zu lauſchen. Der Volkschor hatte ſich zur Ver
fügung geſtellt und ſang „Brüder zur Sonne, zur Freiheit Der
Redner des Tages ging von der Jdee des 1 Mais aus, um dann auf
die Kämpfe der Gegenwart zu ſprechen zu kommen. Mit einem Hoch
37 die Jnternationaſe der Sozialdemokratie war die Veranſtaltung

eendet.

td. Nachklänge zur Bürgermeiſterwahl. Die bürgerliche Ver
einigung V. T.B. hat keine Ruhe mehr. In ihrer Verſammlung nahm
ſie eine Entſchließung an, in welcher das Verhalten der Sozialdemo
kratie verurteilt wird. Auch wird dem Stadtverordnetenvorſteher
vorgeworfen, er hätte die Arbeiten der Vorbereitungs- Kommiſſion
beeinflußt. Iſt das nicht unverſchämt! Jn der Stadtverordnetenver
ſammlung hat kein Vertreter der Bürgerlichen von dieſen Einwen
dungen geſprochen Um aber keine Zweifel aufkommen zu laſſen, hat
der Stadtverordnetenvorſteher zu heute nachmittag nochmals eine
Sitzung mit dem Punkt „Bürgermeiſter-Wahl“ anberaumt. Hoffent
lich kommt ein Ergebnis zuſtande.

d. Im Erwerbsloſen Ausſchuß lies KPD. Ausſchuß für Er
werbsloſe iſt etwas los. Jn der Verſammlung wurde ſogar mit
„Parteidiſziplin“, „höhere Freunde“ uſw. herumgeworfen. Aber wo
bleibt da die Einheitsfront. Sie kommt auf den Hund Ja, da ſtimmt
etwas nicht. Der Erwerbsloſen Ausſchuß wurde neugewählt. Neue
Beſen kehren gut. Die Einheit marſchiert.

Aus Ouedlinvurg
r. Was macht Lehrer Skolle? Wie wir erfahren haben, ſoll

Lehrer Stolle ſeinen Kindern die Erlaubnis zur Maifeier vorent
halten haben. Wir werden der Sache auf den Grund gehen und
dann Beſchwerde an das Provinzialſchulkollegium weitergeben
Lehrer Stolle ſt der geiſtige Leiter der neuen Jugendwarte, die das
Kreisblatt herausgibt und die in kriegshetzeriſcher Form unſere Ju
gend beeinfluſſen will Und dabei iſt Stolle ein durchaus gottesfürch
tiger Mann, der nur für ſeine Kirche lebt, aber das Gebot „Du ſollſt
nicht töten“ wahrſcheinlich nicht kennt

qr. Die ſtädt. Badeanſtalt veranſtaltet vom 3. 9. Mai eine
Werbewoche. Der Zweck iſt, durch billige Bäderpreiſe die Offen
haltung der Badeanſtalt zu gewährleiſten und die Erhaltung der
Geſundheit zu fördern. Für Werbewochen ſind die Preiſe für
Wannen und Brauſebäder auf die Hälfte ermäßigt und für
Schwimmbäder werden nur die Volksbäderpreiſe genommen. Am
Mittwoch nachmittag ver nſtalten die hieſigen Schulen und das
Reichswehrbatoillon ein großes Schwimmfeſt. Der Eintritt beträgt
nur 20 Von 18-19 Uhr am Mittwoch konzertiert die Reichs
wehrkapelle auf den Platz vor der Badeanſtalt.

qr. Die Arbeiter Samariker veranſtalteten am Sonnabend einen
Theaterabend im Gewerkſchaftshaus. Es iſt begrüßenswert, daß
durch dieſe Theaterabende der Arbeiter Samariterkolonne wieder
etwas Geld zugeführt wird, um ſo mit den materiellen Untergrund
für das ſelbſt e Schaffen der ArbeiterSamariter zu gewährleiſten.

cht man

Mifteldeutfsche Rauanmcdscheeg.
Ein Viehhändler verſchwunden.

Bad Harzburg. Jm benachbarten Bündheim iſt der Viehhändler
und Stellmacher Forbach ſeit etwa einer Woche verſchwunden. Er
hat ſeine Frau und drei unverſorgte Kinder mittellos zurückgelaſſen
Zuletzt war er in Goslar, hat dort Pferd und Wagen verkauft und
iſt ſeitdem verſchwunden.

Neue Arbeikerenklaſfungen im Harzer Erzbergbau.
Goslar. Das ergiebigſte und älteſte Erzbergwerk des Harzes, das

zu den Unterharzer Berg und Hüttenwerken gehörende Rammels-
bergwerk bei Goslar, das früher über 500 Bergleute beſchäftigte,
mußte bereits in den letzten Jahren ſeine Belegſchaft wegen ſinken
der Metallpreiſe auf 350 Mann vermindern. Am 15. Mai werden
nunmehr weitere hundert Mann entlaſſen werden.

Schwere Selbſtverſtümmelung im Braunſchweiger Gefängnis
Braunſchweig. Ein Gefangener, der im hieſigen Gefängnis eine

achtjährige Gefängnisſtrafe zu verbüßen hat, nahm eine ganz unge
wöhnlich ſchwere Selbſtverſtümmelung vor. Um aus der Haft ent
laſſen zu werden, verletzte er ſich mit einem Tintenſtift derartig
ſchwer die Augen, daß das eine Auge verloren iſt und das andere
kaum zu retten ſein wird

Verzweiflungskat eines Oberkellners.
Braunſchweig. Jn der Nähe ſeiner Wohnung in der Hintern

Brüdernſtraße in Braunſchweig machte am Freitag abend der Ober
kellner Fritz Kluthe ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende. Der
Schuß in die Schläfe hatte den ſofortigen Tod zur Folge. Der
Grund zur Tat ſind mißliche wirtſchaftliche Verhältniſſe; K. war ſeit
längerer Zeit ſtellungslos.

Todesopfer eines Verkehrsunfalls.

Stendal. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Donnerstag
gegen Mittag auf der Schadewachtenſtraße in Stendal. Ein großer
Magdeburger Laſtwagen kam vom Tangermünder Tor her ge
fahren. Jn gleicher Richtung fuhren der 48 Jahre alte Forſtarbetter
Karl Feldmann und ſeine Frau auf Fahrrädern. Von einem ent
gegenkommenden Perſonenwagen, der ſich ſchnell entfernte, wurde
F. angefahren, ſo daß er unter den Anhänger des ſchwerbeladenen
Laſtwagens geriet. Seine Fau konnte ſich durch Abſpringen retten
F. erlitt ſchwere Verletzungen und wurde ſofort dem Johanniter
krankenhaus zugeführt. Der linke Unter und Oberſchenkel waren
vollſtändig zermalmt. Außerdem trug er einen ſchweren Schädel
bruch und Fleiſchwunden an Oberſchenkel und Unterleib davon. Kurz
nach der Einlieferung ſtarb der Verletzte.

Todesſturz von der Brücke
Allſtedt. Die Ehefrau des Direktors der Zuckerfabrik Allſtedt

ſtürzte von der ungefähr 8 Meter hohen Brücke im Hofe der Zucker
fabrik in die Tiefe wo ſie auf dem Pflaſter mit gebrochenen Glie
dern liegen blieb. Trotzdem ſie ſofort dem nahen Krankenhauſe zu
geführt wurde, ſtarb ſie einige Stunden ſpäter an den erlittenen
Verletzungen

Großfeuer.

Salzwedel. Ein ſchweres Schadenfeuer entſtand in der Scheune
des Landwirts Klaas in Peddigau bei Diesdorf (Altmark). Die

Scheune ſowohl als auch große Erntevorräte und zahlreiche land
wirtſchaftliche Maſchinen wurden ein Raub der Flammen. Es ge
lang den Wehren mit großer Mühe, ein Uebergreifen der Flammen
auf das Wohnhaus zu verhindern. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich.
Die Brandurſache ſteht noch nicht feſt.

Freitod eines anhaltiſchen Liebespaares auf Helgoland.
Deſſau (Anhalt). Vor einigen Tagen verſchwand aus Kochſtedt

ein Liebespaar und zwar der Tiſchler Ernſt Sommer und die
Tochter des Gaſtwirts Zabel. Sommer hatte vorher durch ver
ſchiedene Betrügereien ſich einen größeren Betrag verſchafft mit
dem das Liebespaar, wie ſie jetzt herausgeſtellt hat, nach Helgoland
gefahren iſt. Dort hatte geſtern Sommer ſeine Geliebte und dann
ſich ſelbſt erſchoſſen, da ihnen die Barmitteln ausgegangen waren

Eine Berlinerin im Aufo entführt?
Herzberg (Elſter). Auf dem Wege zwiſchen Herzberg und Kar

dorf bemerkten einige tippelnde Handwerksburſchen, daß ſich
in einem Auto, das ſich in raſender Fahrt befand, eine
Dame, die ein Taſchentuch vor die Augen hielt und anſcheinend
heftig weinte. Als der Wagen an den Wanderern vorbeifuhr, warf
die Dame ihre Handtaſche den Männern zu und rief auch einige
Worte, die dieſe aber nicht verſtanden. Ein zufällig vorbeifahrender
Außenfahrer lieferte die Handtaſche auf der Polizei ab, wo feſtgeſtellt
wurd, daß die Handtaſche einem Fräulein Lieſelotte Krebs aus
Berlin, Potsdamerſtraße 100, gehört. Allem Anſchein nach iſt die
junge Dame von einigen Männern entführt worden. Die Fahn
dungsſtelle der Polizei, die ſofort die Ermittlungen aufgenommen
hat, konnte bisher noch keine Spur von dem Auto finden.

Auto raſt in eine Schafherde.
Delitzſch Auf der Chauſſee Leipzig Berlin kurz vor Delitzſch

raſte ein Berliner Kraftwagen beim Ausbiegen in eine dort ſtehende
Schafherde. Eine Anzahl der Tiere wurden getötet. Der Schäfer
erlitt einen Nervenchock.

Durch die Wäſchemangel den Kopf zerquetſcht.
Altenburg. Jn Altenburg wurde ein 19jähriger Schloſſer von

einer Wäſcherolle erfaßt und dabei tödlich verletzt. Der Verunglückte
war einer Frau beim Wäſcherollen behilflich. Als er im Begriff
war, Wäſche in die elektriſche Rolle zu legen, wurde er mit dem
Kopf von dem rückgehenden Kaſten der Rolle gegen die Wand ge
drückt. Der Kopf wurde vollſtändig zerquetſcht. Der Tod irat auf
der Stelle ein.

Auf der Straße niedergeſtochen.
Sangerhauſen. Der Handlungsgehilfe Dreſſel wurde auf der

Straße von einem in der Sangerhäuſer Maſchinenfabrik beſchäftigten
Rumänen nach kurzem Wortwechſel niedergeſtochen. Der Verletzte
wurde in das Krankenhaus gebracht. Die Gründe zu der Bluttat
ſcheinen politiſcher Natur zu ſein.

Eine 78jährige im Walde verhungert aufgefunden
Eilenburg. Die 78 Jahre alte Witwe Schuhmann, die fich vom

Hauſe gegen den Willen ihrer Verwandten entfernt hatte, iſt in
einem Walde in der Dübener Heide bei Preſſel verhungert als Leiche

aufgefunden worden.
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gr. Erwerbsloſennok. Ein ſchon

junger Mann verſuchte am Freitag
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Leben zu nehmen.
ehe er bewußtlos

auf die Straße und brach dort zuſammen. Er hatte in der
Lotterie geſpielt und verlor den Kopf, als das Los eine Nummer
unter ihm mit einem größeren Gewinn gezogen wurde.

gr. Der Arndtſche Zahlungsaufſchub iſt nun mit dem 1. Mai
in Kraft getreten. Es ſteht zu hoffen, daß durch dieſes Mora
torium nicht nur den Firmeninhabern geholfen iſt, ſondern daß
nun auch wieder den Arbeitern Lohn und Brot gegeben wird, zu
mal da verſichert wird, daß der Abnehmer und Kundenkreis der
Firma erhalten bleibt.

qr. Moderne Reklame veranſtaltet augenblicklich hier eine Kino
geſellſchaft für den Film „Vier von der Jnfanterie“, der ähnlich
dem Film „Jm Weſten nichts Neues“ die Greuel und Schrecken des
Krieges dem Volke zeigen will. Ein großer Feſſelballon, wie er im
Kriege an der Front gebraucht wurde, ſteht in der Nähe Quedlin
burgs und in großen Buchſtaben iſt der Name des Films daran zu
leſen.
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Richard Büchner, Erdmannsdorf Sa.
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Gespielt im Meisterturnier in Nürnbere 1906
Weiß: C. Schlechter. Schwarz: Przepiorka.
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Kreis HKuedlinvurg
Sozialdemokratiſches Frauentreffen in Aken.
Noch immer fehlen einige Ortsvereine, die ihre Teilnehmerzahlen

an dem Frauentreffen in Aken dem Parteibüro noch nicht mitgeterlt
haben. Das muß ſofort nachgeholt werden. Bisher liegen 1000 Mel
dungen vor, ſo daß mit einer wuchtigen Demonſtration am 14. Mai
in Aken gerechnet werden kann.

Jn zwei Lokalen finden am 14. Mai in Aken Veranſtaltungen
ſtatt. Jm Elbhafen ſpricht die Genoſſin Heſſe (Aſchersleben), außer
dem wirkt die Arbeiterjugend und der Arbeitergeſangverein mit. Jm
Sporthaus hält die Genoſſin Schulze (Aſchersleben) das Referat.
Auch hier füllen Jugend und Sänger das Programm aus. Die
Morgenveranſtaltungen beginnen 10 Uhr. Von 12-2 Uhr iſt ge
meinſchaftliches Mittageſſen. Danach vor den Feſtlokalen Antreten
zum Demonſtrationsumzug, der auf dem Marktplatz endet Hier
ſpricht in öffentlicher Kundgebung Provinziallandtagsabgeordneter

Wilhelm Peter s (Magdeburg).
Sämtliche rote Fahnen müſſen mitgebracht werden. Die Laſt

wagen können auf dem Hofe des Konſumvereins, Hauptlager, unter
geſtellt werden. Um 9.30 Uhr im Elbhafen Führerinnenſitzung. Jeder
Orksverein muß vertreten ſein. In den beiden Feſtlokalen iſt von
morgens 9 Uhr ab Konzert. Die Frauengruppen, die mit Laſtwagen
fahren, müſſen die Fahrt bis ſpäteſtens 10. Mai bei der zuſtändigen
Polizeibehörde angemeldet haben.

Mit Parteigruß!

W. Peters.
Weddersleben, 1. Mai. Die Generalverſammlüng des Kuldur

kartells fand kürzlich im Schwarzen Adler“ ſtatt. Der Vorſitzende
gab einen Rückblick über das verfloſſene Jahr. Jn der Ausſprache
wurde die zu geringe Tätigkeit des Kartells bemängelt. Beim Punkt
Beiträge der Vereine an das Kartell“, wurde beſchloſſen Jeder an
geſchloſſene Verein hat pro Jahr 1.00 Mk. zu den Unkoſten an das
Kartell abzuführen Ferner lag eine Anfrage des Provinzialkultur-
kartells über die Zahl der angeſchloſſenen Vereine mit ihren Mit
gliedern vor. Die Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Vor
ſitzender Gen. W. Weidling, 2. Vorſ. Gen. K. Albrecht, Kaſſierer Gen.
K. Noah, Schriftführer Genoſſin Anna Ullrich.

Weſtkerhauſen, Mai Unſere Maifeier vom ſchönſten
Wetter begünſtigt, iſt gut verlaufen. Der gemeinſchaftliche Aus
flug nach dem Forſthaus und Rennplatz und die ſich anſchließenden
Spiele trugen zu froher Stimmung bei. Der Bruderverein Warn
ſtedt war auch zugegen

Weddersleben. Mai. Maifeiter. Zu einer Feierſtunde hatte
die SPD. ihre Mitglieder am Freitag, den 1. Mai, 20 Uhr, im
Schwarzen Adler eingeladen. Die Mitglieder waren recht zahlreich
erſchienen Als Feſtredner war der Gen. Wilhelm Peter s-Magde
burg erſchienen. Der Redner ſchilderte mit treffenden Worten den
Werdegang des 1. Mai. Reichen Beifall erntete er für ſeine Aus
führungen. Anſchließend überbrachte der Gen. Pe ters im Namen
des Bezirksvorſtandes dem Gen. Guſt. Sahm, welcher am 1. Mai auf
eine 25jährige Mitgliedſchaft in der SPD. zurückblicken kann, die
beſten Wünſche und die ſilberne Ehrennadel mit einem Diplom. Jm
Namen der Ortsgruppe Weddersleben brachte der Vorſitzende Gen
Otto Sommer die beſten Glückwünſche der Ortksgruppe dar. Nach
einem zwangsloſen Beiſammenſein wurde die Verſammlung vom
Vorſitzenden geſchloſſen.

2 W verhötetf
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Vermiſchtes
Brückeneinſturz in Frankreich.

We
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Bei FontanesſurSaone ſtürzte eine 100jährige Brücke über
den SaoneFluß ein, als ein ſchweres Laſtauto darüber fuhr. Der
Wagen ſtürzte in den Strom, mit ihm die beiden Fahrer, die den
Tod in den Fluten fanden. Man ſieht deutlich das Loch, das der
Laſtwagen in die Brücke geriſſen hat.

Krebsbehandlung mit Knoblauch.
Jn Frankfurt am Main wurde der penfionierte Eiſen

bahnaſſiſtent Ha a s wegen fahrläſſiger Tötung in der Berufungs
inſtanz zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Haas übte ſeit Jah
ren in Frankfurt die Heilkunde aus. Jm Jahre 1929 konſultierte
ihn eine Frau aus Unterliederbach, die über eine Geſchwulſt an der
Bruſt klagte. Haas glaubte an eine Krebsgeſchwulſt und verordnete
Umſchläge aus einem Gemiſch von Krebsmehl und Khoblauch. Von
einem operativen Eingriff riet er ausdrücklich ab. Die Geſchwulſt
wurde immer gefährlicher, und als die Kranke zu einem Mediziner
ging, war es bereits zu ſpät. Trotz ſofortiger Operation verſtarb
die Frau 14 Tage ſpäter im Krankenhaus. Als nun die Sache vor
Gericht kam, entſpann ſich ein intereſſanter Aerzteſtreit. Der Ho
möopath Dr. Bruch (Regensburg) vertrat den Standpunkt, daß
bei weiblichem Bruſtkrebs von einer Operation abzuraten ſei, weil
meiſt durch die Ausräumung der Drüſen der Achſelhöhle und durch
die Enternung der Bruſtmuskel der Arm gebrauchsunfähig würde.
Dr. Hennes (Köln) fürte an, im Rheinland habe man zur erfolgrei-
chen Behandlung von Krebsleiden für etwa 15 Millionen Mark Ra
dium gekauft. Daraus ſei der Schluß zu ziehen, daß man von der
Krebsbehandlung auf operativem Wege immer mehr abrücke. Auch
WMedizinalrat Profeſſor Dr. Külz (Hamburg) und der Raturheilkun
dige Bergmann (Hamburg) erklärten, daß man dem Angeklagten
keinen Vorwurf machen könnte, wenn er von einer ausſichtsloſen
Operation abriet. Aber im Gegenſatz zu dieſen Gutachten ſtellte
der Homöopath Dr. Strohmeyer (Frankfurt) feſt, daß bisher gute
Erfolge bei der Krebsbehandlung nur durch Operationen erzielt
wurden. Haas hätte die Kranke unbedingt zum Chirurgen ſchicken
müſſen. Dr. Henrichſen (Höächſt am Main) bekundete, daß eine Ope
ration notwendig war, um die Verjauchung einzelner Körperteile
zu verhindern. Als letzter Gutachter äußerte ſich Dr. Floerken,
Chefarzt der chirurgiſchen Klinik des Frankfurter Marien Kranken
hauſes, daß operative Krebsbehandlung im Frühſtadium in 80 Pro
zent der Fälle zur Dauerheilung führt. Auch im Spätſtadium hat
ten Operationen Erfolg. Die Strafkammer ſchloß ſich der letzten
Gutachtergruppe an, ſtellte feſt, daß der Angeklagte die Pflicht hatte,
die Frau rechtzeitig zum Chirurgen zu ſchicken und beſtätigte das
erſte Urteil des Schöffengerichts durch gleichlautenden Spruch

Die Erziehung zur Mordwaffe.
An der Staatlichen Bildungsanſtalt in Berlin-

Lichterfelde hat ein Tertianer einen Kameraden mit einem
Teſching ſehr ſchwer verletzt.

An einer Leipziger Volksſchule nahm ein Lehrer wäh
rend des Unterrichts einem zehnjährigen Knaben einen Trom-
melrevolver mit einer Patrone ab. Der Schüler hatte
während der Pauſe mit dem Revolver im Klaſſenzimmer herumge
füchtelt und einen ſeiner Schulkameraden damit geſchlagen. Der
Vater des Schülers iſt ein in Leipzig bekanntes Mitglied der
Hakenkreuzpartei. Wie die Alten ſo die Jungen. Der Ha
kenkreuznachwuchs bekommt ſchon in früheſter Jugend das Herum
fuchteln mit der Mordwaffe beigebracht.

Jm Göttinger Volksblatt wird der Briefwechſel einiger
höherer Hakenkreuzſchüler veröffentlicht. Der Emp-
fänger der Briefe iſt der Sohn des Profeſſors Feiſe in Eimbeck,
die Schreiber die Schüler von Boris und Marioth. Der eine
ſchreibt:

„Lieber Wolfgang! Bitte ſchick mir ſchnell einen Schlag
ring mit Zacken und ne Rechnung.

Der andere „Geſtern habe ich mich auf dem Brocken mit Ar
nold Deutelmoſer und zehn Schilljungen getroffen. Es ſind doch
fabelhafte Leute Haſt Du augenblicklich ein paar Piſtolen
auf Lager Jch möchte meine Walter gegen eine größere,
am liebſten 08 umtauſchen und brauche ſonſt noch 2 bis 3 Pi
ſtolen, 6,35 oder 7,65. Wenn Du 6,35 Patronen haſt,
ſchicke mir bitte 100 Stück. Lieber Wolfgang, ſchreibe möglichſt
bald da die Piſtolen hier ſehnſüchtig erwartet werden.

In einem zweiten Brief drängt der Schreiber:
„Jch brauche 2—3 Piſtolen 6,35 und 1-2 größere Piſtolen,

möglichſt Parabellum 9 oder ſonſt 7,65. Gib mir doch bitte gleich
Nachricht, da die Sache eilt. Wenn Du mir eine Parabel-
um verſchaffen kannſt, bitte möglichſt groß. Deine willſt
Du wohl behalten? Die anderen ſind für einen Bekannten, der ſie
bald braucht. da er von hier weg kommt.“

Die Polizei durchſuchte die Feiſeſſche Wohnung und fand dort
Säbel und Schußwaffen. Der höhere Schüler, der offenbar die
Rolle eines Waffenlieferanten ſpielt, iſt vom 17. Jnfanterieregi
ment in Braunſchweig als Offiziers aſpirant angenommen
worden.

Sollte man nicht in allen höheren Schulen eine gränd-

kiche Durchſuchung nach Waffen vornehmen, wenn ſich
die Fälle der Ausſtattung der HakenkreuzSchüljugend mit Mord
waffen derart häufen?

Zahnpflege beim Kind
Richtige Nahrung iſt beſſer als Zahnarzt.

Zahnärgte ſind unbeliebt. Es gibt ſogar Zahnſchmerzen, die ver
gehen, wenn einer lange wartend im Vorzimmer ſitzt, wahrſcheinlich
im Vorgefühl der Schmerzen. Wir müſſen aber ſagen, daß wir oft
ſelber an dieſen Qualen ſchuld ſind, indem wir unſere Zähne in einer
wirklich unverantwortlichen Weiſe vernachläſſigen. Beſonders ge
fährdet ſind die Zähne bekanntlich bei Schwangerſchaften und Ge
burten. Frauen, die bis dahin wundervolle Zähne hatten, ſitzen
hinterher oft dauernd beim Zahnarzt und klagen über ſchnellen Ver
fall ihrer Zähne. Dagegen können ſie ſich aber ſchützen, indem ſie
während der Schwangerſchaft eine richtige Diät befolgen. Vor allem
muß die Nahrung reich an kalkhaltigen Subſtanzen ſein. Das ſt
auch für die Entwicklung der Zähne des Kindes überaus wichtig,
denn die Zahnanſätze bilden ſich ſchon ſechs Monate vor der Geburt.
Die ſpäteren Dauerzähne werden von der Geburt an vorbereitet.
Die Nahrung muß alſo reich an Kalkſtoffen, Phosphor und Vita
minen ſein. Ein berühmter Arzt ſagt Unſere tägliche Nahrung
weiſt einen großen Mangel an Kalk auf. Und Mangel an Kalk ver
urſacht wahrſcheinlich mehr körperliche Leiden als Mangel an Vita-
minen.“ Kabk und Vitamine bekommen wir, wenn wir Milch und
andere Molkereiprodukte, rohe Blattgemüſe und Früchte eſſen. Pro
letarierfrauen können ſich im allgemeinen dieſe teure Nahrung nicht
leiſten. Die öffentliche Schwangerſchaftsfürſorge alſo muß in erſter
Linie darauf ſehen, Milch und Früchte zu beſchaffen, in welcher
Form iſt ja einerlei. Dem kleinen Kinde, deſſen Zähne ſich zu
bilden beginnen, ſoll man Brotrinden geben, damit es daran Gau
men und Kiefer üben kann. Weißbrot und Süßigkeiten ſind zu
nächſt zu vermeiden. Wenn es ſpäter für den Aufbau des Körpers
Zucker braucht, ſollte man doch harte Bonbons vermeiden, die die
Zähne allzuſehr angreifen. Dagegen ſoll das Kind vom neunten
Monat an wie jeder Erwachſene zu jeder Mahlzeit friſches Obſt
eſſen, und zwar immer als Beſchluß der Mahlzeit da nichts den
Mund beſſer reinigt als ein Apfel. Was Zahnbürſte und Mund
ſpülungen auf künſtlichem Wege machen, das beſorgt ein Apfel ganz
von ſelber. Auch die Zahnärzte ſagen, daß eine ſachgemäße Diät
während der erſten fünfgehn Lebensjahre entſcheidend iſt für den
Aufbau und die Erhaltung der Zähne, und dieſe Diät beſteht in viel
Milch, viel grünem Salat, Schwarzbrot wenig Fleiſch und wenig
Zucker. Auf dieſe Weiſe wird man am beſten die Geſundheit der
Zähne gewährleiſten. Außerdem muß ſchon das kleine Kind daran
gewöhnt werden, langſam und gründlich zu kauen. Wenn die Eltern
den Kindern in dieſem Punkte mit gutem Beiſpiel vorangehen, wer
den ſie ihren eigenen Geſundheitszuſtand weſentlich verbeſſern. Die
Zahnärzte ſind dafür, daß die Kinder ſechs Monate nach Erſcheinen
des erſten Milchzahns zu ihnen gebracht werden da eventuelle kleine
Schäden dann leicht auszubeſſern und zu berichtigen ſind. Es iſt
nämlich eine durchaus falſche Anſicht daß die Milchgähne keiner be
ſonderen Behandlung durch den Zahnarzt bedürfen. Sie müſſen, ſo
lange ſie da ſind, ebenſo geſund und leiſtungsfähig erhalten werden,
wie die ſpäteren Dauerzähne. Jm allgemeinen ſollte man alle ſechs
Monate einmal mit dem Kinde zum Zahnarzt gehen, um alle
Schäden gleich in ihrem erſten Anfängen feſtſtellen und beſeitigen

zu laſſen.
Wenn das Kind die Gewohnheit hat, am Finger zu lutſchen, ſo

beſteht die Gefahr, daß dadurch die oberen Zähne nach außen ge
drückt werden, eine Verhäßlichung, die dann in ſpäteren Jahren
durch koſtſpielige Maßnahmen wieder behoben werden muß. Hier
hat die Mutter alſo eine wichtige Aufgabe Vorzubengen!

Was nun die Pflege der Zähne anbetrifft, ſo ſollen ſie jeden Tag
zweimal gebürſtet werden, nämlich morgens und abends Heute
wird dazu von den Zahnärzten vielfach die Kautſchukbürſte empfoh
len, die den Zahnſchmelg nicht ſo angreift wie die Borſten der ge
wöhnlichen Zahnbürſten. Als billigſtes Mundwaſſer iſt Waſſerſtoff
fuperoxyd zu empfehlen; einige Tropfen davon in einem Glas
Waſſer genügen. Ebenſo kann man ſtatt Zahnpaſta einfache
Schlemmkreide nehmen.

Das bohrende X. Ein ſeit 16 Jahren geſuchter Gentlemen
Einbrecher, der 43 Einbrüche in Poſtanſtalten, Banken und Zoll
ämtern auf dem Gewiſſen hat und insgeſammt über 200 000 Kronen
erbeutete, wurde in der Nacht zum Freitag in Kopenhagen
auf friſcher Tat nach einem Revolverkampf feſtgenommen.
Wegen der beſonderen Methoden des Geldſchranköffnens würde er
das „bohrende X genannt. Der Täter iſt ein bekannter Kopen
hagener Geſchäftsmann. Er hat alle ihm zur Laſt gelegten Taten
bereits zugegeben.

Die Verleihung von Apokhekenkonzeſſionen. Wie der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt der Antwort des Miniſters für Volks
wohlfahrt auf eine Kleine Anfrage entnimmt, iſt Anordnung ge
troffen, daß Schwerkriegsbeſchädigte bei der Erteilung von Apothe
kenkonzeſſionen in angemeſſenem Umfange, je nach Lage des Fal
les, beſonders bevorzugt werden.

Sportgirl von heute.

Die Siegerin in einem Rennen mit dem Landſciff,
das in Amerika unker der Sportjugend immer mehr Verbreitung
findet. Zeichnet ſich doch das Landſciff, das unter günſtigen Bo
denverhältniſſen recht beträchtliche Schnelligkeiten zu erzielen ver
mag, durch große Billigkeit aus, da hier die Muskelkraft das

22 deutſche Kriegsſchiffe zu verkaufen.

Minenſuch Schiffe auf dem Kieler Schiffsfriedhof.

22 alte deutſche Kriegsſchiffe, die auf den Schiffsfriedhöfen von
Wilhelmshaven und Kiel liegen, werden von der Reichsmarine zum
Verkauf angeboten, um verſchrottet zu werden. Torpedoboote,
Linienſchiffe, Minenſuchſchiffe und Kreuzer befinden ſich darunter.

Statiſtik der Provinz Sachſen. Jm Rahmen des, Gemeinde
lexikons für den Freiſtaat Preußen iſt kürzlich als 8. Band „Die
Statiſtik der Provinz Sachſen“ vom Preußiſchen Statiſtiſchen Lan
desamt herausgegeben worden. Das Werk hat für die Kenntnis
der Provinz Sachſen die größte Bedeutung Sein Tabellenteil iſt
kreisweiſe geordnet. Die zuſtändigen Behörden und die wichtig
ſten Angaben über Zahl der Wohnplätze, Flächengrößen, Grund
ſteuerertrag uſw. ſind in überſichtlicher Form zuſammengeſtellt. Be
ſonders reichhaltig ſind die Angaben des Gemeindeverzeichniſſes.
Die Gemeindeeinheiten und Wohnplätze ſind noch in einem alpha
betiſchen Regiſter zuſammengefaßt. Beachtung verdient auch der
Abriß der Struktur der Provinz Sachſen, der dem Werke veran
geſtellt iſt.

wirtſchaft und Handel
Marktberichet.

Berliner Getreidebörſe vom 2. Mai.

1. Mai 2. Mai(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen bis 283 293— bis 295.—
Braugerſte

Futter und Induſtriegerſte
Hafer

230 bis 244
190.-— bis 194

230. bis 244
187. bis 191

Weizenmehl 34.00 bis 40.25 34.25 bis 40.25
Roggenmehl 27.00 bis 29.25 27.25 bis 29.50
Weizenkleie 14.00 bis 14.25 14.00 bis 14.25
Roggenkleie 1450 bis 14.75 1450 bis 14.75

Buktermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 2. Mai: 1. Sorte 125 Mark, 2. Sorte 117
Mark, 3. Sorte 103 Mark je Zentner Tendenz ruhig. (Preiſe
unverändert.)

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz &Co. Nachfolger G. m b. H. Berlin.

Wir notieren heute freibleibend für ſeidefrete Saaten mit hohenGebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab Groß Berlin zur
ofortigen Lieferung, in Reichsmark:
Rotklee Mk. 64.00— 84.00 ital. Raygras Mk. 3200 3690

39.00 56

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Rullthalle, Halberſtadt.

am 2. 5. 1931

Obſt und Südfrüchte Frage t ſo SEßäpfel, ausl. Pfd. 50 70 Pf. Benntohl
Keine Aepfel Gurken, ausl. Stck. 30-40Birnen, Einlegegurken Schk JKochbirnen Sellerie Moll 5-20Scadelß Sauer D. Porree Mol. 40achelbeerenJohannisbeeren Butter, Eier, Käſe:
Himbeeren WMolkereibutter Pfd. 140--150 Pf.
Erdbeeren Bauernbutter r rPien ren ierSarine Sic. e xaumen S er ee Stck. 10-15 Harzer Käſe 420tronenApfelſinen Fleiſch und Wurſt mSchlackwurſt Pfd. 22

Gemüſe: Bratwurſt 140-180Kartoffeln blaue Pfd. Pf. Rotwurſt l. Sorte 100

Induſtrie 1 r erZwiebeln. Bund 10 W.Erbſen, hie 7 Jetzerwurg Sorte 100
gelbe S 5 eBohnen, grüne e mWachsbohnen Rindfleiſch 90-120Bohnen, weiße 25 35 Kalbfleiſch 100--130

Spinat. 15-20 Schweinefleiſch 70J 79 Hammelſleiſch 120
RhabarberKarotten Pfund 10 FiſcheMohrrüben Notzungen Pfd. 50--60 Pf.Kohlrabi Mdl. 300 SchollenRadieschen Bund 10 Schellſiſch 40-50Rettiche tück 5—10 Kabeljau 30——35Schnittlauch, Bund 19 Aal, ger 220Kopfſalat, ausl. Stck. 15-35 Karpfen 122Weißkohl Stck. 29 Hecht, Schleie 180neareht do do Suche Kieler 50umenko 59 icklinge KielerRotkohl 25lBleie 9 t Wteure Venzin erſetzt

Schwedenklee 62.00 73.00 Timothee 39 00
Luzernen 62.00 108.00 Kammgras 98.00 113.00Eſparſette 32.00— 33.00 Glatthafer 125.00—136.00
Weißklee 102.00-140.00 Wieſenriſpen
Gelbklee 35.90- 42.00 gras 183.90—205.90Wundklee 655.00— 3.00 Gemeine Riſpe 150.90--155. 00
Wieſenſchwingel 62.00 74.00 Lupinen, gelbeu. blaue z. Tagespr
Fioringras 125.00-140.00 Seradella, Wicken,
engl. Raygras 30100— 41.00 Peluſchken z. Tagespr.
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 102 Montag den 4 Mai 1931 6. Jahrgang

Genossenschaftfer taqgen.
29. Verbandstag der mitteldeutſchen Konſumvereine in Thale.

am. Thale, 4. Mai.
Im iſdylliſchromantiſchen Thale an der rauſchenden Bode, dort

wo der Harz am ſchönſten iſt, hielten am Sonntag und Montag die
Genoſſenſchaftler aus der Prov. Sachſen, aus Süd Hannover, Kaſſel,
Braunſchweig und Anhalt, mit 217 Vereinen und 243 641 Mitglie
dern, die den Verband mitteldeutſcher Konſumvereine bilden, ihren
29. Verbandstag ab. Der Saal des Kurhauſes Steinbachtal war mit
friſchem Grün feſtlich geſchmückt. Die Farben der Genoſſenſchafts
Internationale und die der deutſchen Republik zeigten Sinn und Ziel
der Tagung. Zunächſt begrüßte der ausgezeichnet geſchulte Hütten
chor unter Leitung ſeines Dirigenten Jentſch den Kongreß mit einem
Ulhmann Tendenzchor und der ſtimmungsvollen „Sturmbeſchwö-
rung in der die vortrefflichen Mittel des Chores beſonders zum
Ausdruck hamen.

Eröffnung.

Jm Namen des Verbandsvorſtandes mitteldeutſcher Konſumvereine
begrüßte Herr Schubo t hAſchersleben die Delegierten und die er
ſchienenen Vertreter der Behörden und der mit den Genoſſenſchaften
zuſammenwirkenden Organiſationen. Der 29. Verbandstag trete zu
ſammen in einer Zeit furchtbarer Wirtſchaftskriſe, welche naturgemäß
auch die Genoſſenſchaften nicht unberührt ließ. Die politiſche Reaktion
hat ihren Ausdruck gefunden in einer den Genoſſenſchaften beſonders
un freundlichen Geſetzgebung. Trotzdem hat aber weder die Wirt
ſchaftskriſe noch die Gegnerſchaft der Privatwirtſchaft die Genoſſen
ſchaften in ihrem Aufſtieg hindern können. Wir ſind über die Jn
fhation hinübergekommen und werden auch dieſe furchtbare Kriſe
ſiegreich überwinden. Wir ſind uns wohl des Ernſtes der Lage be
wußt, aber gerade das gibt uns die Kraft zum Widerſtand. Auch die
bevorſtehenden Verhandlungen werden dem Aufſtieg und der Weiter
entwicklung der Genoſſenſchaftsſache dienen.

Begrüßungs-Anſprachen.

Als Vertreter des Herrn Regierungspräſidenten
in Magdeburg war Regierungsrat Pautſch erſchienen, der das
Intereſſe der Staatsbehörden an der Tagung in vortrefflichen Worten
zum Ausdruck brachte Die Wirtſchaftskriſe habe furchtbare Formen
angenommen. Die Disharmonie der Rationaliſierung mit dem leben
den Menſchen ſei nie vorher draſtiſcher in die Erſcheinung getreten.
J einer Zeit, wo unter der Laſt öffentlicher Verpflichtungen auch die
Leiftungsfähigkeit des Staates gemindert iſt, muß an Stelle der oft
vergeblich erhofften Staatshilfe die Selbſthilfe treten, wie ſie in den
Beſtrebungen der Genoſſenſchaften zum Ausdruck kommt. Das iſt der
einzig richtige Weg. Aus den Beſtrebungen der
ſpricht eine tiefe wirtſchaftliche Erkenntnis: Die
Weges vom Produzenten zum Konſümer m
vorliegenden Bericht lieſt, daß faſt ein tzten
Warenmengen aus eigener Produktion ſtammt und die „Volksfür
ſorge“ ſtarke Mittel zu gemeinnützigen Zwecken anſammelt. In der
Genoffſenſchaftsidee, der kätigen Selbſthilfe, ſteckt auch ein Stück
Skaatsgeſinnung Mögen die Konſumvereine wachſen, blühen und

Genoſſenſchaften
T

Drittel der

Landrat Rang e- Quedlinburg begrüßt nicht nur als Staats
beamter, ſondern auch als alter Genoſſenſchaftler, der ſeit einem
Vierteljahrhundert der Bewegung dient, die Tagung. Er gibt ſeiner
beſonderen Freude Ausdruck, daß der Verbandstag in dem ſchönen
Thale, dem ſagenumwobenen Herzen des Hatzes, ſtattfindet. Die
Genoſfenſchaftsbewegung iſt ein Mittel, die Folgen der Wirtſchafts
kriſe zu mildern. Deshalb iſt ſie ein ſo wichtiger Teil der Arbeiter
bewegung. Möge die Genoſſenſchaft im Intereſſe der Allgemeinheit
ihren Siegeszug vollenden.

Stadtrat Fiſcher Thale begrüßt im Namen des Magiſtrats
und Stadtverordnetenvorſteher Wegener Thale im Namen des
Stadtparlaments die Tagung. Beide Redner wünſchen dem Ver
bandstag beſten Verlauf und guten Erfolg und hoffen, daß in der

ſitzungsfreien
mögen.

Für die Spitzenorganiſationen der Genoſſenſchaftsbewegung,
nämlich dem Zentralverband deutſcher Konſümvereine, der GEG. ſo
wie der „Volksfürſorge“ ſpricht Vollrath Klepzig-Hamburg,
der nach herzlicher Begrüßung zum Ausdruck bringt, daß die Not der
Zeit uns in unſerem weiteren Aufſtieg nicht hindern, ſondern weitere
Kraft zum genoſſenſchaftlichen Endziel geben werde. Alle Kräfte zu
ſammengefaßt, das ſei unſere Zukunftsparole.

Nach dieſen Begrüßungsreden, die mit ſtarkem Beifall aufgenom-
men wurden, ſtellte Guſtav Ho rl Quedlinburg unter nicht minder
herzlicher Zuſtimmung den Rekord der kürzeſten Rede auf. Sie be
ſtand aus zwei Worten: „Herzlich willkommen!“

Zeit die Delegierten hier angenehme Erholung finden

Nachdem die Tagesordnung in der vorliegenden Form genehmigt
war, nahm der leitende Sekretär des Verbandes mitteldeutſcher Kon
ſumvereine Guſtav Mikowſky- Magdeburg das Wort zu ſeinem

Bericht über das Geſchäftsjahr 1930.
Der Redner bezieht ſich auf den gedruckt vorliegenden Bericht,

aus dem hervorgeht, daß die heftigen Kriſenerſcheinungen, von denen
die geſamte Weltwirtſchaft ergriffen worden iſt, ganz nakurgernäß
auch ihre Rückwirkung auf die Genoſſenſchaft ausüben mußten Wenn
wir die ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe berückſichtigen, ſo
können wir mit der Fortentwicklung der Genoſſenſchaften immer noch
zufrieden ſein. Der Zugang an neuen Mitgliedern betrug im Jahre
1930 26 664, gegen 24 000 im Jahrg 1929. Der Umſatz in den eigenen
Verteilungsſtellen ſtellte ſich auf 94,8 Millionen Reichsmark und ift
dem des Vorjahrs gleich. Hier zeigt es ſich, daß auch in ſchlechten
Zeiten die Konſumgenoſſenſchaftsbewegung die Sachwalterin der ihr
angeſchloſſenen Mitglieder iſt. Durch das Ausſcheiden des Konſum
vereins Halle hat ſich trotz der Mitgliederzunahme ein Minus der
Geſamtmitgliedſchaft ergeben. Jm Jahre 1929 gehörten 256 088 Ge
noſſenſchafter dem mitteldeutſchen Verbande an, im Jahre 1930
waren es 243 641. Die Zahl der Verteilungs ſtellen beträgt
888 (912 im Vorjahre). Auf eine Verteilungsſtelle entfällt im Jahre
1930 eine Mitgliederzahl von 274, gegen 281 im Vorjahre. Der Um
ſatz je Verteilungsſtelle beträgt 106 818 RM., gegen 104 026 RM. im
Vorjahre. Der Umſatz betrug 1930 94 855 136 RM. 1929
94 872 087 RM. Eine Umſatzſteigerung iſt nach der Aufſtellung nicht
vorhanden. Auch hier muß jedoch das Ausſcheiden des Allgemeinen
Konſumvereins Halle berückſichtigt werden, der im Vorjahr einen
Umſatz von 6 135 959 RM. hatte. Faſt um die gleiche Summe hat
ſich der Umſatz der übrigen Vereine erhö ſo daß immerhin eine
Steigerung des Umſatzes von 6 worden iſt. Die
Zahl Genoſſenſchaft die E duktion betreiben, be
trägt 35, gegen 37 im Vorjahre. Die Zahl der Bäckereien, wie m
Vorjahre, iſt 25. Die Zahl der Fleiſchereien iſt von 26 auf 23 ge
fallen. Einzelne Genoſſenſchaften ſtellen noch Limonaden und Selter
waſſer im eigenen Betriebe her. Ferner ſind noch Schrotmühlen in
Tätigkeit, eine Genoſſenſchaft beſitzt einen Mühlenbetrieb und eine
Genoſſenſchaft betreibt eine Kraut und Gurkeneinlegerei. Die Ge
ſamtſumme der ſelbſtproduzierten Waren betrug 1930 26 604 359 RM.

ſt Brodogr inSterg Proze ergieltſſ ten, die Eigene

be der
zweſfe Manne

Die Maschinenbauern,
Roman von Conracl Finkelmeier

(Nachdruck verboten.)

„Jch halte dafür, daß wir das Angebot annehmen. Die Macht
der Jnduſtrieherren dürfen wir nicht unterſchätzen. Jn der Stadt
geht es ihnen jetzt ſchlecht. Die Fabriken liegen ſtill, weil keine
Aufträge da ſind und die Arbeiter müſſen feiern. Sie haben viel
Geld und können es nicht mehr unterbringen, wenn der Staat die
Betriebe kauft. Darum ſuchen ſie jetzt nach Neuland. Neuland
aber gibt es nur noch bei den Bauern. Die arbeiten noch immer
ohne Maſchinen und ſchaffen nichts vorwärts ſeit vielen hundert
Jahren.

Immer im alten Trott Nun aber pocht die neue Zeit auch
an unſere Tür. Wir können ſie nicht weiter zugeſperrt halten. Die
neue Zeit wird uns beiſeite ſchieben und über uns hinweggehen

„Das werden wir mal ſehen!“ ſchrie der Tonerts Franz.
Abwarten antwortete Bolder und der alte Holders nickte

beiſtimmend Bolder fuhr fort: „Jhr habt Euch immer geſträubt,
Maſchinen anzuſchaffen jetzt kommen die Maſchinen über Euch
Jhr habt Euch um das Leben draußen nicht gekümmert jetzt
rennt Euch über den Haufen. Jhr ſeid ſtehen geblieben, wo
Eure Väter Und Großväter Euch hingeſtellt haben jetzt kommen
die anderen zu Euch und kreiben Euch fort. Jhr habt niemals was
Neues eingenommen. Das Leben draußen aber bleibt micht ſtehen.
Das kennt keine Rückſicht Da tritt der Hintermann dem Vorder
Mann auf die Hacken, wenn er nicht ſchnell genug vorwärts kommt.
Wenn einer fällt, ſo tritt der nächſte an ſeine Stelle und keiner
kümmert ſich um den, der liegen bleibt. Denn niemals bleibt das
Leben ſtehen. Jmmer treibt es vorwärts

Nur wir hier, wir Bauern vom Schollenlande, ſind nicht mit
gegangen, haben nicht nach rechts, nicht nach links und nicht nach

7. Fortſetzung

vorwärts geſchaut, ſondern immer nur nach rückwärts Wenn
irgend was an uns herankam, dann haben wir erſt gefragt: wie
haben das unſere Väter gehalten, und dann dann haben wir
es wie die gemacht. Brannte mal eine Scheune, ein Stall oder ein
Haus nieder, dann häben wir das wieder ſo aufgebaut, wie es ge
weſen iſt.

Seht Euch doch um! Iſt es nicht ſo Brauchten wir einen
neuen Pflug, einen Wagen, eine neue Egge oder eine neue Walze,

ſo mußte alles wie das Alte ausſehen. Jmmer haben wir ge
ſchrieen: Nur nichts Neues!

Kein Stein iſt gerückt worden. Und ſteht einer auch ſchon feit
Jahren im Wege. Keiner hat ihn beiſeite geſchafft, auch wenn wir
täglich darüber geſtolpert find. Wenn jetzt nicht fremde Menſchen
kommen und ihn beſeitigen, ſo wird er in hundert Jahren noch
immer an derſelben Stelle ſtehen.

Wir haben uns nie um das Neue gekümmert, wir haben nie
gefragt, ob es nicht auch etwas Gutes bringen könnte, wir ſind
ſo geblieben wie unſere Väter waren. Und wir haben auch nie
daran gedacht, wie es uns ergehen könnke, wenn das Neue einmal
über uns kommt.

Was wir verſäumt haben, können wir nicht mehr einholen, das
ſchaffen wir nicht mehr. Wir müſſen uns den Bedingungen des
Finanzkönigs fügen. Ja, wir müſſen Oder wir gehen hier alle
langſam zu Grunde

Was Bolder ſagte, klang den Bauern überzeugend. Einige
Bauern tuſchelten und meinten, daß es ſo ſei. Sie hatten ſich zu
ſehr von den anderen Menſchen abgeſchloſſen. Daran ſei kein
Zweifel. Wäre es anders, dann ſtänden ſie nicht hilflos und allein
und wären nicht in dieſe ſchwierige Lage gekommen.

Aber ſie wollten auch wieder keine Reichtümer erwerben Zum
Leben hatten ſie noch immer genug. Das genügte allen Sie haß
ten die Menſchen, die raſtlos nach dem Eelde agten.

Der Kirchbergs Heinrich ſprang auf.
Er faß noch nicht lange auf dem Hofe und hatte wenig Freund

ſchaft in der Gemeinde Jhm war der Kirchberg-Hof nach dem Tod
des alten Bauern auf Grund weitläufiger Verwandtſchaft als Erbe
zugefallen, da kurz davor der einzige Sohn und eigentliche Hof
erbe beim Pflügen vom Blitz erſchlagen worden war. Bis dahin
war der Heinrich Rollfuhrmann bei einer Brauerei geweſen, und
die Bauern, die den alten und jungen Kirchberger ſehr geſchätzt
hatten, brachten dem hereingeſchneiten „Rollknechte“ wenig Ver
trauen entgegen.

„Ja!“ ſchrie der Heinrich wild und ſchlug mit der Fauſt auf den
Tiſch, „das habe ich immer geſagt Hinterwäldler ſeid ihr! Geld
regiert die Welt! Und wenn wir heute unſere Laden voll Geld
hätten, wenn wir nicht ſo verflucht rückſtändig geweſen wären,
dann könnten wir heute kommandieren und den anderen das Land
wegkaufen. Jhr habt ja nie etwas anderes geſehen als Eure Miſt
haufen, aber ich weiß, wie es in der Welt zugeht. Jn Amerika
ſind die Bauern große Herren Und wenn Jhr nicht ſo dumm ge

(1929: 26 198 705 RM.) Die Zahl der in der Waremwerteilarng be
ſchäftägten Perſonen beträgt 3113 (im Vorjahre 3435), und
zwar 1128 männliche und 1985 weibliche. Jn der Warenherſtellung
ſind 482 männliche und 53 weibliche Perſonen, zuſammen 535 (Vor
jahr 585), und in den ſonſtigen Betrieben, Schloſſereien, Tiſchlereren
uſw., ſind 235 Perſonen beſchäftigt. Die Geſamtzahl der Beſchäftigten
iſt gegenüber dem Vorjahre von 4117 auf 3883 geſunken. Der Ge
ſchäftsertrag betrug 1930 14 164 185 RM. (m Vorjahre
14 313 962 RM.) Nach dem Umſatze berechnet, beträgt die vom
Ueberſchuß verteilte Rückvergütung 0,76 Prozent, gegen 0,71
Prozent im Vorjahr. Die Rückvergütung je Mitglied beträgt unter
Einſchluß des feſten Rabatts 19.46 RM., gegen 17.50 RM.
im Vorjahre. Folgende Ziffern kennzeichnen den gewaltigen
Umfang der genoſſenſchaftlichen Tätigkeit: Im Jahre 1930 betrug der
Umſatz im eigenen Geſchäft 94855 136 RM., im Durchſchnitt je Mit
glied alſo 389 RM. Der Umſatz aus ſelbſtproduzierten Waren
26 604 359 RM. betrug im Durchſchnitt auf jedes Mitglied 109 RM
Die Zahl der Verteilungsſtellen war 888. Der Umſatz im Durchſchnitt
je Verteilungsſtelle alſo 106 818 RM. Flüſſige und angelegte Werte
14 765 708 RM., Warenbeſtand 9 497 771 RM., Jnventar und Ma
ſchinen 3 455 060 RM., Grundbeſitz 15 967 442 RM. Geſchäftsgut
haben 5 276 848 RM., Reſerven aller Art 4 168 616 RM., Sparein
bagen 23 041 779 RM. Die Bankguthaben vermehrten ſich um
1183 308 RM. gegenüber dem Vorjahr und betragen dadurch
11631 683 RM. An Rabatt und Reinertrag kamen den Mitgliedern
zugute 5 200 807 RM.

Die Wirtſchaftskräſe im Jahre 1930 iſt erſt in den letzten
Monaten des Jahres voll zur Entfaltung gekommen. Jn den erſten
neun Monaten konnten die meiſten Vereine noch über höhere Um
ſätze gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahrs berichten. Erſt
vom Monat Oktober an traten ganz merkliche Rückgänge der Umſätze
ein. Die erſten Monate des neuen Jahres haben auch keine Beſſe
rung in den Wirtſchaftsverhältniſfen gebracht, es iſt vielmehr eine
weitere Verſchlechterung eingetreten, da die Zahl der Arbeitsloſen,
bedingt auch durch die Witterungsverhältniſſe, noch größer geworden
iſt. Hierdurch wird die Kaufkraft naturgemäß weiter geſchwächt Jn
einer ſolchen Zeit des wirtſchaftlichen Tiefſtandes erwächſt den Kon
ſumgenoſſenſchaften doppelte Pflicht. Mögen alle Genoſſenſchafts-
leitungen in dieſer ſchweren Zeit ihre volle Schuldigkeit tun, dann
wird unſere Bewegung auch dieſe noch nie dageweſene Wirtſchafts
kräſe überwinden.

Zum Schluſſe ſeiner Ausführungen entwickelte der Redner Koch
die politiſchen Forderungen der Genoſſenſchaften, die insbeſondere
darin gipfeln, dem Brotwucher des Schielekurfes ein Ende zu be-
reiten durch Senkung der Zölle und in dem Proteſt gegen die Droſſe
lungsſteuern der Genoſſenſchaften.

Nach den mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen er
ſtattet der Sekretär Paul Woitek den Reviſionsbericht, der

t Be es ufſüchtsrats, den Felix Prüfer
erſtattet, iſt beſonders hervorzuheben, daß der Sekretär Paul Woitet
aus dem mitteldeutſchen Verbande ausſcheidet, um Generalſekretär
zu werden. An ſeine Stelle tritt als Sekretär Gen. Barthe Karls-
ruhe und als Reviſor der Gen. Schille r- Dresden ein.

Jn der ſich den Berichten anſchließenden Ausſprache nahm
nur Gen. Prinzler- Blankenburg das Wort, um neben allge
meiner Zuſtimmung zu den Arbeiten auch zum Ausdruck zu bringen,
daß der genoſſenſchaftsfeindlichen Geſetzemacherei im Braunſchweiger
Ländchen wohl doch nicht plötzlich genug entgegengewirkt worden ſei.
Man hätte mit allen Mitteln dem Franzenkurſe entgegenwirken
müſſen. Gen. Rieke- Braunſchweig legt eingehend dar, daß ſo
wohl von der ſozialdemokratiſchen Fraktion wie vom Sekretarkat
alles getan ſei, was möglich war. Gen. Mikowfky beſtätigt in
ſeinem Schlußwort die Angaben Riekes. Das Sekretariat werde ſtets
auch in Zukunft auf dem Poſten ſein, um die Jntereffen der Ge
noſſenſchaftler zu wahren

Dem Vorſtande und dem Sekretariat wird mit allen gegen eine
kommuniſtiſche Stimme Entlaſtung erteilt, worauf ſich der Verbands

tag auf Montag früh vertagt.

weſen wäret, dann könntet Jhr heute im Auto auf Eure Felder
fahren und zuſchauen, wie Euch die Maſchinen das Geld herein
ſchaffen

Da fiel ihm der Tonerts Franz ins Wort.
Und wenn wir Maſchinen reingeholt hätten, was wäre dann,

he?“ fragte er erregt. „Meint Jhr, die wären heute nicht hier und
verlangten von uns Haus, Hof und Acker? Ja, die wären doch ge
kommen, vielleicht ein paar Jahre ſpäter! Aber gekommen wären
ſie. Verläßt Euch darauf! Und das Geld? Wenn wir das Geld
zu freſſen hätten, das würde uns gegen die nichts nutzen. Dann
wären wir bloß auch wie die, die nicht genug in ihren Sack krie
gen: verlumpt, verludert und verdorben. Dann wären wir hier
nicht mehr Freund wie jetzt, dann jagten wir dem Nachbar alles,
was Geld bringt, ab, dann dann gönnten wir ihm nichts Gutes
mehr und freuten uns, wenn es ihm ordentlich ſchlecht ginge. Seht
Euch die an, die auf dem Geldſack ſitzen! Sie denken nur daran,
wie das Geld am ſchnellſten heckt! Ohne Betrug aber kommt nicht
ſo viel Geld in den Sack! Wer ſeinen Nachbar am beſten zu be
irügen verſteht, der ſchafft das meiſte Geld heran, der kann es hin
term Ofen ſtapeln. Wollt Jhr Betrüger werden?

Wir ſind noch allezeit ehrliche Bauern gewefen, haben dem
Nachbar geholfen, wenn er in Not war. So ſoll es auch in Zu
kunft bleiben! Wenn wir zuſammenſtehen, einer wie der andere
wie es immer war, was wollen die dann gegen uns machen

Wir arbeiten hier, damit wir leben können. Wenn uns heute
alles zuwächſt: Fleiſch, Korn, Milch, Kartoffeln, Obſt und Gemüſe
dann haben wir zwar ſchwer darum gearbeitet, aber wieviel tau
ſend Jahre ſind vergangen, bis die Menſchen mit Pflug, Egge und
Wagen arbeiten konnten. Das iſt Arbeit von vielen Millionen
Menſchen und von vielen tauſend Jahren. Arbeit können
wir nicht um Geld verkaufen.

Und wenn wir doch alles verkaufen? Was dann? Was wird
aus uns, he? Glaubt Jhr, die haben in der Stadt auf uns gewar-
tet?! Die, die haben ſelbſt nichts in den Mund zu ſtecken Wir
könnten vielleicht ein, zwei oder noch mehr Jahre in der Stadt von
unſerem Gelde leben Aber, was dann, wenn das Geld alle
iſt, he? Dann gehen wir auf die Straße und machen mit dem
Geſindel Halbpart, dann ſchlagen wir alles zuſammen, dann plün
dern wir, damit wir unſeren Hunger ſtillen können! Nicht wahr?
So wird es kommen

Tonerts Franz hatte ſich in Schweiß geredet.
hätte er wie in einem wilden Aufſchrei herausgeſchleudert.

Dieſe

Die letzten Worte
Die
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Seoewoerkſchaftliches
Die Bekriebsrätewahlen bei der Reichsbahn finden am 9. und

10. Mai ſtatt. Die Reichsbahn iſt das größte Unternehmen der
Welt. Jhren Betriebsrätewahlen kommt daher beſondere Bedeu-
tung zu. Angeſichts der ungeheuren Anſtrengungen der Kommu-
niſten werden dieſe Wahlen ganz beſonders ein Gradmeſſer für
die gewerkſchaftliche Reife der Eiſenbahner ſein.

Sbzialdemolr. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 3581

Jungſozialiſten Halberſtadt. Dienstag abend Zuſammenkunft
bei O. Bollmann. Gen. Reddigau ſpricht über Sozialvpolitik.

Keichsbanner
„„Schrwarz-Kot- Gold

Halberſtadt. Am Donnerstag, den 7. Mai, 20 Uhr, findet bei
O. Bollmann eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt. Alle betreffenden
Kameraden werden gebeten pünktlich zu erſcheinen, da die Tages
ordnung ſebr reichhaltig iſt.
Halberſtadt. Unſer diesfähriges Frühlingsfeſt findet in Form

eines Strandfeſtes auf Weſterland-Sylt“ am Sonnabend den 18.
Mati, in den feſtlich dekorierten Räumen des „Elyſtum“ ſtatt. Alle
Kamevaden und deren Angehörigen, ſowie alle Republikaner wer
den gebeten, ſich dieſe Nacht für das Feſt freizuhalten.

Amtliche Wetternachrichten
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Vorausſichtliche Witterung bis 5. Mai, abends
Strömung verſtärkte ſich am Sonnabend

fo daß im Flachlande 20 Grad erreicht wurden. Der
cken konnte rad Wärme meſſen: infolgedeſſen iſt die

Brockenkuppe gang ſchneefrei geworden. nur auf dem Nordbang bat
ſich noch eine Schneela

ſich noch weiter. rNorden und Weſten des Kernes fällt. ruvp
wird alſo nicht nach Oſten vorrücken, und damit iſt der Polarluft.
die über England flutet, der Weg nach Deutſchland verſperrt. Hier
wird das Wetter zunächſt noch weiterhin wolkig und e

reinbleiben. Mittags können 20 Grad überſchritten werden.
zelt können Gewitter oder gewitterartige Regenfälle auftreten

Ausſichten Zunächſt weiterbin ziemlich warm, mittags
über 20 Grad, wolkig, örtliche gewitterartige Regenfälle.

Bauern hörten ihn keuchend atmen Seine Bruſt hob und ſenkte
ſich krampfhaft.

Die innere Erregung des Tonerts Franz übertrug ſich auch auf
die anderen Bauern. Mehrere ſprangen ſpontan auf und riefen
wie aus einem Munde:

„Nein, wir verkaufen nicht! Wir bleiben hier
Andere Bauern geſtikulierten lebhaft mit den Armen. Auch ſie

wollten nicht verkaufen, wollten als Schollenbauern weiter leben
Es wurde immer lauter. Die Bauern überſchrien einer den

anderen
Der alte Holters ſaß einſam an feinem Tiſch und blickte ſchwei

gend in all den Lärm. Auch Richard Bolder ſtarrte ſtumm, mit
ſeinen Gedanken beſchäftigt, in die Wolken von Tabaksqualm. Jhm
kam alles unheimlich vor. Am liebſten hätte er ſich vor die Bau
ern geworfen und ſie angefleht:

„Tut das nicht! Euer Weg führt ins Verderben! Ihr wißt
nicht, wie ſtark die anderen find! Verkauft! Verkauft

Aber er wußte, daß Worte jetzt vergebens waren. Was ſich
die Schollenbauern in den Kopf geſetzt hatten das führten ſie auch
aus. Der Tonerts Franz hatte ſie alle kopfſcheu gemacht. Nie
mand hätte ſie jetzt von einem verderblichen Beſchluß abbringen
können. Auch der alte Holters nicht.

„Man muß den Dingen ihren Lauf laſſen. Lange wird es nicht
dauern, bis ſie zur Beſinnung kommen. Aber dann wird es zu
ſpät ſein. Ja, dann iſt es zu ſpätl“ waren ſeine Gedanken.

Der alte Mann ſtand auf. Das zerfurchte wettergebräunte Ge
ſicht unter den weißen Haaren verriet keinerlei Bewegung, und
ſeine Stimme ſchwankte nicht, als er zu den Bauern ſagte:

„Jch werde den Herren wiſſen laſſen, daß Jhr nicht verkaufen,
ſondern auf Euren Höfen bleiben wollt, komme was da wolle!“

Es war ganz ſtill geworden unter den Bauern, als die Ver
trauensmänner des Finanzkönigs wieder eintraten, und in dieſe
Stille hinein ſprach klar und beſtimmt der alte Holters.

Ich bin der Schulze dieſes Ortes und ich ſage Jhnen, daß wir
beſchloſſen haben, nicht zu verkaufen. Wir wollen bleiben, wo un
ſere Väter geſtorben ſind, und wenn wir zu Grunde gehen müſfen,
dann ſoll es auf dieſer Erde ſein und nicht in den dreckigen Win
keln Eurer Städte Wir wollen nicht von Eurem Gelde leben,
ſondern von unſerer Hände Arbeit, auf Gottes Erde und in Got
tes freier Luft. Und wenn es hart auf hart geht, ſo werden wir
zu kämpfen und zu ſterben wiſſen, aber dann wird unſeren Leib
dieſe Erde bedecken, die unſer Leben lang unſeren Schweiß getrun

ken hat

Die belebende Kraft der Sonnenſtrahlen hat die Natur aus ihrem
Winterſchlaf geweckt. Schon tritt ſie uns im ſchönſten Frühlings-
bleide entgegen. Die erſten warmen Abende locken hinaus ins Freie
und laden zu einer Betrachtung des geſtirnten Himmels ein. Ganz
beſonders lohnend iſt es in dieſem Jahre, da zwei Planeten den
Abendhimmel zieren. Jupiter und Mars ſind

beide nach Sonnenuntergang ſichtbar. Jupiter
ſteht im Sternbild der Zwillinge und geht an
fangs kurg nach Mitternacht, zuletzt bereits eine
Stunde vorher unter. Mars, der ſich auf das
Sternbild des Löwen zu bewegt, verſchwindet
erſt 2 Stunden nach ſeinem größeren Bruder
unter dem Horizont.

Unſere Sternkarte, die infolge der zwei
hauptſächlichſten Bewegungen unſerer Erde,
einmal der täglichen Drehung um ihre Achſe
und zum andern wegen der jährlichen Umlaufs
bewegung um die Sonne, nicht den Stand der
Skerne während eines ganzen Abends wieder
geben kann, gilt am 1. Mai um 10 Uhr abends
und am 15. Mai um 9 Uhr abends Zu dieſen
Zeiten findet man die Sternbilder genau in der
Stellung, wie auf der Karte verzeichnet. Wir
ſehen im Weſten den Kleinen Hund mit dem
Stern Prokyon, die Zwillinge mit den Sternen
Kaſtor und Pollux und dem Planeten Jupiter,
darüber, etwas mehr nach Süden zu, den Pla
neten Mars, dann die Waſſerſchlange und den
Löwen mit den Sternen Regulus und Dene
bola. Genau in ſüdlicher Richtung finden wir
die Jungfrau mit der Spika, darunter das
kleine Sternbild des Raben. Es ſchließen ſich
nach Oſten zu an Bootes mit Arktur, Krone mit
Gemma, die Wagage, die Schlange, der Schlan
genträger, der Herkules. Wenden wir uns noch
weiter nach Nordoſten, ſo ſehen wir dort die
Leier mit der hellen Wega, den Schwan mit
Deneb und im Norden Kepheus, Kaſſiopeia und
den Kleinen Bären. Hoch über unſeren Häup
dern ſteht der Große Bär und der langgeſtreckte
Drache, der ſich zwiſchen dem Kleinen und dem
Großen Bären hindurchwindet. Alle Sterne ſcheinen am Himmels
dom befeſtigt und führen eine gleichmäßige Drehung um den Him
melspol aus. Der Polarſtern bleibt dabei immer an derſelben Stelle
ſtehen und kann daher ſtets als Richtungsweiſer benittzt werden.

Ein tieferes Eindringen in die Erſcheinungen am Himmel mit
Meßinſtrumenten und Fernrohr hat uns gelehrt, daß manches, was
zunächſt als äußerſt kompliziert erſcheint, wie die Bahnen der Pla
Keten, ſich auf ganz einfache Ark erklärt, wenn man nicht jede Be
wegung am Himmel als wirklich ſondern nur als Widerſpiegelung
der Bewegungen unſerer Erde anſteht. Seit Kopernikus, dew wir
den erſten Ausbau dieſer Anſicht verdanken, hat die Aſtronomie im
mer weitere Fortſchritte gemacht, und heute ift der Aſtronom in der

Sozialiftiſche Arbeiter Jugend (8. A.

Soz. Arbeiter Jugend Halberſtadt. Montag be ſchlechten
Weſter üben wir im Marie Hauptmannſtift Die Gans“ ſonſt tref
ſen wir uns von 6 Uhr auf dem Sportplatz Spiegelsberge zum
Sporten. Anſchlteßend Spagiergang. Mittwoch. Eltern Aus
ſpracheabend im Gewerkſchaſtshaus, pünktlich 20 Uhr. Jeder iſt ver
pflichtet mit ſeinen Eltern zu erſcheinen.

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode. Unſer Unterbezirk be
findet ſich augenblicklich in voller Werbetätigkeit. Einzelne Gruppen
ſind äußerſt aktiv. Die Ortsgruvpe Wernigerode meldet vom Monat
April zwei äußerſt gutgelungene Veranſtaltungen und zwar eine
Kampftundgebung gegen den „Faſchismus“ mit dem Gen. Weber

ein n e erſt unkntt ferner er gen.beſuchte öffentli ugendverſammlung ſtatt. wel SMüller über das Thema: Warum Ehtlaliſeiſche Jugendbewegung

ſprach. In dieſer Veranſtaltung konnten einige ufnahmen geich werden. Werbe- Veranſtaltungen finden Ende Mai in Dar
ſingerode, am 7. Juni in Jlſenbura am 20. Juni in Oſchers
leben ſtatt. Die Gruppe Wernigerode veranſtaltet Sonnabend
den 13. Junt, im Monovol ein aroßes Sommerfeſt zugunſten der
Arbeiter Wohlfahrt. Im Auguſt vlant der Unterbesirk einige
Iröbere Anti-Kriegskundgebungen zu veranſtalten. Die nächſte

Tränen in den Augen. Der Sprecher des Finanzkönigs ſah den
alten Bauern an, der hochaufgerichtet vor ihm ſtand. Hart und
unbeugſam, wie dieſe harte Erde ſelbſt, um deren kärglichen Ertrag
er ſich ein Leben lang bemüht. Nichts unterbrach die Stille. als
das Raſcheln der fertigen Kaufverträge in den Händen der Kapi
taliſtenvertreter. Er ſtand und ſtarrte in die klaren hellen Augen
des alten Mannes, die das Alter nicht zu trüben vermöocht hatte
und vor deren hartem hellen Glanz ihm die Worte verſägten.
Seine Hand zerknüllte das Papier, das er hielt. Es war der
Kaufvertrag für Holters eigenen Hof. Dann warf er einen kurzen
Blick in die verſchloſſenen feindſeligen Geſichter der Bauern rings
um. Ein Ruck und das Papier flog auf die Erde.

„Das werdet Jhr bereuen ſtieß er hervor und verließ
mit dröhnenden Schritten die Schenke.

Gleich darauf flog das Auto vor den Fenſtern vorbei.
„Du Hund gellte eine Frauenſtimme hinter ihm her.

Freudloſes Leben.
Durch den ſtändigen Umgang mit dem fein empfindenden Hol

ters waren Richtung und Jnhalt in Cläres Lebenskreis gekommen.
Jhr Blickfeld hatte ſich in der kurzen Zeit ungeheuer erweitert Sie
diskutierte mit Holters jetzt über ernſte Probleme und ereiferte ſich
oft ſo, daß er mit begütigenden Worten auf ſie einſprechen mußte

War ſie früher eigentlich glücklich geweſen? Ja und Nein! Sie
hatte über dieſe Frage nie ernſtlich nachgedacht. Das eine aber
wußte ſie jetzt: Daß ihr das Leben heute etwas bedeutete, etwas,
was ſie früher nie kennengelernt un d auch nie empfunden hatte.

Sorglos, wunſchlos und unbeſchwert war ſie durchs Leben ge
gangen. Lag ihr doch durch ihren ungeheuren Reichtum die ganze
Welt zu Füßen. Sie brauchte nur zuzugreifen. Aber Freude nach
etwas, Sehnſucht nach etwas, hatte ſie niemals gehabt, hatte ſie
nicht gekannt. Weil ſie alles haben konnte, ſehnte ſie ſich nach
nichts. Sie war überſättigt

Holters hatte ſie Schritt um Schritt in die andere Welt, in der
es Freude und Sehnſucht, in der es Glück und Wünſche gab, ein
geführt.

Sie hatte eine andere Welt kennengelernt, Menſchen, die jede
Stunde und jeden Tag kämpften, die ihr ganzes Leben in ſtändiger
Sorge um das Morgen verbringen mußten, deren Sehnſucht nur
darin beſtand, ſatt zu eſſen zu haben und denen das Leben ein
Paradies bedeutete, wenn ſie nur immer Arbeit hatten.

Das waren die Enterbten, die ausgeſchloſſen waren von den
Freuden und Genüſſen des Lebens die in Not und Elend ge

Der Stern un Meurf.Lage, die Bewegungen der Himmelskörper und Ereigniſſe wie Son
nen und Mondfinſterniſſe auf Jahrtauſende im voraus
größten Genauigkeit zu berechnen. Andererſeits

Fixſternhimmel uns bietet, in Wirklichkeit ein gewaltiger, vielgeſtal

tiger Aufbau zugrunde liegt. Die einfachen Lichtpunkte ſind rieſtge
Sonnen, größer als unſere Sonne, viele erſcheinen im Fernrohr als
doppelte oder mehrfache Geſtirne. Trotz der ſcheinbaren Ruhe ergibt
ſich, daß alle Sterne eine Eigenbewegung haben, einige ſogar Hun
derte, oder Tauſende von Kilometern in einer Sekunde zurücklegen.
Die Himmelskugel weitet ſich zum unendlichen Kosmos, deſſen Wun
der uns einzigen Bewohnern eines der kleinſten Weltenkörper immer
rätſelhaft bleiben werden.

Der Trabant der Erde iſt am 2. und 31. Mai als Vollmond zu
ſehen. Dazwiſchen durchläuft er alle Phaſen. Am 9. iſt Letztes
Viertel, am 17. Neumond und am 24. Erſtes Viertel.

Unterbezirkstagung findet am 10. Mai um 10 Uhr in Oſterwiedk
ſtatt. ndſekretär W. Bruſchke- Magdeburg behandelt das
e Die Arbeitsloſigkeit und hre Auswirkungen auf die Ju

Sie Tagung muß unbedingt von allen Ortsaruvpven beſucht

Arbeits gemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. Am Donners
kag, den 7. Mat, 20 Uhr. findet in Blankenburag im Jugend-
heiin, Schleinitſtraße eine Gruppenvorftandsſitzung ſtatt. Zur
Sprache kommt das Probelager.
Thale. Am Montag findet eine außerordentliche
ſitzung im Heim ſtatt. Die Sitzung beginnt um 19 Uhr.

Vorſtands

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus: Bis auf weiteres verlängert der köſtliche

Schwank von Arnold und Bach „Der wahre Jakob“ mit Felix
Breſſart und Ralph Artur Roberts. Der größte Lachſchlager aller
Zeiten!

Kammer-Lichtſpiele: Willi Fritſch und Fee Malten in dem Luſt
ſpiel der Ufa Die Frau im Schrank“. Ferner der vuſſiſche Groß
film „Der Sittenpaß“ (Polizeimeiſter Tageieff).

Es war totenſtill in dem Raum Einigen Bauern ſtanden die ſ boren, in Not und Elend dahinlebten und in Not und Elend ſtar
ben

Wie anſpruchslos waren dieſe Menſchen!
Geld konnte man ſie glücklich machen.

Aber dachte einer von denen, die die Herren der Welt waren,
daran, Glück in das Dunkel dieſer Schattenexiſtenzen zu bringen
Sie alle hatten Geld im Ueberfluß, ſie zerbrachen ſich den Kopf,
um koſtſpielige neue Launen zu erſinnen, opferten Tauſende für
einen extravaganten Einfall, den ſie nach ein paar Stunden ver
gaßen. Aber ſie hatten kein Geld, um denen zu helfen, deren Le

ben ohne Freude war
Und hatte ſie es nicht ebenſo getrieben, hatte ſie nicht Hunderte

ausgegeben, um einen berühmten Tenor ſingen zu hören, während
in den Elendsvierteln der Großſtädte ſich die Mütter proſtituier
ten, um für ihre hungernden Kinder Brot zu ſchaffen, hatten ſte
alle nicht Schlöſſer, Landgüter und Jagdhäuſer, die ſie vielleicht
nur einmal im Jahre aufſuchten, während andere nicht ein eige
nes Bett beſaßen

Wohltätig waren ſie alle die Damen der Geſellſchaft. Sie hat
ken Kinderkrippen, Volksküchen, Altersheime gegründet, und ſte
ſchritten gern mit diskreter Eleganz gekleidet, das parfümierte
Taſchentuch vor der Naſe, voll Leutſeligkeit durch die Säle, wo die
Almoſenempfänger ehrerbietig vor ihnen aufſtanden, um hinter
ihnen die Fäuſte zu ballen

Jetzt erſt kam Cläre zum Bewußtſein, daß Wohltätigkeit eine
Lächerlichkeit war innerhalb einer Geſellſchaftsordnung, wo Tau
ſende verhungerten, während einer ein Vermögen am Spieltiſch

ſetzen konnte
Aber war dieſe Ordnung überhaupt umzuſtoßen und was ſollte

an ihre Stelle kommen? Nie im Leben hatte Cläre ſolche Stunden
der Verzweiflung, Angſt und Niedergeſchlagenheit durchgemacht,
als ſeit der Zeit, da ſie durch Holters wußte, daß ſie nichts weiter
war, als ein Paraſit der menſchlichen Geſellſchaft, ein Luxusweib
chen, gehaßt von denen, die der Moloch Kapital um ihr Daſein be
trogen hatte, Nutznießerin einer verfluchten Weltordnung und ſelbſt
verflucht von den Millionen, die elend verderben mußten, damit
eine Handvoll Schmarotzer ein Leben der Faulheit und des Müßig
gänges führen konnte.

In dieſer großen inneren Not war Holters Eläres einziger Halt
Sie hatte noch nie zu einem Menſchen ſolch abſolutes Vertrauen
wie zu ihm empfunden und ſie glaubte aus tiefſter Seele daran
daß er ihr einen Weg aus dieſer Wirrnis zu zeigen vermöchte

Fortſetzung folgt.

Mit einer Handvoll

mit der
haben die feinen

Unterſuchungen gelehrt, daß dem einfachen und klaren Bild, das der

e
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